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Pariser Denkschrift mit Gegenplan
Frantteich in den alten Vorurteilen desangen

Die französische Denkschrift zu dem deutschen
Friedensplan vom 31. März hat — nach einer formalen
Anleitung — u. a . folgenden Wortlaut :

1 . Am Tage nach der Zurückweisung der frei und
feierlich in Locarno eingegangenen oder erneuerten Ver¬
pflichtungen durch das Reich , und auf Grund des Ein¬
rückens von Streitkräften in die entmilitarisierte Zone,
wäre die Regierung der Republik berechtigt gewesen , un¬
verzüglich die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen , um
die Rechtslage wiederherzustellen und den „ feind¬
seligen Akt " zu ahnden , den die deutsche Initiative
darstellte: in dem Bestreben , Europa neue Gefahren und
Verwicklungen zu ersparen , hat sie es nicht getan . Sie
hat zunächst den Völkerbundsrat ersucht , die begangene
Zuwiderhandlung gegen den Vertrag festzustellen. Gleich¬
zeitig hat sie in den Besprechungen, dis vom 12 . bis 19.
März mit den Vertretern der anderen Locarnomächte ge¬
führt wurden , versucht , die Möglichkeiten einer gütlichen
Lösung zu wahren .

Die Vereinbarung , die aus diesen Besprechungen her¬
vorgegangen ist , beweist auf seiten der vier vertretenen
Regierungen das Bestreben , den berechtigten Empfindlich¬
keiten Deutschlands weitgehend Rechnung zu tragen . Die
deutsche Regierung lehnt nichtsdestoweniger die Vorschläge
vom 19. März als eine Beeinträchtigung der Ehre des
deutschen Volkes und als eine Verweigerung der Gleich¬
berechtigung ab.

Niemand bedroht indessen die Unabhängigkeit
des deutschen Volkes. Niemand verweigert ihm die
Gleichberechtigung . Niemand denkt daran , seine
Ehre zu beeinträchtigen : Es müßte denn sein , daß es einen
Anschlag auf die Ehre eines Volkes darstellt , wenn man
dieses Volk an die Achtung der Verträge als Grundregel
der internationalen Beziehungen erinnert — eine Grund¬
regel . der sich die deutsche Regierung ebensowenig wie
irgendeine andere mit der Behauptung entziehen kann , daß
diese oder jene Verpflichtung ihre Freiheit oder ihre Un¬
abhängigkeit behindere , oder daß diese oder jene Ver¬
pflichtung nach ihrem eigenen Ausdruck vom deutschen
Volke nicht mehr „geduldet" werde.

„Um die Zusammenarbeit zwischen den Nationen zu
fordern oder um ihnen den Frieden und die Sicherheit zu
garantieren, " so heißt es in der Einleitung zum Völksr-
bundspakt, „ist es notwendig , d . . . alle vertraglichen
Verpflichtungen gewissenhaft zu achten "

. Wird die
Reichsregierung, die ihre Absicht zur Rückkehr in den
Völkerbund mitteilt , bei dieser Gelegenheit verlangen , daß
dieser Wortlaut revidiert werde , um ihren Auffassungen
gerecht zu werden ? Soll man künftig an Stelle dieses
Wortlautes einfügen , daß die angeführte Regel da auf-
hört . wo für jedes Volk ein „ Lebensrecht "

, über das
es allein zu bestimmen hätte , anfängt ?

2 . Die deutsche Regierung , die in dieser Weise sich
über die wesentlichen Grundsätze des internationalen
Rechts hinweggesetzt ( ?) hat , hat in ihrem Memorandum
ebensowenig der Geschichte Rechnung getragen . Nach ihrer
Darstellung sollen die Entmilitarisierungs¬
bestimmungen für das Rheinland im Widerspruch zu
den Grundlagen stehen , auf denen der Friede abgeschlossen
wurde , und den Verpflichtungen widersprechen, die im
Augenblick des Waffenstillstandes übernommen wurden , s

Diese Behauptungen beruhen weder unmittelbar , noch
mittelbar auf irgendeiner Grundlage . Die Entmilitari¬
sierung des Rheinlands «, war nichts anderes , als eine
Sicherheitsgarantie . die Europa gegen neue Unterneh¬
mungen ( !) Deutschlands gegeben wurde . Sie verletzte
keine der in den vierzehn Punkten des Präsidenten Willon
enthaltenen Grundsätze: Wenn es anders gewesen wäre ,
so hätte die deutsche Delegation in Versailles nicht ver¬
fehlt , es zu behaupten . Unter den Bestimmungen des
Friedensvertrages gehören die Entmilitarifierungsbe -
Anrmungen zu den wenigen , gegen die im Verlaufs der
Verhandlungen die Vertreter Deutschlands in keinem
Augenblick irgendeinen Protest erhoben haben.

Was den Locarnovertrag anbetrifft , so möchte
Man jetzt die Meinung zur Geltung bringen , daß er unter
bem Zwang der Nuhrbesetzung ausgehandelt worden sei .
Die Ruhr war geräumt , ehe die Verhandlungen auch nur
»» Aussicht genommen waren . Tatsächlich hatte der Rhein¬

pakt das Ziel , in Westeuropa auf der Grundlage der
Achtung freiwillig eingegangener Verpflichtungen eine
neue Lage zu schaffen : und die Verhandlungen über ihn
sind von der deutschen Regierung selbst herbeigeführt
worden , die darin eine Sicherheitsgarantie für die ÄZest-
grenze des Reiches suchte. Das Friedenspfand , das
Deutschland im Austausch dagegen beisteuerte, war die
freiwillige Anerkennung der entmilitarisierten Zone.

Der Vertrag von Locarno
bildete die festeste Grundlage des Friedens im Westen.
Diese Grundlage hat die Politik des Reiches bedenkenlos
zerstört.

Zur Unterstützung eines Standpunktes , der von den
Tatsachen widerlegt wird , glaubt das deutsche Memoran¬
dum eine neue juristische Theorie anfllhren zu können:
Keine Nation könnte freiwillig , ohne äußeren Druck , auf
ihre souveränen Rechte verzichten ; den Entmilitarisie¬
rungsbestimmungen liege der Zwang der Notwendigkeit zu
Grunde . Und auch der Locarnovertrag , obwohl er unter
Bedingungen der Freiheit und Gleichheit abgeschlossen sei,könnte keinen geheiligten Charakter haben , da er Bestim¬
mungen wiederaufgreife , die bereits in einem auf Grund
einer Niederlage abgeschlossenen Vertrag enthalten seien .

(Fortsetzung nächste Seite )

Nie Antwort
(Don unserer Berliner Schriftlettung )

otz . Seit gestern liegen die mit Spannung erwarteten
französischen Schriftstücke vor . Sie bringen einmal eine.
Beantwortung und „Abfertigung " der deutschen Friedens¬
vorschläge vom 31 . März , die ebenso umfangreich
wie bedauerlich ist. Das zweite französische
Schriftstück enthält einen eigenen französischen „Friedens¬
plan "

. den ein französisches Blatt schon gestern etwas vor¬
eilig als ein Dokument einer „bedauerlichen Phraseologie "
summarisch abtat .

Wir wollen uns diesem sehr schnellen Urteil keineswegs
beugen, aber immerhin : Frankreich scheint nicht nur
Advokaten, sondern auch sehr schlechte Advokaten zu haben
und Herr Flandin hätte diese erschwerenden Umstände be¬
rücksichtigen müssen . als er an seinen Husarenritt gegen
den deutschen Friedensplan heranging . Was soll eine
Summierung von Schlagworten und die
stereotype Wiederholung alt abgestandener und nie be¬
wiesener Verdächtigungen schon in einem Schriftstück , das
der französischen Jurisprudenz zur Ehre gereichen soll? ?

Halten wir aber das Wesentliche fest. Am 17. April
1934 setzte das kategorische Nein der berüchtigten
Barthou - Note allen voreiligen Hoffnungen auf
einen europäischen Ausgleich ein jähes Ende. Es scheint

Deutsche Preffestimmen zur französischen AutUmt
Die gesamte Berliner Morgenpresse nimmt zu

den gestern in Genf veröffentlichten französischen Schriftstücken
in ausführlichen Kommentaren kritisch Stellung .

Im „Völkischen Beobachter" schreibt Walter Schmitt , daß
die Merkmale der Antwort der Pariser Regierung auf den
deutschen Friedensplan leider negativ seien. „In ganz klar
aufgebauten und sich logisch ergänzenden Einzelpunkten "

, so
fährt Walter Schmitt fort , „hat die deutsche Regierung ihren
Friedensplan formuliert und der Weltöffentlichkeit unter¬
breitet . Was wir heute aus Paris als Antwort hören , ist
ein fast endloser Phrasenschwall , mit dem offen¬
bar jede konkrete Einzelheit zerredet werden soll . Diese Note
ist ein Schulbeispiel für den Pariser Geist, wie er mit schiefen
Rechtsinterpretierungen und falschem moralischen, Schwulst seit
den Jahren des Krieges über Europa lagert . Die französische

Ei« zweigeschossiger Stromlinien -Dampfzug
Die Lübeck - Büchener Eisenbahn setzt für den Schnellverkehr
zwischen Hamburg und Lübeck sowie für den Ausflugsverkehr
nach Travemünde einen neuartigen Stromlinien -Dampfzug ein,
dessen Personenwagen ein Unter - und ein Obergeschoß haben .
Unser Bild zeigt die Vorderansicht des neuen Stromlinienzuges

im Vergleich mit einem der übliche» Eifenbahnzüg «.

Antwort erklärt , niemand verweigere Deutschland die Gleich¬
berechtigung- Der Geist der Pariser Note ist aber eine einzige
derartige Verweigerung ." Zu dem französischen Plan für „die
Festigung des Friedens Europas " schreibt Schmitt , das um¬
fangreiche Dokument setze die Mitarbeit aller europäischen
Regierungen voraus . Es werde daher zunächst einmal abzu¬
warten sein, was sich im Lauf « dieser Diskussion als brauchbar
herausstelle .

In der „Berliner Vörsenzeitung " heißt es, „schon der Ton,in dem die Dokumente gehalten sind , zeigt zur Genüge , daß die
französischen Staatsmänner von heute nicht mit der Zeit ge¬
gangen sind , sondern daß sie glauben , noch im Tone der
Clemenceau und Poincare mit uns verkehren zu
können. Wir sind überzeugt , daß schon durch diese Aeutzerlich -
keit Frankreich nur dazu beiträgt , die wachsende Verständnis¬
losigkeit aufgeklärter Völker gegenüber der französischen Ver¬
stocktheit noch zu verstärken und das Verständnis für die inter¬
nationale Nützlichkeit der deutschen Initiative vom 31 . März
noch zu heben. Nirgends in den französischen Gegenvorschlägen
verspüren wir den Willen , die Entwicklung zum Guten vor¬
wärts zu treiben , überall aber die Absicht , beim Rückständigen,lleberlebten , Schlechten und Unfruchtbaren zu verharren — so¬
fern es nur den französischen , von Moskau unterstützten
Machtanschlägen irgendwie dienlich ist . Es ist selbstverständlich,
daß solche Gegenvorschläge für uns undiskutabel sind .

"
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erklärt : Wir müssen

irgendwie an die Tatsachen heran , und man kann an diese
Tatsachen nicht herankommen , wenn man Projekte wieder ouf-
nimmt , die sich durch die internationalen Diskussionen der
letzten 10 bis 15 Jahre als völlig gegenstandslos , zukunftslos
und hoffnungslos erwiesen haben . Dies scheint aber in der
Tat der Kernpunkt der französischen Pläne zu sein.Der „Berliner Lokalanzeiger " führt aus : Frankreich bleibt
bis an die Zähne mit seinen Paragraphen , seinen Ansprüchen,seinem Sicherheitswahn und seinem Dünkel gerüstet . Paris
wägt den großmütigen deutschen Friedenspl

'
an als ganzen

nicht, sondern klammert sich an Einzelheiten , um so die Hal¬
tung des Reiches zu entwerten . Die Denkschrift hinterläßteinen peinlichen Eindruck. Was enthält aber der Pariser
Gegenplan ? Es wirkt fast wie Hohn, wenn die Erklärung
feierlich mit dem französischen Willen zu einem Frieden mit
allen beginnt , einem Frieden der Gleichberechtigung, des Ver¬
trauens und der Ehre .

Die „Germania " stellt fest , daß weder das eine noch dasandere Dokument wegweisende Gedanken und neue Ziel -
setzungen enthalte .

Die ..Kreuzzeitung " sagt : Frankreichs Antwort enttäuscht.Sie bleibt , ohne auf die große Linie der Befriedung Europaseinzugehen, in kleinen und nebensächlichen Dingen , über di«die Tatsachen des Weltgeschehens längst hinweggeschritten sind ,stecken . Deutschland Kat Frankreich seine Hand gereicht, aber
sie wurde mit kalter Geste zurückgeschoben . Das ist bedauerlichDenn es geht in diesem Streit , der nicht durch unsere Schuld
entstanden ist, um mehr als nur um das deutsch- französische
Verhältnis, es geht um das Schicksal Europas.



vergessen worden zu sein , daß es Deutschland damals war ,das eine allgemeine europäische Abrüstung und eine Sta¬
bilisierung der Rüstungen auf der Basis eines deutschen300 OOO -Mann -Heeres vorschlug .Ein ebenso schroffes französisches Nein war es, dasdamals den deutschen Versuch , eine direkte deutsch-franzö¬sische Verständigung über die Saarfrage zu erzielen, zumScheitern verurteilen ließ.

Es dürste außerdem aber , wenn nicht der französischenRegierung , so doch der Weltöffentlichkeit noch gegenwärtigsein, daß dieses gleiche von französischer Seite selbst als
„voreilig " bezeichnete „Nein " auch von der jetzigen fran¬
zösischen Regierung ausgesprochen wurde , als Deutschlandam 7 . März mit der Bekanntgabe seiner anderen Ent¬
scheidungen umfassende neue Vorschläge für einen europäi¬
schen Ausgleich bekanntgab .

Das gleiche Nein zieht sich aber auch jetzt wiedervom ersten bis zum letzten Satz durch die seit gestern vor¬liegende französische Stellungnahme zu dem gewaltigen
deutschen Friedensplan vom 31 . März .Nein und abermals nein — das ist die Antwort aufeinen umfassenden deutschen Vorschlag zur Normalisierungder europäischen Beziehungen , von dem auch die franzö¬
sische Regierung wird zugeben müssen , daß er Zustim¬
mung , wenn nicht begeisterten Beifall in großen Teilender Weltöffentlichkeit gefunden hat !

Nicht aber , daß sich die französische Regierung nur ausdieses neue Nein beschränkt hätte , um damit ihre negative
Einstellung im Hinblick auf die Regelung der deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen in sachlicher Hinsicht erneut zu be¬kunden, auch in formaler Hinsicht enthält die französischeNote an verschiedenen Stellen eine etwas verworrene und
lautstarke Klangfülle , die zumindest als sehr seltsam
bezeichnet werden muß , wenn es schon in der
Absicht der französischen Regierung liegen sollte, jenemwahren Frieden zu dienen , von dem in ihren Vorschlägensoviel die Rede ist .

Die Entmilitarisierung des Rheinlandes sei nichts an¬deres gewesen , als eine Sicherheitsgarantie Europas
„gegen neue Unternehmungen Deutschlands" — meint
Herr Flandin . An einer anderen Stelle der französischenNote befindet sich der summarische Kommentar zu den ge¬waltigen deutschen Friedensvorschlägen , in dem es in
einem einzigen lapidaren Satz heißt , daß der deutsche Bei¬
trag „leider mehr Schein als Wirklichkeit" sei.Was aber bietet Frankreich an Stelle des mit einer so
vernichtenden Abfuhr bedachten deutschen Friedensplanes ?

Wir fanden gestern in einer großen englischen Zeitungeine Karikatur : Ein mit Speer und Bogen bewaffneter
Senegal -Neger neben einem braven französischen Poilu .Daneben mit aufgepflanztem Bajonett ein Sowjetgardistund friedlich neben ihm ein Japaner , die Hand am Abzugeines leichten Geschützes. Abessinier, Italiener , Schweden,Polen , Ungarn . Griechen und Marokkaner friällich durch¬einander grwürfelt — und darunter zur Erläuterung der
pompöse Text : Erste Generalprobe der neuen
Völkerbundsarmee !

Sicher hat Herr Flandin nicht daran gedacht , dies«
Karikatur Wirklichkeit werden zu lassen , aber immerhin
scheinen seine Gedanken einen guten Zeichner beflügelt
zu haben.

So steht denn zweifellos im Mittelpunkt des französi¬
schen „Gegenplanss " der schon alte französischeLieblingsgedanke einer Volkerbunds¬
armee , die im übrigen , wie aus wesentlichen anderen
Teilen der französischen Vorschläge hervorgeht , zur lleber -
wachung des großzügigen Systems der kollektiven Sicher¬
heit gedacht ist.

Immerhin sind schlechte auch mit guten Gedanken
vermischst

Sot sucht in dem französischen Plan unter leichter An¬
lehnung an die deutschen Vorschläge der französische Vor¬
schlag auf , von allen Vertragsteilnehmern die feierliche
Verpflichtung abzuverlangen , vor Ablauf von 25 Jahren
keine territoriale Aenderung zu fordern .

Soweit dieser Vorschlag die Ausschaltung gewaltsamer
territorialer Aenderungen verlangt , ist er gut und bringt
nichts weiter als der deutsche Vorschlag eines 25jährigen
Nichtangriffspaktes . Soweit er allerdings die Fahne des
„Status quo" hochreißt, ist er nur — französisch ! !

Dann ist Herr Flandin bekanntlich ein in seinemLande anerkannter Exponent auf dem Gebiet der Wirt¬
schafts- und Finanztheorie .

Diese Tatsache scheint sich im dritten Teil der französi¬
schen Gegenvorschläge zu bestätigen, die die lleberschrift
>Her Wirtschaftsfriede " tragt .

Hier sind vor allem im Absatz 20 sicher sehr gute Ge¬
danken ausgesprochen, indem es hier heißt , daß die Not¬
wendigkeit einer Revision gewisser Kolonialstatute unter
dem Gesichtspunkt der Gleichheit der wirtschaftlichen Rechte
der europäischen Staaten bestehen. Allerdings ist selbst
dieses Zugeständnis an die wirtschaftliche Vernunft —
wenn man es so auffassen soll — an die vorherige Durch¬
führung „der kollektiven Sicherheit und des gegenseitigen
Beistandes " gebunden .

Eine eingehende Stellungnahme zu den französischen
Vorschlägen wird natürlich erst möglich sein, wenn ent¬
sprechende französische Erläuterungen zu einer Reihe noch
unklarer Einzelheiten vorliegen .

Immerhin kann aber schon jetzt gesagt werden, daß nach
dem ersten Eindruck des französischen Planes das Für und
Wider bei einem Vergleich mit der gewaltigen konstruk¬
tiven Einheit des deutschen Friedens¬planes kaum schwer zu entscheiden sein wird.

Pariser Seokschrisl mit Geaeilvlm
(Fortsetzung von

Hier tritt in seiner voller Schwere der seltsame An¬
spruch ( ! ) Deutschlands hervor , dessen Tragweite Europa
wohl abwägen mutz : Behält sich Deutschland vor, soweitdie Abgrenzung der Hoheitsgebiete in Europa sich aus Len
Verträgen von 1919 ergibt , diese ganze Regelung wieder
in Frage zu stellen, gleichviel welche Bekräftigungen
seit dem Friedensschluß hinzugekommen sein mögen? Was
bedeutet es daher , wenn die deutsche Regierung erklärt ,daß sie keinen territorialen Ehrgeiz mehr hege: was be¬
deutet es. wenn sie ihren Willen verkündest die Grenzen zu
achten , wenn sie sich schon jetzt die Möglichkeit bewahrt hat, ,
eines Tages zu behaupten , daß die von ihr freiwillig ge¬gebene Bestätigung nicht die Wirkung haben könnte, den
ursprünglichen Charakter des Gebietsverzichtes , aus dem
diese Grenzen hervorgegangen sind , zu ändern , und daßdieser Verzicht unter äußerem Druck oder unter dem
Zwang der Notwendigkeit zugestanden worden sei ?

Muß man daraus schließen , daß Deutschland auf Grund
dieser neuen Nechtsbasts, die einem noch nicht veröffent¬
lichten internationalen Recht entnommen ist , morgen das
Statut von Danzig , von Memel , von Oesterreich in Frage
stellen könnte, oder daß es diese oder jene Erenzrevisionrn Europa , diese oder jene Zurückgabe deutscher Kolonial¬
gebiete verlangen wird ?

Die französische Regierung glaubt , daß alle diese
Fragen der Reichsregierung klargestellt werden muffenund daß diese ebenfalls klar daraus antworten mutz, da
kein Friedensplan auf einer für die Aufrechterhaltung des
Friedens so gefährlichen Zweideutigkeit aufgebaut werden
kann.

3 . Man konnte es sich versagen, auf die Argumente
juristisster Art einzugehen, mit denen die deutsche Regie¬
rung ihren Schritt vom 7 . März rechtfertigen will . Diese
Argumente sind übrigens wiederholt widerlegt ( ? ) worden .Was das Reich auch immer behaupten mag , die Tatsachebleibt bestehen , daß keine der anderen Locarnomächte
jemals anerkannt hat , daß der

'
mnzöslWruWche Pakt

mit diesem Vertrage unvereinbar sei. Es bleibt auch be¬
stehen , daß Deutschland geglaubt hat . sich zum Richter in
eigener Sache auswerfen zu können, während der Vertrag
ausdrücklich für den Fall von Meinungsverschiedenheit ein
Schieds- oder Schlichtungsverfahren vorgesehen hatte .
Schließlich bleibt auch die Feststellung des Völkerbunds¬
rates bestehen. Indem das Reich außerdem nochmals die
Befassung des Internationalen Gerichtshofes mit seinem
Anspruch ablehnt , gesteht es die Schwäche seiner juristi¬
schen Beweisführung ein : Deutschland will nicht nach dem

der ersten Seite )

Haag gehen, weil es weiß, daß der Gerichtshof die deutsche
Auffassung abweisen müßte.

4. So ernst die am 7. März entstandene Lage auch war,
so hatte sie doch die Locarnomächte nicht von einer
Politik der Mäßigung abgebracht . Ihre Regierungen
waren bereit , mit Deutschland ein neues Statut für das
Rheinland zu suchen ; sie waren bereit , in großangelegte
Verhandlungen einzutreten , um die Probleme zu regeln,die mit der Sicherheit Westeuropas verbunden sind , und
um die Gesamtheit des europäischen Friedens auf soliden
Grundlagen aufzubauen . Auf der Grundlage der „vollen¬
deten Tatsache" war ein solches Verhandeln aber unmög¬
lich . Unter äußerster Einschränkung ihrer legitimsten
Forderungen haben die vier Regierungen von Deutschland
lediglich die notwendige „Geste " verlangt , damit
die vorläufigen Lösungen zur Wiederherstellung des von
ihm so schwer erschütterten Vertrauens eintreten könnten.Sie forderten es auf , die Souveränität des internationalen
Rechts dadurch anzuerkennen , daß es mit seinen An¬
sprüchen vor den Haager Gerichtshof ginge, ferner anzu¬erkennen, daß die Rheinlandfrage als Gegenstand eines
internationalen Abkommens nicht durch eine einseitige
Entschließung geregelt werden könne und schließlich, sich
Maßnahmen anzuschließen, die geeignet wären , eine neue
Atmosphäre in den Ländern zu schaffen , deren Sicherheit
durch das Vorgehen vom 7. März bedroht war . Dieser
großzügigen Einstellung hat die deutsche Regierung nur
Ablehnung entgegengestellt ; wenn das Reich zugibt, daßeine Entspannung notwendig sei, so will es doch nicht
seinen Beitrag dazu leisten.

Man hat Deutschland aufgefordert , vor den Haager
Gerichtshof zu gehen : Deutschland lehnt ab ; man hat es
aufgeforoert , auf seinem Gebiet entlang der französischenund belgischen Grenze eine durch internationale
Streitkräfte besetzte Zone einzurichten : Es antwortet
mit einem Stillschweigen, das einer Ablehnung gleich¬kommt; man hat von ihm Garantien über die im Rhein¬land stationierten paramilitärischen Reste während der
Uebergangszeit verlangt : Wiederum Schweigen. Und
wenn die deutsche Regierung unter der Bedingung der
Gegenseitigkeit und unter der Kontrolle einer inter¬
nationalen Kommission damit einverstanden ist . die gegen¬
wärtig in der Rheinzone stehenden Truppen nicht zu ver¬
stärken, so gibt sie keineswegs die Zusicherung, daß diese
Truppen nicht schon jetzt stärker sind als diejenigen , deren
Einrücken am 7. März amtlich mitgeteilt worden ist.

Somit haben die Verständigungsbemühungen der
Locarno -Mächte bei der deutschen Regierung keinerlei
Widerhall gefunden.

Nie HM«g MM JeMWn M -ensplan
5. Die Reichsregierung behauptet allerdings , durch

ihren „Friedensplan " einen entscheidenden Beitrag
zum Wiederaufbau eines neuen Europa zu leisten. Dieser
Beitrag ist leider mehr Schein als Wirklichkeit.

Die Regierung der Republik nimmt Kenntnis von
dem deutschen Vorschlag auf Abschluß eines neuen Ver¬
trages zur Wiederherstellung des Sicherheitssystems, das
Deutschland am 7 . März hat zerstören wollen ; dieser
Vorschlag wird jedoch in den Augen der französischen Re¬
gierung nur Bedeutung gewinnen , wenn sie weiß, wie die
Einhaltung der neuen Verpflichtungen des Reiches garan¬tiert werden kann. Sie nimmt auch Kenntnis davon, daß
sich die Reichsregierung heute , in Abweichung von ihrer
noch vor wenigen Wochen den Botschaftern Großbritan¬
niens und Frankreichs bekundeten Einstellung , für den
Abschluß eines westeuropäischen Luftpaktes ausspricht ; sie
möchte jedoch wissen ob nach der Absicht der deutschen Re¬
gierung dieser Pakt die Luftflottenbegrenzung enthalten
soll, in Ermangelung derer die von ihr angebotenen
Sicherheitsgarantien praktisch gleich Null wären .

Die Vereinbarung vom 7. März enthält eine wesent¬
liche Bestimmung über das Verbot oder die Beschränkungder künftigen Anlagen von Befestigungen in
einer zu bestimmenden Zone . Beim gegenwärtigen Zu¬
stand Europas ist es notwendig , die Haltung der deutschenRegierung gegenüber dieser überragend wichtigen Bestim¬
mung zu kennen. Daraus wird sich ergeben , ob das Reichbereit ist, nicht nur in Worten , sondern auch in Taten den
Grundsatz der kollektiven Sicherheit anzuerkennen , oder ob
es im Gegenteil sich die Möglichkeit Vorbehalten will , nach
seinem eigenen Willen und sogar mit Machtmitteln seine
Beziehungen zu seinen schwächeren Nachbarn zu regeln ,indem es ihnen gegenüber die Anwendung des Beistandes
einschränkt. Die Entmilitarisierung des Rheinlandes war
nicht nur ein Element der französischen und der belgischen
Sicherheit , sie interessierte das politische Statut ganz
Europas ; der deutsche Plan bringt keinerlei Garantie , die
ihr eventuelles Verschwinden aufwiegen würde .

8 . Die Feststellung ist unabweisbar , daß Deutschland
mit Vorschlägen antwortet , die zur Festigung des Friedens
in Europa ausgesprochen ungenügend sind .

Wenn Deutschland sich bereiterklärt , mit jedem seiner
Grenznachbarn im Südosten und NorLwesten unmittelbar
über de« Abschluß von Mchtangriffsverträgen zu verhan¬

deln , so geht es nicht davon aus , daß diese Verträge in ein
kollektives System eingefügt werden ; es geht noch wenigerdavon aus , daß den Verträgen Garantien des gegenseitigen
Beistandes beigegeben werden sollen.

Die europäische Sicherheit bildet ein Ganzes und der
Grundsatz der kollektiven Sicherheit gilt nicht nur für
einen Teil des Kontinents . Frankreich , das nicht nur auf
die Wahrung seiner Freundschaften , sondern auch seiner
Verpflichtungen als Völkerbundsmitglied bedacht ist, kann
keine Regelung der europäischen Sicherheit in Betracht
ziehen, um derentwillen es sich an der Sicherheit des übri¬
gen Europas desinteressieren müßte.

Der Abschluß des f r an z ö s i s ch-s ow j e t r u ss i s ch en
Paktes hat dem Reich den Vorwand geliefert , den es
suchte, um sich den Verpflichtungen des Vertrages von Lo¬
carno zu entziehen ; es hat die Drohung gegen seine eigene
Sicherheit gerichteter militärischer Allianzen herausgestellt :es ist daher merkwürdig , daß es nicht in seinem eigenen
Interesse den Abschluß irgendeines Nichtangriffsvertragesmit der Sowjetunion beabsichtigt. Vor einem Jahr ,
während der Stresa -Konferenz , hat sich die deutsche Ne¬
gierung bereiterklärt , ein solches Abkommen abzuschließenund dabei zuzulassen, daß neben diesem Abkommen zwischen
Rußland und den anderen Mächten Verträge über gegen¬
seitige Hilfeleistung Platz greifen . Die deutsche Einstellung
hat sich also geändert : Aus welchen Gründen und mit
welchem Ziel ?

7. Es ist wahr , daß Deutschland sich bereiterklärt , in
den Völkerbund zurückzukehren .

Seitdem Deutschland Genf verlaßen hat , hat die Re¬
gierung der Republik unablässig betont , daß die europäische
Sicherheit nur im Rahmen des Völkerbundes verwirklichtwerden könne ; sie wäre also nicht die letzte , die sich über
den am 7 . März verkündeten Beschluß der Reichsregierung
freuen würde . Sie muß jedoch eine Frage stellen : Wie
könnte Deutschland vor der Lösung der Krise, die es durch
seine Politik der vollendeten Tatsachen hervorgerufen hat ,als ein Staat betrachtet werden , der „tatsächliche Bürg¬
schaften für seine ernstliche Absicht gibt , seine internationa¬len Verpflichtungen einzuhalten ?"

Die Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund würde sich
gegenwärtig in Unklarheit vollziehen.Die Reichsregierung hat in dringlicherer Form als vor
wenigen Wochen

Mv spürt die MW . . .
Der in Eens weilende diplomatische Korresponderü des

»,Daily Telegraph " gibt den ersten Eindruck wieder , den
der französische „Friedensplan" in den Kreisen der britischen
Abordnung in Genf gemacht hat. Eden habe erklärt, er Habs
zwär den Plan im einzelnen noch nicht prüfen können, jedoch
ließen sich auf Grund eines vorläufigen Meinungsaustausches
bereits gewisse Feststellungen treffen.

Man bemerke hier zunächst , daß die französischen Vorschläge
eine auffallende Aehnlichkeit mit den verschiedenen Vorschlägen
hatten, die Frankreich während der Abrüstungskonferenz vor-
gebrachl habe . Das neue System der europäischen Sicherheit ,das sie rorschlügen , hätte die Wirkung , daß die Leitung einem
europäis - rn Ausschuß übertragen würde , der Zweidrittel
Mehrheit über alle die lebenswichtigen Fragen sich befinden
soll, die von den Nationen bisher als Aufhebung ihrer staat-
llchen Oberhoheit «MiiM » «Md «» Kt«» D «d LMMss

seien anscheinend in der Absicht verfaßt worden , Deutsch¬land in Schachzu halten , und zwar , indem die Streit¬
kräfte der europäischen Machte diesem Ausschuß zur Verfügung
gestellt würden. In einem solchen Ausschuß würden aber wahr¬
scheinlich Frankreich und seine Verbündeten ständig
eine Mehrheit haben . Eine Annahme des französischen
Planes würde darauf hinauslaufen, daß die Franzosen und
ihre Hilfsmächte stets eine Herrschaft über die europäischen
Angelegenheiten erhalten würden . Der Plan scheine ent¬
worfen worden zu sein, um ficherzustellen, daß die große Masse
der deutschen Hoffnungen niemals praktisch verwirklicht werde«könne.

Selbst in französischen Kreisen sei man von dem französischenPlan nicht besonders begeistert . Man erkenne, daß wenig
Aussicht darauf bestehe , ih« zu verwirklichen . Wichtiger scheinedie TaM aus dw «« » Hn vorsrbraiht habe .

ihre kolonialen Ansprüche
in Erinnerung gebracht und damit doch wähl zu versiehe«geben wollen , daß sie sich in Ermangelung einer für siebefriedigenden Lösung Vorbehalten würde , von neuem aus¬
zutreten . Und was die herbeizuführende Trennung zwischenVölkerbundspakt und dem Friedensvertrag betrifft , somuß man von dieser schon öfter vorgebrachten Formelsagen, daß über ihren Sinn niemals Klarheit geschaffenworden ist.

Die Reichsregierung formuliert einen anderen Vor¬
schlag, der mit den Grundsätzen des Paktes kaum verein¬bar erscheint ; indem sie anregt , daß die Einhaltung der
abzuschließenden Vereinbarungen durch ein Schiedsgericht
sichergestellt werde, dessen Entscheidungen obligatorisch seinsollten, schaltet sie nicht nur jedes Eingreifen des Ständi¬
gen Internationalen Gerichtshofes aus , sondern scheintauch im voraus sogar die Zuständigkeit des Rates abzu-
lsWen. Würde im Halle der Verletzung eises der Nicht-
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Sie „Rhein-Linie" / Von Hanptmann a. D. Dr. Gerhard Scholtz
In diesen Tagen sind die Augen der ganzen Welt aus den

Rhein , den Schicksalsstrom deutscher Geschichte gerichtet, nachdem
die westlichen Marken des Reiches dank der Großtat des Füh¬
rers und Reichskanzlers wieder in vollem Umfange unter die
Staatshoheit zurückgenommen worden sind . Es ist eine poli¬
tische Tat , die am innersten wohl nur von denen empfunden
werden kann, die das Ausmaß der politischen Verantwortung
würdigen und die fast zwei Jahrzehnte in der entmilitarisierten
Zone von einst gelebt haben : wenn der Blick zurückschweift ,
trifft er auf das ganze Leid der Nachkriegszeit , das am Rhein
— unter dem Gewichte einer drückenden Be¬
satzung , unter den Kanonen des Gegners aus
dem Großen Kriege , unter der völligen Wehr¬
losigkeit — neben dem Osten wohl am schwer¬
sten gelastet hat . Nun sind wieder deutsche
Bataillone die Hüter des heiligen Stromes .
Nun wird die Westgrenze des Reiches wieder
beschirmt. Jetzt wird der Friede noch fester als
vormals auf dem Besitzstände begründet ; erst
jetzt ruht der Blick frei auf der kostbaren Erde
des Vaterlandes . Das Rheinland ist frei . Es
bedeutet uns mehr , als Worte davon sagen
könnten. Das ist eine Stunde der Geschichte ,
die der Besinnung gehört . Viele Aufbauarbeit
wartet im Westen.

Einst , vor dem Weltkriege , und bis in die
Degenrbertage des Jahres 1918 hin , hat eine
Reihe großer Heeresstandorte und Festungen
den Strom gehütet . Noch dem verlorenen
Kriege hatten die Besatzungsmächte von einst
— Engländer am Unterrhein , um Köln ; später
in Wiesbaden — Amerikaner um Koblenz,
Franzosen vom Mittelrhein und Mainz ab bis
zur Schweizer Grenze — überall große Garni¬
sonen . Aus dieser schweren Zeit sind uns bittere
Erinnerungen hinterlassen . Unter der sorgsamen
Aufsicht fremdländischer Offiziere haben deutsche
Arbeiter während langer Jahre alle Befesti¬
gungen zerstören müssen, die einst geschirmt
haben . Einzig der Ehrenbreitstein an der Mosel¬
mündung gegenüber Koblenz ragt noch wie einst
in stolzer Höhe ; seine Erhaltung „als ein
historisches Baudenkmal " ist — Allen , dem
Kommandierenden General der amerikanischen
Besatzungstruppen , zu verdanken ! Es wissen
aber viele , die mit Stolz und Freude zur
Feste emporsehen, kaum etwas davon , daß hier
wirklich bloß ein Baudenkmal mit seiner öffent¬
lichen Fassade zurückgelassen worden ist : die
wehrstarken Befestigungsanlagen sind gründlich
zerstört. Rings um Köln schlummern die Trümmer eines
Kranzes von Forts , kleinerer , betonierter Befestigungsanlagen ,unterm Grün in halber Vergessenheit . Das einstmals große
Fort Asterstein auf dem rechten Stromufer und die Koblenzer
Karthause gegenüber liegen in Ruinen . Die Mainzer Forts
sind durch Sprengungen zertrümmert , teilweise völlig abge¬
tragen worden . Von Mainz bis zum Baseler Rheinknie liegt
das Land völlig unbefestigt und offen. Die schon im Jahre 1899
aufgelassene, frühere Vundesfestung Rastatt — ein kleiner Gar¬
nisonort dicht am Rhein — hat ihre alten Wälle abtragen
müssen . Die neuzeitlichen Anforderungen entsprechend gewesene
Gruppe der „Oberrhein -Besestigungen " mit dem Schwerpunkte
des Jsteiner Klotzes nördlich Lörrach , die als modernste aller
dieser Anlagen erst seit der Jahrhundertwende errichtet und
während des Weltkrieges voll ausgebaut worden war . ist nach
dem Kriege unbrauchbar gemacht worden . Der Brückenkopf
von Neubreisach ist vom Erdboden verschwunden. Der Rhein¬
übergang von Kehl , gegenüber Straßburg , ist entfestigt .
Ueberall wuchert seit einem Jahrzehnt das Unkraut und wildes
Buschwerk zwischen den von gründlichen Sprengungen zer¬
rissenen Vetontrümmern . Zum Teil , bei den ältesten dieser
zerstörten Anlagen — Mainz und Koblenz -Ehrenbreitstein , vor
allen anderen — sind Denkmale geblieben , die mit stolzen und
schweren Erinnerungen aus unserer nationalen Geschichte ver¬
knüpft sind . Waren die Befestigungen , die die Flügel unserer

Westgrenze gewahrt haben . Köln und die Oberrheinbefestigun¬
gen, die modernsten , so sind Koblenz - Ehrenbrettstein und Mainz
schon vor einem Jahrhundert , in den französischen Reoolutions -
kriegen und im Zeitalter Napoleons von den Franzosen besetzt
gewesen und zerstört worden .

In Koblenz lag nach dem Anfalle des Rheinlandes an Preu¬
ßen, nach dem ersten Pariser Frieden ( 1814s . das Generalkom¬
mando des rheinischen Armeekorps . Sein erster Kommandie¬
render General war der General der Infanterie von Eneisenau ,
sein erster Generalstabschef der Oberst von Clausewitz, der
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Marineartillerie bei einer Landiibung

berühmte Klassiker der Kriegswissenschaft. Damals , nach den
Befreiungskriegen , hat der Ehrenbreitstein erstmals preußische
Besatzung erhalten ; heute ist die Flagge des Dritten Reiches
Adols Hitlers am selben Orte an dem einst die Fremden das
Sternenbanner und die Trikolore aufgezogen hatten , ein Sinn¬
bild für die Freiheit des Reiches.

In Mainz hat einst Custine , der Befehlshaber des franzö¬
sischen Revolutionsheeres , garnisoniert . Im Mainzer Schlosse
war das Hauptquartier Napoleons des Ersten . Auf der Fahrt
zur Front hat König Wilhelm I . von Preußen im Jahre 1870
dort gewohnt . Vom dunklen Winter 1918/19 ab lag hier das
Oberkommando der alliierten Armeen ; in Koblenz lag die
„Rheinland -Kommission". Vis zum Jahr « 1866 war Mainz
deutsche Bundesfestung , Standort österreichischer Regimenter ,
wie Rastatt . In der kleinen , alten Feste Eermersheim haben
die blauen Regimenter der Bayern mit ihren Raupenhelmen
einen Stromübergang gehütet . An großen und wechselvollen
Schicksalen der Geschichte stehen die Orte der alten Rhein¬
befestigungen gegenüber den Landschaften des inneren Deutsch¬
lands nicht zurück. Bis in die Neuzeit hat das Reich den
„Kampf um den Rhein " — wie Hermann Stegemann treffend
sein grundlegendes Buch genannt hat — erfahren müssen .
„Deutschlands Strom " hat E . M . Arndt den Rhein genannt ;
in Wahrheit , wer ihn nur kennt , der ist ihm ein Sinnbild und
kostbarer Teil vom Reiche der Deutschen, er ist ein unveräußer -

barer Besitz — und uns ein Mal für die Freiheit des Reiches.
Ueber allen geschichtlichen Wandel der Kriegsformen und

-mittel hinaus hat Mainz , die Hüterin der Main -Pforte und
der Schauplatz einer mehr als zweitausendjährigen Geschichte,
seine volle Bedeutung als Angelpunkt jeder Strombewehrung
behalten : schon vor dem Weltkriege aber war die Festung ver¬
altet . Das gilt — mit Ausnahme der Befestigungsanlagen im
Norden (Köln ) und Süden ( Meiner Klotz ) — auch für Koblenz
und Ehrenbreitstein und Germersheim . Vis zum Ausgange
des Weltkrieges waren die Anlagen von Metz und Straßburg
im Westen vorgelagert . Obwohl die Forts von Köln , einer
großen Festung , nach damaligen Anschauungen kilometerweit
vom Stadtkern entfernt im freien Felde lagen — wo der Vahn -
reisende noch heute ihre Reste erblicken kann — war der alte '

Gedanke der Ringbewehrung beibehalten , und
die Großstadt im Ängriffsfalle der Wirkung des
Gegners mit ausgesetzt. Nur ein Teil der
Werke, vorzüglich auf dem rechten Stromufer
war veraltet , aber die ganze Kreisanlage war
nicht mehr zeitgemäß . Damit bleibt der
„Meiner Klotz "

, abgelegen am Südhange des
Schwarzwaldes , dicht an der Schweizer Grenze,
gegenüber der Burgunder Pforte , zum Rest.
Er allein hat während des Weltkrieges mit
seinen Geschützen in die Schlacht zu seinen
Füßen eingeqriffen . Seitdem der Strom im
Süden zur politischen Grenze des Reiches ge¬
worden ist , wäre er — nach dem Wegfalle der
früheren Art seiner Bestimmung als Rückhalt
— dicht an den Strom gerückt ; es ist die Reich¬
weite eines neuzeitlichen Maschinengewehrs
vom Rheine bis zu seinen Trümmern . Trotz¬
dem bleibt der Verlust seiner früheren Stärk «
bis zur Gegenwart schmerzlich , die Art seiner
Anlage hat in ihrem Widerstandswert den
Weltkrieg überdauert . Dabei darf bloß nicht
übersehen werden , daß der Sinn dieser starken
Wehranlage rin Abstützen des linken Flügels
einer Front gelegen hat , deren ganzes Schwer¬
gewicht an Kraft früher nordwärts , bis in di«
Gegend von Köln -Aachen gelegen war . Der
Meiner Klotz war ein guter Stützpunkt , doch
auch nicht mehr . Die Ächse der „Rheinlinie "
liegt im Raume um Mainz . Das ist der un¬
veränderte Sachverhalt der geopolitischen Be¬
dingung seit Jahrhunderten ; daran haben die
Fortschritte in der Waffentechnik und der Wan¬
del in den Formen des Krieges nicht gerührt .

Seit dem' Großen Kriege ist die über¬
kommen« Verbindung großstädtischer Sied¬
lungen mit Festungsanlagen und die Be¬
wehrung von Städten durch einen Kreis „vor¬
geschobener " Forts um ein besonders starkes
Kernwerk in der Mitte des Befestigungsringes

aufgegeben . Schon vor dem Kriege war damit begonnen wor¬
den, die früher mit Wall , Wassergraben , Gatter , Mauerwänden
und Kasernen errichteten Fortanlagen teils unter die Erdober¬
fläche zu verlegen , teils durch Bepflanzung mit Bäumen und
Buschwerk gegen Erdbeobachtung unerkennbar zu machen ; bei
den großen Anlagen von Köln , Koblenz , Mainz war die Rück¬
sichtnahme auf die Luftschicht noch völlig unbekannt gewesen.
Sie entscheidet seitdem neben der Stärke gegenüber neuzeitlichen
Sprengmitteln und der zuverlässigen Abdichtbarkeit einer unter¬
irdischen Anlage gegen Kampfgase . — Befestigungen sind Rück¬
halte ; sie verstärken di« Kraft eines Verteidigers . Sie tragen
aber auch zur Widerstandskraft bei.

3186 Kriegspferde festgestellt
Die vom „Deutschen Tierfreund " in Seeshaupt (Oberbayern )

durchgeführte Ehrung der noch lebenden Kriegspferde hatte den
beachtlichen Erfolg , daß bisher 3186 Kriegspferde , von denen
2178 in Händen ehemaliger Frontsoldaten sind , festgestellt wer¬
den konnten. Alle diese Kriegspferde tragen heute das Ehren¬
schild „Kriegskamerad " am Geschirr. Von den 3186 noch leben¬
den Kriegspferden tragen 842 Pferde die Narben von Kriegs¬
verwundungen , 72 Kriegspferde befinden sich in Händen von
Frontsoldaten , die bereits schon während des Krieges mit ihren
Tieren zusammen waren und sie zum Teil nun über zwanzig
Jahre pflegen.

°)r . Selle - Eysler .

Ist Frankreichs Sicherheit bedroht r
Von Major a. D. vonKeiser

Als am 7. März der Führer die frohe Nachricht von der
Wiederbesetzung der bisher entmilitarisierten Zone am Rhein
verkündete, da war uns alten Soldaten , als löste sich ein Stein
von unserem Herzen , als könnten wir zum ersten Male seit
jenen schwarzen Tagen des Rückzuges unseres tapferen Heeres
über den Rhein wieder frei ausatmen . Ist doch endlich der
dauernde Druck , das lähmende Gefühl , ohne jeden militärischen
Schutz einem etwaigen plötzlichen Üeberfall durch die gewal¬
tigen Truppenmassen unmittelhar jenseits der Grenze aus¬
gesetzt zu sein, von der 15-Millionen -Bevölkerung unserer
Rheinlands und von der blühendsten Industrie ganz Europas
genommen worden ! Mit der Wiederherstellung der Wehrhoheit
über das ganze Reichsgebiet sind die entwürdigenden militäri¬
schen Strafbestimmungen des Versailler Diktats restlos beseitigt
worden.

Nach französischer Behauptung soll nun der militärische Schutz
unserer Grenze gegen Frankreich und Belgien , den diese Län¬
der für ihre Grenze als etwas ganz Selbstverständliches be¬
trachten, eine Bedrohung ihrer eigenen Sicherheit bedeuten .
Es ist durchaus unverständlich , warum Deutschlands schwache
Verteidigungstruppen in einer Stärke von gangen 19 Batail¬
lonen eine Bedrohung für seine Nachbarn , Frankreichs ge¬
waltige Angrifssrüstungen aber keine Bedrohung für Deutsch¬
land darstellen sollen. Im übrigen würde ja die vom Führer
vorgeschlagene Entmilitarisierung gewisser Grenzzonen auf
beiden Seiten der Grenze , wie sie z. B . zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Kanada besteht, jede unmittelbare Be¬
drohung für beide Parteien restlos beseitigen . Worin aber
soll eigentlich die „Bedrohung " Frankreichs durch Deutschland
bestehen ? Hat das stärkste Heer der Welt , das französische , ge¬
stützt auf ein Befestigungssystem von gigantischer Stärke , Ver¬
anlassung, einen Angriff des friedliebenden Deutschen Reiches
Lu fürchten?

Nie und nimmer ? Nach den militärischen Erfahrungen frü¬
herer Kriege und ganz besonders des Weltkrieges hat ein An¬
griff nur dann Aussicht auf Erfolg , wenn der Angreifer sowohl
zahlenmäßig wie an Material erheblich stärker ist als der Ver¬
teidiger . Das französische Heer aber , das seit Kriegsende auch
den letzten wehrfähigen Mann zum Heeresdienst eingezogen
hat , verfügt einschließlich seiner Reserven über ein Kriegsheer
von mindestens 5' /2 Millionen Mann und ist damit dem jun¬
gen deutschen Volksheer , das jetzt erst mit der Ansammlung
von Reserven beginnen kann , noch für lange Jahre zahlenmäßig
stark überlegen . Ebenso stark ist seine Ueberlegeirheit an Ma¬
terial . Es besitzt — ohne seine Festungsgeschütze — rund 1200
schwere Geschütze und Lbertrifft damit bei weitem alle anderen
europäischen Staaten , mindestens 4700 Kampfwagen , d . h . etwa
die gleiche Anzahl wie England , Italien und Rußland zusam¬
mengenommen , außerdem rund 6800 Kriegsflugzeuge und ist
damit die stärkste Luftmacht der Welt . Unmittelbar an Frank¬
reichs Grenzen liegen 9 schwer bewaffnete , teilweise motori¬
sierte Divisionen , 2 Kavalleriedivisionen und 1 Luftdivision .
Nach etwa achttägiger Mobilmachung , können 48 Divisionen zu
Frankreichs „Verteidigung " an der Rheingrenze und gegen die
Pfalz und das Saarland bereitstehen , denen in gewissen Zeit¬
abständen weitere Wellen von je 20 Reservedivisionen folgen
können.

Außer dem starken natürlichen Schutz , den die französische
Grenze gegen Deutschland im Süden durch den Oberrhein und
die dahinterliegenden Vogesen, im Norden durch die Nord¬
vogesen, das zur Ueberschwemmung vorbereitete Saartal und
das lothringische Hügelland besitzt, sind vier sehr starke hinter¬
einanderliegende , durchlaufende Verteidigungszonen mit den
modernsten künstlichen Befestigungsanlagen ausgebaut worden .
Die ganze Rheinebene ist auf französischer Seite gespickt mit
gepanzerten Blockhäusern, die mit MS .- Ständen zur Bestrei¬
chung des Rheins versehen sind , außerdem mit unterirdischen
Befestigungsgruppen und Kasernen , mit betonierten und gepan¬
zerten Eeschützständen und ME .- Nestern , mit Stacheldraht - und
Starkstromhindernissen , mit Minenfeldern und Tankfallen . In
den Vogesen beherrscht die Eroßseste Hochwald am Osthang , die

nach einer Darstellung in der französischen Presse „wie von
Giganten getürmt " ist , die ganze Rheinebene , ebenso die uiiter -
irdische Mammutfeste Hackenberg östlich Diedenhofen das ganze
Gebiet zwischen Nied und Mosel. Hackenberg bildet eine voll¬
ständige unterirdische Festungsstadt mit allen nur denkbaren
Bequemlichkeiten für die Benutzung , mit großartigen Verkehrs¬
straßen , mit elektrischen Brunnen und Lüstungsanlagen , riesigen
Lebensmittelvorräten und Munitionsmassen und den neuzeit¬
lichsten maschinellen Einrichtungen zur Beförderung der Be¬
satzung , der Munition und des notwendigen Gerätes in di«
oben befindlichen Batterien und MG .-Stellungen . Hinter der
Hauptverteidigungszone würde sich einem etwaigen Angreifer
dann noch die unüberwindliche Festungslinie Velfort —Epinal —
Nancy—Toul —Metz—Verdun entgegenstellen . Nach französi¬
schem Muster ist auch die belgische Grenze durch vier Befesti¬
gungszonen geschützt worden . Hier verdienen besondere Er¬
wähnung die Befestigungen auf dem Hohen Venn und die
unterirdische Festungsstadt auf dem Plateau von Herve , die
das Grenzgebiet gegen Deutschland und Holland unter Feuer
hält . Die Maas - und die Schelde- Linie bilden die dritte und
vierte Zone der belgischen Verteidigungslinie .

Alle französisch -belgischen Festungsanlagen dienen nicht etwa
nur der Verteidigung , sondern können auch als Deckung für eine
dahinter zu versammelnde starke Angriffsarmee benutzt werden .
Und aus diesem fast unangreifbaren Festunaswall heraus könn¬
ten die französischen und belgischen schweren Geschütze sofort bei
Eintritt eines Kriegszustandes das deutsche Grenzgebiet bis zu
60 Kilometer weit . u. a . die Großstädte Karlsruhe , Mannheim ,
Saarbrücken , Aachen unter ihr verheerendes Feuer nehmen.
Kann bei einer solchen überragenden Stärke
der französisch - belgischen Kriegsmacht und
solchem noch nie dagewesenen Festungsschutz
auch nur ein einziger Staatsmann oder Gene¬
ral bei unseren westlichen Nachbarn an eine
Bedrohung durch die schwache deutsche Erenz -
besestigung , die sich auf keine Festung stütze «
kann , ernstlich glauben ?



« « Nr « A » » « » N « «
Prioatschiffer -Bereiniguug Weser- Ems , Leer. Schiffsbewe¬gungsliste vom 8. April . Verkehr zum Rhein : Undine ,Prahm , 7. 4 . v . Bremen nach Rheine , Dortmund , Eelsenkirchen,Esten, Duisburg ; Gerhard , Oltmanns , löscht 9. 4. in Eelsen¬

kirchen , weiter nach Duisburg ; Dede, Freese, 6. 4. von Olden¬
burg nach Duisburg . — Verkehr zum Rhein : Frieda ,Schaa, 7 . 4 . v. Rhein ; Hedwig , Mertens , ladet/beladen am
Rhein ; Alma , Kruse , 7. 4. v. Rhein ; Vorwärts , Hogelücht,löscht 8 . 4 . in Bremen , weiter nach Bremerhaven . — Verkehr
nach Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Netty , Erest , 9.—19. 4 . in Münstererwartet : Johanne , Friedrichs , 7. 4 . von Leer nach Rheine ,Münster , Dortmund ; Muttenegen , Venthake , ladet/beladen in
Bremen , soll 8. 4 . abgehen ; Bruno , Feldkamp , ladet/beladen in
Bremen ; Aalke, Wiemers , löscht 8. 4. in Saerbeck; Eben - Ezer,Siebs , ladet in Bremen , soll 8 . 4 . abgehen ; Gertrud , Hart¬mann , ladet 8. 4 . in Bremen . — Verkehr von Münsterund den übrigen Dortmund - Ems - Kanal - Sta -
tionen : Herbert , Kleemann , ladet 8 .- 9. 4. in Heisterholz ;Reinhard , Harders , löscht in Rheine , ladet anschl . in Lathen ;
Hoffnung , Priet , ladet 8 .—9. in Heisterholz ; Günter , Zwane -
feld, ladet 9. 4 . in Heisterholz ; Sturmvogel , Badewien , löschtin Husbeke, 9. in Sedelsberg , 11. in Friesoythe ; Käthe , Möhl -
mann , ladet in Lathen ; Fenna , Hartmann , löscht in Weser¬münde , anschl . zur Werft ; Annemarie , Schoon, löscht in Stick¬
hausen, 11. 4 . in Remels ; Anna -Eefine , Peters , löscht/ladet in
Bremen . — Verkehr nach den Emsstationen : Anna ,
Janssen , 7 . 4 . von Bremen nach Leer , Weener/Papenburg ; Lina ,
Lüpkes, löscht 8 . 4 . in Weener/Papenburg ; Grete , Doyen , löscht
in Aurich ; Hoffnung , Beckmann , ladet rn Bremen , soll 8.—9.4. abgehen ; Hermann , Rauert , ladet in Bremen , soll 8. 4 . ab¬
gehen : Marie , Schliep , 7 . 4. von Bremen nach Emden . — Ver¬
kehr von den Emsstationen : Margarethe , Meiners ,ladet 9. 4. in Midlum ; Gerda , Lüpkes, ladet 8 . 4 . in Leer für
Oldenburg/Bremen ; Kehrwieder , Kramer , 8 . 4 . leer von Emden
nach Bremen . — Diverse andere Schiffe : Toncordia ,Deters , liegt auf der Werft ; Frieda , Buscher, repariert in
Oldersum ; Heidin « , Tepe, 8. 4 . von Oldenburg nach Elisabeth¬
fehn ; Eben -Ezer, Eberlei , ladet in Midlum ; Foline , Buh , von
Lathen nach Reepsholt ; Maria , Vadewien , von Lathen nach
Apen ; Wega , Schaa , löscht 8. 4. in Oldenburg : Karoline , Ei-
lers , von Lathen nach Reepsholt : Karl Heinz, Toners , von der
Ems nach Oldenburg : Venus , Butz , von Lathen nach Reeps -
holt ; 4 Gebrüder , Butz , von Schermbeck/Waltrop nach Leer ;
Ernestine , Haak, 8. 4 . von der Ems nach Oldenburg ; Geertje ,
Hoffmann , von Lathen nach Reepsholt : Hermann Johann ,
Siefken , von der Ems nach Oldenburg ; Adler , Cordes , 7 . 4. von
Schermbeck nach Apen . — Steine fahren : Vorwärts ,Kramer ; Helene, Zimmermann ; Johanna , Stumpe ; Aalke,
Peters . — Henriette , Mindrup , 2. 4. von Emden zu Berg ;
Spica , Schaa , 3 . 4 . von Emden zu Berg .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas S . 4 . Antwerpen .
Attika 5. 4 . Para . Erfurt 7. 4. Ouestant p . n. Mobile . Franken
4 . 4. Bahia Bianca n . Madeira f. O . Mosel 6 . 4 . Hüll n . Bre¬
men . Porto 5. 4 . Lake Charles n . Montevideo . Riol 4 . 4 . Eal -
veston. Stuttgart 7. 4. Lissabon « . Madeira .

Deutsche Dampfschifsahrts -Gesellschast „Hansa ", Bremen .
Altensels 4 . 4 . Khoramshar . Birkenfels 5 . 4 . v . Suez . Freien¬
fels 6 . 4 . Colombo . Goldenfels 5 . 4 . v . Malta . Liebenfels 6 . 4.
Gibraltar p . Neuenfels 6 . 4 . Calcutta . Rabenfels 6 . 4. Bremen
n . Philadelphia . Rheinsels 6. 4 . Moulmein . Soneck K. 4 . Porto .
Stahleck 8. 4. v . Porto . Trautenfels 5 . 4 . v . Colombo . Wacht-
fels 6. 4 . Antwerpen .

Dampfschifsahrts -Gesellschast „Neptun ". Ajax 6. 4. Malagan . Sevilla . Apollo 7. 4. Gandia . Atlas 7 . 4. Castellon . Bacchus
7. 4 . Stettin n . Lübeck. Beste! 6 . 4 . Barcelona . Delia 7 . 4 .
Ouestant p . n . Bremen . Diana 6. 4 . Rotterdam . Egeria 7. 4.
Lobith p . n . Rotterdam . Eifel 7. 4 . Antwerpen . Flora 7. 4.
Rotterdam n . Köln . Gautz 7. 4. Antwerpen . Hans Carl 7. 4.
Holtenau p . n . Rotterdam . Helios 6. 4 . Lissabon. Hermes 6. 4.
Brunsbüttel p . n . Königsberg . Klio 6. 4 . Lissabon. Leda 6 4.
Rotterdam n . Stettin . Luna 6. 4 . Rotterdam n . Hamburg -
Altona . Minos 6. 4. Holtenau p. n . Bremen . Neptun 6. 4.
Castellon . Jason 6. 4 . Königsberg . Juno 6. 4 . Bruns¬
büttel p. n . Königsberg . Klio 6 . 4 . Lissabon. Leda 6. 4.
Holtenau p . n . Rotterdam . Nereus 7. 4 . Königsberg . H . A.
Nolze 7. 4 . Königsberg . Orest 6. 4. Brunsbüttel p . n . Gedingen .
Pax 6 . 4. Brunsbüttel p . n . Kopenhagen . Pluto 6. 4. Ant¬
werpen n . Gijon . Sensal 7. 4. Holtenau p . n . Bremen . Stella
6. 4. Rotterdam n . Köln . Themis 7. 4 . Holtenau p . n . Rotter¬
dam . Uranus 4 . 4 . Königsberg n . Bremen . Victoria 6. 4.
Kopenhagen .

Argo Reederei AG., Breme « . Alk 7 . 4. Holtenau p . n . Ant¬
werpen . Amista 6. 4. Hamburg . Butt 6. 4. Danzig . Elster 6. 4.

MlSURlM

Middlesborough n . Memel . Ganter 7. 4 . Kotka. Ibis 6 . 4.
Neucastle n . Bremen . Optima 7. 4. Brunsbüttel p . n . Abo.
Phoenix 7. 4 . Hüll n . Bremen . Rabe 7 . 4 . Kotka. Schwan 7 . 4.
London . Specht 6. 4. Königsberg . Sperber 6. 4. Reval n.
Bremen .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei , Hamburg .
Rabat 6. 4 . Bilbao n . Oporto . Hochsee 6 . 4. Finisterre p . La¬
rache 6. 4. Ouestant p .

llnterweser -Reederei AG. Schwanheim 6. 4 . S Grad S 33
Grad W gem. heimk. Bockenheim 7. 4. in Skutskär . Eschers¬
heim 6. 4. Rotterdam ab.

Wesermüuder Fischdampferbewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Vremerhaven ,7. April . Von der norwegischen Küste : John Mahn , Uranus ,Johann Stadtlander , Deutschland ; von Island : Heinrich

Bueren , Amtsgerichtsrat Pietschke, Westerland , Rhein , Heidel¬
berg ; von der Ostsee : Hochkamp ; von der Nordsee : Nienstedten ,Baitrum . In See gegangene Dampfer . 6 . April . Nach Island :
Heinrich Lehnert , Saarland , Island , Auguste Kämpf : zur nor¬
wegischen Küste : Mars . 7 . April . Nach Island : Vegesack , So¬
phie Büste, John Hinrichs , Kerster Miles ; nach der Ostsee :
Direktor Schwarz : nach der Nordsee : Plauen . 8 . April . Nach
Island : Paul Kühling , Heidelberg ; nach der Nordsee : Nien¬
stedten. Am Markt ermattete Dampfer . Von der norwegischen

Küste : Venus , Offenbach, Germania , Rendsburg ; von Island :
Karl Kämpf , Heinrich Fröhlke .

Hamburg -Amerika -Linie . Oakland 7. in Rotterdam . Kreta
7. Fernando de Noronha pass , nach San Juan de Pto . Rico .
Coroillera 6 . von La Euayra nach Trinidad . Bochum 7. von
Buenaventura nach Guayaquil . Staßfurt 7. von Sydney nach
Melbourne . Esten 7. von Port Said nach Marseille . Kur¬
mark 7.>

' in Pott Said . Naumburg 7. von Bahia Bianca nach
St . Vincent . Halle 7 . von Makastar nach Soerabaya . Castei
7. von » urban nach Batavia . Friesland 7. von Cristobal nach
Los Angeles . Tirpitz 7 . von Kingston nach Santo Domingo .
Hindonburg 6. von Durban nach Dakar . Kulmerland 6. von
Singapore nach Miri . Burgenland 7. in Taku . St . Louis 7.
in Lissabon. Oceana 7 . Dover pass , nach Lissabon.

Hamburg -Süd . Antonio Delfins 7. von Santos nach
Pernambuco . General San Martin 7 . in Montevideo . Monte
Olivia 7. von Vigo nach Lissabon. Monte Pascorl 8. Fernando
Noronha passiert. Monte Sarmiento 7 . von Las Palmas nach
passiert. Paraguay 8 . Madeira passiert . Parana 6 . von
Lissabon. Vigo 8. Fernando Noronha passiert.
Georgia 8. Madeira passiert. Ludwigshafen 7. Dover
Montevideo nach Rotterdam . Pernambuco 8 . Ouestant passiert.
Rapot 8. Madeira passiert. Monte Rosa 8. von Catania nach
Messina.

Zucht- und Nutzviehmarkt Leer vom 8. April
A . Großviehmarkt . Antrieb 110 Stück. Auswärtige Käufer

wenig vertreten . Handel : Hochtragende und frischmelke Kühe :
1 . Sorte gut , 2. Sorte mittel , 3 . Sorte schleppend ; hoch- und
niedertragende Rinder : 2. Sorte mittel , 3. Sorte schleppend ;
jährige Bullen 2. Sorte schleppend , 3 . Sorte schleppend ; Kälber
bis zwei Wochen alt : mittel . Eesamttendenz : gute junge Kühe
gefragt , sonst schleppend . Preise : Hochtragende und frischmelke
Kühe : 1 . Sorte 590—580 , 2 . Corte 499—475 , 3 . Sorte 279—375 ;
hoch- und niedertragende Rinder 2 . Sorte 850—425 , 3. Sorte
270—359 ; jährige Bullen : 2. Sorte 309—350 , 3. Sorte 200 bis
309 ; Kälber bis zwei Wochen alt 20—59 RM . Einzelne Tiere
aller Gattungen über Notiz . B . Kleinviehmarkt . Antrieb 191
Stück. Handel schleppend . Ferkel bis sechs Wochen 14—15,6—8 Wochen 15—17, Läufer 25—40 , Lämmer 13—16 RM .

Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt vom 7. April
Auftrieb insgesamt 32 Tiere . Es kosteten : hochtragende

Kühe 1 . Qualität 489—539 , 2. Qualität 409—470 , 3. Qualität
309—390 ; tragende Rinder 1 . Qualität 409—460 , 2. Qualität
340—390 ; güste Rinder und Weidetiere 159—400 RM . Aus¬
gesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf :
Kühe und tragende Rinder ruhig , Weidetiere leicht belebt .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 7. April
Austrieb : 1650 Rinder , darunter 389 Ochsen , 258 Bullen ,851 Kühe , 152 Färsen ; 4782 Kälber , 5080 Schafe einschließlich

20 Ziegen , 19345 Schweine . Marktverlauf : Bei Rindern glatt ,
Spitzentiere über Notiz ; bei Kälbern glatt ; bei Schafen ziem¬
lich glatt ; bei Schweinen verteilt . Preise : Ochsen a 44 , b 40,
c 35 ; Bullen a 42, b 38, c 33 ; Kühe a 41, b 37 , c 32 , d 24 ;
Färsen a 43 , b 39 , c 34 , d 27 ; Kälber Sonderklasse 85— 105 ,andere Kälber a 72—78, b 60—70 , c 45—56 , d 38—43 ; Lämmer
und Hammel al 48—50, bl 44—47 . c 39—43, d 28—38 ; Schaf«
e 32—38 , f 27—80 , g 20—26 ; Schweine al 54,5 , a2 53,5 , b 52,5,r 50,5, d 48,5 , gl 53,5 , g2 48,5 .

jlmüiclie 8eIu«jil!Miiiiiiiieri Ser llrek- um! Mbeliürileli
Emökll

i i .

BrrbinsuW
Die Malerarbeiten für das Streichen der acht Schutzgitter auf

dem Rathausplatz «sw. sollen vergeben werden . Verdingungs¬
unterlagen sind , soweit der Vorrat reicht, auf dem Stadtbauamt ,
Tiefbauabteilung , erhältlich .

Verschlossene Angebote sind bis zum Eröffnungstermin am
18. April d. I .. 12 Uhr , dortselbst wieder oinzureichen.

Emden , den 8 . April 1936 .
Der Oberbürgermeister . In Vertretung : Kersten .

AurtA
Ich habe die Bürgermeister und Gutsvorsteher mit sofortiger

Wirkung ermächtigt ,
Anträge aus WM . mb Fng-fchn-raertntz

gemäß § 49 des Neichsjagdgesetzes, die bislang nur bei mir ge¬
stellt werden konnten , entgegenzunehmeu .

Aurich , den 7. April 1936 .
Der Landrat.

Ror-en
Der Schmiedemeister H . Weerts in Theener ist zum Bür¬

germeister der Gemeinde Hagermarsch bestellt worden.
Die eidliche Verpflichtung ist erfolgt .
Norden , den 3. April 1836 .

Der Laudrat des Kreises Norde«. Schede .

Bekanntmachung
der

SaiMaltösabung des MW Norden
Im dos RechmmSWr ISN

l .
Auf Grund des 8 6 des Eemeindefinanzgesetzes vom 15. De¬

zember 1933 (Ges .-S . S . 442) wird , nachdem der Entwurf der
Haushaltssatzung zwei Wochen lang öffentlich ausgelegen hat und
mit dem Kreisausschutz am 28. Januar 1936 beraten worden ist,
für das Rechnungsjahr 1936 folgende Haushaltssatzung fsstgestellt :

8 1.
Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Haushaltsplan für

das Rechnungsjahr 1936 wird im ordentlichen Haushaltsplan
in der Einnahme auf 1771 470,—
in der Ausgabe auf 1771 470,— ^

und im außerordentlichen Haushaltsplan
in der Einnahme auf 26 500,—
in der Ausgabe auf 26 560,— sAF

Mgeletzt .
§ 2.

Die Steuersätze Kr Re Kreisumlage werde« wie folgt frst-
a) für di« Jnselgemelude«:

1. 100 Prozent der lleberweisungen an Reichseinkommen- und
Körperschaftssteuern , sowie der Bürgersteuer nach dem ein¬
fachen Reichssatz ,

2. 43,59 Prozent des staatlich veranlagten Gruichbtzttages der
Grundvermögens- und GswerbestUler : ^

b) sür die Festlandsgemeinde »
100 Prozent der lleberweisungen an Reichseinkommen- und
Körperschaftssteuern , sowie der Bürgersteuer nach dem ein¬
fachen Neichssatz ,

2 . 62,59 Prozent des staatlich veranlagten Grundbetrages der
Grundvermögens - und Gewerbesteuer ;

8 3.
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Rechnungsjahr

1936 zur Aufrechterhaltung des Betriebes der Kreiskommunal¬
kasse in Anspruch genommen werden dürfen , wird auf 30 000,—
festgesetzt. Die auf Grund von Ermächtigungen früherer Haus¬
haltssatzungen oder gemäß 8 19 Absatz 3 des Eemeindesinanz -
gesetzes in Anspruch genomenen und noch nicht zurückgezahlten
Kassenkredite belaufen sich auf —

8 4.
Der Darlehnsbettag , der zur Bestreitung von Ausgaben des

außerordentlichen Haushaltsplanes im Rechnungsjahre 1936 die¬
nen soll, wird auf — festgesetzt. Er soll nach dem Haus¬
haltsplan für folgende Einzelzwecke verwendet werden.

Festgesetzt .
Karden , den 29 . Jannar 1936 .

Der Laudrat. gez. Schede,
ll .

Die nach § 7 des Gemeindefinanzgesetzes vom 15. Dezember
1933 (G.-S . S . 442) vorgeschriebenen Genehmigungen der Auf¬
sichtsbehörde sind erteilt .

Sie haben laut Verfügung des Herrn Reaierungspräfidentenin Aurich vom 28. März 1936 — Eeschästszeiche « K — folgendenWortlaut :
„Gemäß 8 7 des Eemeindefinanzgesetzes genehmige ich fürdas Rechnungsjahr 1936/37 die Höhe der im 8 2 der Haus¬
haltssatzung vorgesehenen llmlagesätze ; ferner genehmige ich
gemäß den 88 7 und 81 des Eemeindefinanzgesetzes die Auf¬
nahme der im 8 3 der Haushaltssatzuna vorgesehenen Kassen¬kredits bis zum Höchstbetraĉe von 30 000,—

Die Einzelpläne des Haushaltsplanes schließen in Einnahmeund Ausgabe mit folgenden Beträgen :
A. Ordentlicher Haushattsplau

Bezeichnung des Eiuzelplaues
A. Allgem. Kreisverwattung . Haupt - u.

Zentralverwaltung , allgem. Finanz¬
verwaltung

B. Besondere Verwaltungen
T . Schulwesen
D. Wissenschaft, Volksbildung « . Heimat -

Pflege
E. FÜrsorgewefea
F . Juaendhilse
G. Gesundheitswesen n . Leibesübungen
H. Wohnungs- u. Siedlungswesen
I . Wirtschaftsförderung
K. Sttaßenwesen
L. Besondere Anstalten «. Einrichtungen
M . Nicht aufteilbarer Schuldendisnst
N. Finanzverwaltung
O. Liegenschaftsverwaltungs

Kapitalvermögen und Betriebe
Schuldenoarmaltung

Eiuuahme

20 340,- .
3 030,—

23 748.—

388 100,- .

14 499—
13 798,—

500,—
128 900.—

1200,-
200,—

976 590,—
34 215 .—
69 270,—
87 071^-

A«sgab«

143 098,—
66 205,
46 903,—

2 250 ,
718 916,

4 200,-
52 425,
28 798,
11545,

123 674,—
21500,—

200 ,—
351200,—

34 215,
69 270,—
97 071,—

Gesamtbetrag 1771470, -
v . Außerordentliche , Haushaltsplan

P . Kapitalvermögen und Betriebe 26 500,-
1771470, -

26 500,-

Gesamtvetrag 26 500,—
Norde » , den 3. April 1936.

D«r - Ni AM « NM «.

26 500,-

Leer
Ich weise darauf hin , daß gemäß 8 5 der Verordnung über

den Schutz der Sonn - und Feiertage vom 16 . 3 . 1934 am Kar¬
freitag verboten find :

1. Sportliche und turnerische Veranstaltungen gewerblicher Art
und ähnliche Darbietungen , sowie sportliche und turnerische
Veranstaltungen nicht gewerblicher Art , sofern sie mit Auf¬
oder Umzügen, mit Unterhaltungsmusik oder Festveranstal¬
tungen verbuqden sind ;

2. in Räumen mit Schankbetrieb musikalische Darbietungen
jeder Art ;

3. alle anderen der Unterhaltung dienenden öffentlichen Ver¬
anstaltungen , sofern bei ihnen nicht der diesen Tagen ent¬
sprechende ernste Charakter gewahrt ist.

Leer , den 8. April 1936 .
Der Bürgermeister als OrtspolizeibehSrde .

Reichsmütterdienst
im Deutschen Frauenwelt

Ga« Weser-Ems

MS will -er NrichSmütter -ienst?
Jedes Heranwachsende Mädchen und jede deutsche Fra « zur
körperlich und seelisch leistungsfähigen Mutter und zur
verantwortungsbewußten Bolksgenosfin erziehen.

Welchen Weg gehl -er Reichsmütler-ienst?
Den Weg der gründlichen Schulung in Mütterschulkursen .

AM welchen Gebieten lauten -le Kurte
Hauswirtschaft :

1. Praktische Kochlehrgänge mit Einführung in die Wirt¬
schaftsführung .

2. Einführung in die häuslichen Näharbeiten : „Aus Al¬
tem Neues".

Gesundheitspflege :
3. Kurse über gesunde Lebensführung und häuslich«

Krankenpflege .
4. Wochen- , Säuglings - und Klsinkinderpflege .

Kiudererziehung :
5. Kurse über Kindererziehung mit Basteln und HSEcherWerkarbeit .

Wer kann in -ie Kurte kommen?
Alle Frauen und Mädchen von 18 Jahren aufwärts .

Was kosten -ie Kurte?
Jeder Kursabend kostet 0,20 RM Für die praktische«
Kochkurse wird für den Lebensmittelverbrauch pro Abend
pro Teilnehmerin ein Extrabeitrag von 0,30 RM . er¬
hoben. (Das in den Kursen hergestellte Essen stellt sine
Vollmahlzeit dar und wird dort <»»ch von de« Teilnehme¬rinnen gegessen .

Wo meldet mau sich an?
Bei der Kreissachbearbeitettn im Reichsmütterdienst .
Parteihaus , Reuer Markt , Zimmer der Kreisfrauenschafts «
leitung . Sprechstunden täglich von 11—1 Uhr vormittags .
Dienstag und Freitag von 5—7 Uhr nachmittags .



MMiWbmd LnlerhaPungSbeNage der „OTÄ ."
vom Donnerstag , dem 9 . April 193Ü

Der Gründonnerstag
in Vergangenheit und Gegenwart

Erst seit dem 12. Jahrhundert , also verhältnismäßig spat ,wurde der Gründonnerstag in Deutschland als besonderer all¬
gemeiner Feiertag eingeführt. Dies allerdings blieb dannSitte bis in das vorige Jahrhundert hinein. Als Tag der
Einsetzung des Abendmahls wird er auch heute noch in der
katholischen wie in der protestantischen Kirche mit Gottes¬
diensten begangen . In katholischen Ländern, vor allem in
Oesterreich und Bayern , fand am Gründonnerstag durch die
Jahrhunderte zu Zeiten der Monarchie die Fußwaschungszere¬monie statt. In der Wiener Hofburg wusch Kaiser Franz
Joseph selbst zwölf alten Männern die Füße : seine Söhne be¬
dienten die zwölf Geladenen bei dem darauffolgenden Mahl,
zu dem der Kaiser gebeten hatte. Auch in England gedenkt man
an diesem Tag der Armen und trägt Geschenke aus , zumeist in
Körben, weshalb der Tag dort auch der Korbdonnerstag heißt.Der Name Gründonnerstag stammt von der Sitte , an diesem
Tag besonders viel „Grünes" zu essen : grüne Gemüse und
Salate, Frühlingssuppen usw. Diese Sitte wiederum geht aufuralten Ursprung zurück. Die Göttin Ostara . die Frühlings¬
göttin der alten Germanen, erhielt zur Zeit der wiedererwachen¬
den Natur die Erstlinge dessen , was auf den Feldern wuchs,und man genoß ihr zu Ehren allerlei „Grünes"

, um sie dadurch
freundlich zu stimmen und Wohlstand und gutes Gedeihen der
Saat von ihr zu erlangen. Die Kirche hat dann diesen E-
danken mit der Einführung ihrer Fasten verquickt. So genießt
man heute am Gründonnerstag, der in die Fastenzeit fällt,
fleischlose Gerichte und unter Bevorzugung des „Grünen" frische
Pflanzenkost.

Mancher alte Volksglaube und mancher alte Aberglaube
hängt mit dem Gründonnerstag zusammen. Was man an die¬
sem Tage pflanzt und sät , das gedeiht und bringt guten Ertrag .
Die Obstbäums müssen geschüttelt werden , damit sie reife Früchte
bringen , die Glucke bekommt am Gründonnerstag die Tier
untergelegt , aus denen dann die besten Hühnchen ausschlüpfen.
Somit spielt am Gründonnerstag auch das Haupt-Ostersymhol,das Ci . eine Rolle .

Llnser Telephonist Sanöt
Eine Karsrettagssrizze «o« Paukrichard Heus « !.

1817 an der Aisne . . . Schlamm , Regen , Einöde. Totes
grauenhaftes Land . Zersplitterte Baumstämme als Reste ein¬
stigen Lebens auf granatendurchpflügtem Boden . . . lein Haus,kein Weg . . .

Dort lagen wir mit unserer Batterie . Und lebten. Wir
hatten eines Nachts, mit den Händen an den Radspeichen, die
Geschütze in Stellung gebracht, uns am Morgen umgesehen . . .wir waren vor Verdun mit dem Lehm, in der Champagne mit
der Kreide fertig geworden , und nun gab es eben Schlamm .
Schildern läßt sich das nicht. Ich weiß nur : Hätte es das ge¬
geben. daß Fremde zufällig vorbeikommen , sie hätten es nicht
verstanden , daß Menschen hier lebten — und wachten und
warteten.

Aber es ging . Schwer fiel nur das Heranbringen des
Essens — es wurde ein Rutschen und Stolpern über Trichter
und Pfützen , die vollen Kessel in den Händen — und es war
fast unmöglich, Unterstände zu bauen . Lediglich für den Bat-
tsrleführer und uns Telephonisten hatten wir in der Nähe , in
einer geräumigen Stellung, zwei aus Bohlen und Stämmen
gefügte Unterstände gefunden , die noch benutzt werden konnten .
Daß diese einigermaßen vor der Witterung schützenden Räume
auch zur Unterbringung der Essensvorräte , der Tornister und
abwechselnd auch von einem Kameraden zum Ausruhen benutzt
wurden , war selbstverständlich .

Solange das trübe Wetter anhielt und die ganz« Gegendmit feuchtem Nebel verhüllte , hatten wir im Gefechtsabschnitt
Ruhe . Es galt nur , die Geschütze gegen Fliegersicht zu tarnen
und bei vorübergehender Aufklärung jede Bewegung in der
Stellung zu vermeiden , da wir von der feindlichen Seite aus
eingesehen werden konnten. Eines Abends — der kleine Sankt ,
der erst vor einigen Monaten zu uns gekommen war, saß bei
Kerzenlicht ganz vertieft über seinem Schreibblock — gab es
„Krachs vor unserem Unterstand . Rauhe Stimmen riefen
herunter : „Ihr wollt uns wohl ein paar Granaten auf den

Hals schicken ! Brennt die Gesellschaft da unten Licht! Natür¬
lich, der Sandt . . . !"

Sie hatten recht. Jeder Helligkeitsschimmer mutzte im
Dunkeln vermieden werden . Aber ich wußte , es stak noch etwas
anderes dahinter. Sandt stammte aus einer Gelehrtenfamilie
— er selbst sprach nie darüber — , war ein wenig schwächlich
und immer , sobald es möglich war , mit einem Buch oder Brief
beschäftigt, was ihm bald , mit einem Unterton von Gering¬
schätzung . den Namen „der Professor" eintrug. Er paßte nicht
recht zu uns, und dazu kam nun noch, daß er uns Telephonisten
zugeteilt war und im Trocknen sitzen durfte. Darüber konnte
man manches gerade Wort hören , wenn die anderen beim
nächtlichen Störungsfeuer draußen an den Geschützen standen
oder die Munitionskörbe heranschleppten. Aber ich hatte ihn
ganz gern , er nahm wie jeder den Spaten , wenn die Geschütze
im Schlamm zu sehr eingesackt waren, löste sich mit den anderen
im Essenhole» ab , und — man konnte ein vernünftiges Wort
mit ihm reden , was viel dazu half, um über die quälende Zeit
der Untätigkeit hinwegzukommen.

Im übrigen waren wir in unserem Unterstand durchaus nicht
so zu beneiden . Denn während die Kanoniere noch schliefen
oder ihren Morgenkaffee tranken , zogen wir abwechselnd los , um
die Telefonleitunge » zu flicken, die nachts zerschossen waren.

«jie glvSSe 7ub »

Sieben Fraue
Japanischer Neisebrief

Drei deutsche Frauen , Japan -Enthusiasten , die ich in
ihrem Bauernhof besuchte , machten mich mit sieben Japa¬
nerinnen . Deutschland-Enthusiasten , bekannt , die mit mir
dann durch das Parigatake wunderten , durch das „japa¬
nische Karwendel " . Die sieben Frauen führten mich
also , ich ließ mich gern führen , denn sie verstanden lehr
Mit mit Karte und Aneroid umzugehen. Alle sieben
Frauen strahlten wie ganz junge Menschen , erst am dritten
Tag erfuhr ich ihr wirkliches Alter . Nicht mit Zwanzig -
lährigen — wie ich dachte — . mit Dreißigjährigen ging ich
von Gipfel zu Gipfel , von Paß zu Paß . Zehn Jahrs Ehe¬
glück hatten diese Frauen also verpaßt , zehn Jahre waren
sie schon als Assistentinnen in wissenschaftlichen Berufen
tätig . „Aber gut haben Sie sich alle gehalten "

, meinte ich.
»Die Jugendfrische ist unter Trumpf geblieben"

, sagte
weise lächelnd die Medizinerin . Sie sprach immer für alle
sieben.

Wir wanderten durch das Eranitgebirqe . Da es schon
Herbst war . brausten die ersten harmlosen Taifune darüber
bin. Kiefern und Wacholder, Ahorns und Kastanien ,Tannen und Lärchen hatten arg zu kämpfen. Das ging so
Tage und Tage . . .

„In schwere Sportprobleme lassen wir uns nicht ein" ,
sprach an einem neuen Tage die Medizinerin . Sie waren
alle zierliche Figuren , aber nervig und sehnig. Also den
ertremen Sport liebten sie überhaupt nicht , nur guten
Sport . Um so mehr schwärmten sie von den Farben der
herbstlichen Wälder , sie liebten die Bergwiesen , die schönen
Tepviche mit arktisch-alpinen Blumen .

Leichtfüßig sprangen die Frauen über die dunklen
Wurzeln, jagten flinken Berghasen nach , hielten Zwiesprache
Mit Nebel und Wolken und Sturm .

Ueber eine Woche waren wir schon zusammen unter¬
wegs . Aber die kleinen Taifune hatten nicht nachgelassen ,
sie wurden mächtiger von Tag zu Tag . Die Mädchen woll¬
ten nun nach Kyoto zurück, sie wurden ängstlich .

So kam der letzte Abend. Wieder schlugen die Japane¬
rinnen ihre Zelte auf , sie fanden am Weg einen mächtigen
Granitblock Er stand am Rand der Bergstraße , wie ein
Wächter , wie von Titanenband hierhergeschleudert. „Hier
wollen wir bleiben"

, sprach die Medizinerin , und ihre
Sprache zwang die anderen znm Schweigen. Also wackelte
lch das letztemal meinen Schlafsack aus . Dann ging ich zum
Felsgiganten , besah ihn genau . . . In den harten Granit
vom Parigatake waren sieben feine Frauenkämpfer ge¬
meißelt, junge Mütter , jede batte ein Kind an der Brust
Wie komisch ! dachte ich . . . Jetzt kamen die Frauen , still
fragend sah ich sie an . aber noch sprach keine . Wir setzten
uns wieder zusammen und schwiegen . Die Sonne über dem
Felsengebirqe glühte und sprühte , und während sie ein
Jubellied sang und ihr letztes Purpurlicht auf die Erde
sandte , begann die Medizinerin zu erzählen , sie redete mit
mir allein , aber alle hörten zu : „Der Granit hier ist ein
Zeuge sehr weiter Menschen . Der Stein erzählt vom alten
Eheglück. Die sieben Frauen hier im Kreis verkörvern
das japanische Eheglück , das Gesetz der alten japanischen
Ehe , das von Generation eu Generation weiter wuchs , wie
Kiribäume wachsen . Erst die letzten vierzig Jahre sind in
Aavan die Menschen anders geworden, sie haben langsam
oreses Gesetz zur Seite geschoben. Der Granit spricht von
dem Ehevertrag , der noch für unsere Eltern Geltung hatte .
Die Ehe wurde im alten Japan nur auf fünf Jahre ge-

l aus Nippon
mMilan « Saul
chlossen Blieb eine Ehe kinderlos und paßten die Men -
chen nicht zusammen, dann konnten sie wieder aussin -

andergehen . Aber die fapankschen Ehen wurden durch
diesen Vertrag , der jedem Partner wieder die Freiheit
gab , erst recht fest gebunden . Nicht Lösung bezweckte der
Ehekontrakt , sondern festeres Band . Denn jeder Liehende
fürchtete, vom anderen verlassen zu werden . So brachte
das Gesetz der alten weisen Menschen die große Harmonie
in die japanischen Ehen .

"
Die Medizinerin schwieg dann Minuten und Minuten .

Dann stellte sie die Frage an die anderen Frauen :
„Würdest du diesen Kontrakt aufrechterhalten ? " Und jede
fagte : „Ja " und „Ja !"

Da ging ein Zischen und Schwirren durch die Luft . Wir
bogen unsere Köpfe zurück, wie elektrisiert sprangen die
Frauen fetzt auf . Sieben Wildgänfe flogen in einer Staffel
über die Bergwiesen des Parigatake . Wie ein Flanken -
anariff auf die Felsenmauern schien ihr Flug . Die siebente
Wildgans kam in kleiner Entfernung als Nächbut.

Die Wildgänse erblicken , die Hände falten wie zum
Gebet, das war für die Frauen eins , Jbre Augen funkelten
wie unruhige Sterne . Sie gingen zum Granit , knieten dort
nieder , sahen verklärt zum Vogelzug auf Eine geheime
Schrift stand in der Luft . Keine sprach . Weit , weit fort ,
sanken die weißen Vögel dann zum braunen Lärchsnwald
nieder . Jetzt küßten die Frauen den Granit . Sie erhoben
sich , entzückt , hingerissen. Ich stand stumm und fremd da,eine Fremde unter Fremden , sah dem Gottesdienst der
Frauen zu . Noch einmal erglühten die Eranitwände . In
diesem letzten Leuchten sammelten die Frauen die arkti¬
schen Blumen am Rand des Weges , legten sie auf den
runden Granit wie auf einen Opferaltar . Dann schritten
sie stumm zu den Zelten zurück.

Mir war es mit diesen Frauen ganz angst und bang
geworden. Nach Minuten ergriff die Medizinerin wieder
das Wort : „Weißt du , es ist ein Wunder geschehen. Wir
sitzen hier beim Granit , in den das Gesetz der Ehe
gemeißelt ist , das Symbol der guten Ehe des alten Japan .
Einen Stein zu finden , der vom Eheglück redet , ist schon
ein Wunder . Aber die Wildgänfe über ein solches Symbol
ziehen sehen , bedeutet jenes Eheakück, das uns heute die
Götter verbrochen haben , das Menschen nie mehr zer¬
trümmern können . . ."

Am liebsten hätte ich hell aufgelacht, über das Glück,über die Wunder , aber ich konnte nicht lachen , ich durfte
nicht lachen . Ihre funkelnden Augen machten mich still
und stumm.

„Herrlich, erhaben , geheimnisvoll !" riefen die Frauen .— „Das war dis Nachricht unserer Väter . Wir werden
also noch glücklich werden"

, sprach wieder die weile Medi¬
zinerin . Sie sagte es ergriffen , dunkel und tief . So trenn¬
ten wir uns . . .

Aber noch einmal habe ich von den wundervollen , zier¬
lichen , gebildeten Frauen Japans gehört , ein Jahr spater.Da erhielt ich in einem kanadischen Berghotel einen Brief
aus Japan . Ich fürchtete mich, diesen Brief zu öffnen. Siehda ! Auf japanischer Seid « war das Symbol von Japans
Eheglück in scharlachrot und braun und gold gemalt , die
sieben Frauen mit den Kindern an der Brust , jenes Relief ,dag ich in dem Granitblock vom Parigatake gesehen habe.Und der Brief erzählte , daß alle sieben Frauen glückliche
Ehefrauen wurden .

Und es machte keinen Spaß, im Schlamm , den abgerissenen
Draht in der Hand , nach dem anderen Ende zu suchen und da¬
bei sich vorzustellen, daß vielleicht vor einer Stunde gerade hier
eine Granate ihre Bahn beendet hatte. Da machte der Sandt
immer mit . . .

Der Nebel legte sich , und die durchbrechende Sonne, die wir
zu anderen Zeiten begrüßt hätten, belebte die Kampftät'gkeit
wieder . Schon in aller Frühe hörten wir das Surren feind¬
licher Flieger, und es galt nun. besonders vorsichtig zu sein,
während wir jetzt gerade , als Ergebnis der wieder aufgenom¬
menen Beobachtungstätigkeit , in regelmäßigen Abständen rück¬
wärtige Stellungen des Feindes. Landstraßen und Quartiere,
mit Feuer belegen mutzten. Darüber waren wir uns klar :
Wenn es hier lebhaft wurde , sah es böse aus . . .

Seit einigen Tagen schossen sie von drüben mit schweren
Kalibern auf unsere Reservestellungen . Munitionsnachschub
und Verpflegung wurden schwieriger. Wir schrieben Ostergrüßc
nach Hause. Wer weiß , wann sie zur Post kamen ! Und am
Karfreitag ging die Hölle los . Aus tausend Schlünden fuhr
ein Feuerhagel zu uns herüber, anhaltend, zermürbend , ver¬
nichtend — aus den Stellungen der Infanterie stiegen Leucht¬
kugeln auf — vielleicht Nervosität , vielleicht auch schon Angriff
— wie die Glieder einer lange erprobten Maschinerie standen
unsere Kanoniere an den Geschützen und gaben Sperrfeuer,
während ringsum einschlagende Granaten Dreck aufwarfen.
Das ganze Tal schien entfesselt.

Angespannt horchten wir in unserem Unterstand oberhalb
der Batterie auf die schweren Einschläge, die jetzt in die Nähe
fielen . Also funkten drüben wieder jene Geschütze, die schon
unseren Vorgängern zu schaffen gemacht hatten. Plötzlich dräng¬
ten ein paar Kameraden durch den Eingang herein.

„Los , macht Platz , den Kerstel hat's erwischt!"
Der Kerstel blutete stark. Verbandskästen her ! Ich sah

dem anderen Kanonier in das käsige Gesicht . „Max , du auch ?"
— „Macht nichts"

, wollte er noch sagen und sackte schon auf den
Bohlen zusammen. Ein Schluck Rum, schnell ! Noch ein paar
Kameraden kamen herein. „Wir räumen einstweilen die Stel¬
lung . . . hat keinen Sinn , daß wir hier Schlamm schlucken . . .
die anderen liegen oben in den Trichtern . . ."

Wie eingekeilt saßen wir in dem kleinen Raum. Kein
Gedanke daran, die Verwundeten nach hinten durchbringen zu
können. Sich abfinden — weiter gab es nichts . Und in die
Stille hinein sagte einer : „Na, euer Sandt hat sich wohl dünne
gemacht? Ist allerdings 'n bißchen dicke Luft hier !" Und ein
anderer fiel ein : „Schade, der könnte uns doch jetzt etwas aus
seinen Büchern vorlesen !" Das Unerquickliche unserer Lage
machte sich in diesen Worten Lust . Tatsächlich fehlte Sandt.
Hatte er die Nerven verloren? — „Ruhe !" schrie Neumann ,
der krampfhaft den Telefonhörer am Ohr hielt . Aber es hatte
keinen Zweck. Die Leitungen waren alle längst zerschossen . . .

Endlich — ich weiß nicht, wieviel Zeit vergangen war —
kam wie ein Wunder das vertraute Summen aus dem Apparat.
Die Division meldete sich. Ruhig, wie beim täglichen Rapport,
gab Neumann durch :

„Rote Leuchtkugeln im ganzen Abschnitt — fünfte Batterie
wird mit schwerem Kaliber aus Punkt 1S6 beschossen — ein
Geschütz ausgefallen — vier Mann verwundet - - Munitions¬
mangel , da Kartuschen größtenteils verschüttet . . "

Dann war die Leitung wieder tot, irgendwo zerfetzt . . .
Wir starrten vor uns hin. Lange . Dann hob einer nach

dem anderen den Kopf. Ueber uns hinweg heulten die Geschosse
unserer schweren Artillerie. „Jetzt bekommen sie drüben den
Mund gestopft!" Die Einschläge in unserer Nähe verstummten
allmählich . Da drängten sie alle hinaus, zurück an die Geschütz«,



wühlten die Geschoßkörbe unter den aufgeworfenen Erd¬
brocken hervor . . . und dann lebte unsere Batterie wieder!

In der Nacht kamen langgezogene Rufe. „Hallo, hallo,fünfte Batterie !"
Wir haben die braven Kerle beinahe umarmt, die mit voll¬

beladenen Munitionswagen hinter der Bodensenke standen .
Am nächsten Tag fanden sie den Sandt . Und es gab da nicht

viel zu erklären . Er hatte sich , während wir im Unterstand
hockten, aufgemacht , um die Telephonleitung wiederherzustellen— für jene paar Eesprächsminuten, die uns die Rettung brach¬
ten, — er hatte nur an andere gedacht und nicht an sich , denn
er war wohl nicht einmal dazu gekommen , sich aufzurichten . . .
das war jener Augenblick , als Neumann nach der Meldung den
stummen Hörer enttäuscht wieder sinken ließ.

Wir haben ihm ein schlichtes Holzkreuz gesetzt. Ein Kreuz
wie für viele Tausende, die so waren wie er , die sich selbst opfer¬
ten, um Erlöser für andere zu sein , und die nicht vergessen sein
sollen, wenn wieder einmal Karfreitag ist.

Soldat und LanöeSvater
Zum Todestag des »Alten Dessauers " am 9. April
Die deutsche Geschichte zeigt uns , daß in Zeiten der

Not und des inneren Abstiegs immer wieder Männer ge¬
boren wurden , die einfach und kompromißlos, klar nach der
Erkenntnis handelten , daß das deutsche Volk ein Bauern¬
volk ist, und nur bestehen kann, wenn der Bauer frei und
wehrhaft erzogen wird . Leopold I., — der Volksmund
gab ihm den Namen der „Alte Dessauer" — war ein
solcher Mann . Er zeichnete sich in den spanischen Erbfolge¬
kriegen aus . 26jährig befehligte er bereits 12 preußische
Bataillone . Und bald wurde er zum Generalleutnant er¬
nannt . Seine strategischen Fähigkeiten , sein Draufgänger¬
tum ließen ihn weiter steigen . Bald wurde er zum Ge¬
neral befördert und erhielt im Jahre 1712 den Rang
eines Feldmarschalls . Mit 33 000 Mann zog er 1715 gegen
die Schweden. Die schnelle Eroberung von Rügen und
Stralsund , der Friede von Stockholm sind nicht zuletzt sein
Verdienst . Der Alte Dessauer, der den Gleichschritt
und den eisernen Ladestock in die preußische Armee
einführte , wußte aber , daß niemals die technische Voll¬
kommenheit einer Truppe allein ausschlaggebend sein
kann, sondern immer nur der Wille aller zum
S i e g.

In der Zeit nach den Kriegen , in den Zeiten des
inneren Wiederaufbaues stand auch er seinen Mann . Er
wußte seine Hände zu gebrauchen. Es waren die starken
„Fäuste " eines Mannes , der zuschlägt , wo geschlagen
werden muß . Dann stand er, beide Arme auf die Tisch¬
platte gestemmt, den Kopf vorgeneigt zwischen den breiten
Schultern , und sein Blick richtete sich wie abwesend gegen
die schweren Fensterläden , als wollte er in das Holz
dringen und weit in das Land . Verflucht das Leben!
Sein Volk war in Not . Er hatte sich als Soldat in
wilden Kriegen zu schlagen gewußt und sollte jetzt schlapp
machen ? Ihn hatte die Sorge und Not seiner Landes¬
kinder ergriffen . „Deutschland soll einmal ein Reich der
Krieger und Bauern werden, ein Reich ohne Hochmut .
Dienen wir Gott mit der Arbeit und , wenn es sein muß,
verteidigen wir sie mit dem Schwert !" So rief der Alte
Dessauer in die Nacht. Und er kannte die Arbeit . Er
wurde zum Kolonisator deutscher Lande . Der
Bau der Elbdämme in Anhalt , die Neugründung von
Dörfern und Vorwerken sind seine sichtbaren Erfolge .
Und damit hat er sich für immer in das Buch deutscher
Geschichte eingeschrieben. Am 9 . April 1747 schloß der
Alte Dessauer seine Augen für immer . Sein einfaches
und hartes Leben, seine begonnenen Werke aber mußten
weiterpulsen im Leben seiner Enkel und Urenkel, in allen ,
die sich dieser großen Reihe anschlossen !

Was unerreichbar ist, das rührt uns nicht, doch was
erreichbar, sei uns goldne Pflicht .

Gottfried Keller .

Ein Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

Z5) (Nachdruck verboten.)
Sie unterhielt sich krampfhaft mit ihrem Tischherrn , sie

fühlte genau, von diesen spöttischen braunen Augen drüben
wurde sie immer verwirrter.

„Wer ist eigentlich dieser Herr da drüben?" wollte sie ihren
Tischherrn gerade fragen, aber da wurde die Tafel aufgehoben.
Und kaum war man nebenan in dem großen gelben Louis -
Seize -Salon , da kam natürlich — sie hatte es sich beinahe
gedacht — dieser Herr auf sie zu. Sie mußte sich halb bewun¬
dernd , halb ärgerlich zugeben. er sah prachtvoll aus — er fiel
sogar hier unter den eleganten , durchtrainierten Sportsgestalten
aus . Wodurch eigentlich? Es waren so viele gutgeschnittene
Gesichter hier, so viele gutgewachsene Männer , so viele tadellos
fitzende Fracks . Aber es war wohl diese absolute Sicherheit,
mit der dieser braunäugige junge Mann sich bewegte, mit einem
liebenswürdigen , aber ein ganz klein wenig herablassenden
Lächeln hier ein paar Worte sprach , dort jemandem die Hand
drückte — und es unnachahmlich verstand , irgendeinen Menschen
zu übersehen , der ihm im Augenblick nicht gelegen zu kommen
schien. Irgendeine besondere Rolle schien dieser Mann hier zu
spielen, denn man machte ihm unwillkürlich Platz, und wie er
jetzt mit einem etwas herrischen Lächeln die Gruppe um Karola
einfach zerteilte , schien dies allen Leuten wie selbstverständlich .

„Ich hatte noch nicht Gelegenheit, Sie persönlich zu begrüßen,
Fräulein von Freege," sagte er und machte eine Vorbeugung
vor Karola , „gestatten Sie , daß ich mich vorstelle : Vermeeren."

„Wir wollen keine fZuppen und Masken !
"

Eine interessante Umfrage im Kinopnbliknm —„Friesennot " an der Spitze der Bewunderung
Die im Gau Saarpfalz erscheinende NS .-Tageszeitung

„N S Z . - R h e i nfro n t" hatte sich an die Leser mit
einer Rundfrage nach dem schönsten Film gewandt unter
gleichzeitiger Frage , welcher Film in diesem Jahre nach
dem privaten Urteil den Staatspreis verdienen würde .

Das Ergebnis wurde nunmehr bekanntgegeben. Als
Anwärter für den Staatspreis wurden mit folgenden
Stimmzahlen vorqeschlaqen: „ Friesennot " mit 432
Stimmen , „Henker , Frauen und Soldaten " mit
131 , „Der alte und der junge König " mit 100 .
„Der höhere Befehl" mit 72 . . .Schwarze Roten " mit 41 und
„Der Tag der Freiheit " (Wehrmacht) mit 32 Stimmen .

Die Frage nach dem schönsten Film des Jahres endete
mit folgenden Ziffern : „Friesennot " 318 Stimmen . „Hen¬
ker. Frauen und Soldaten " 178 , „Der alte und der iunge
König" 168 , „Mazurka " 151, „Liselotte von der Pfalz "
133 Stimmen .

Das Ergebnis des Preisausschreibens spricht ein deut¬
liches Wort von der nationalsozialistischen Erziehungs¬
arbeit . Man hat bei manchen Stellen gefürchtet, daß der
alte , durch unzählige Judenfilme verdorbene Filmaeschmack
wieder durchbrechen könnte, wenn eine derartige Umfrage
gestellt wird . Aber der Glaube an das deutsche Kino¬
publikum hat sich bestätigt .

Alles Unechte wird in den Zuschriften ver¬
dammt . Wir wollen diese phantasievollen Filme , wir
wollen die Filme , die in Palästen . Bars und Spielsälen
spielen, nicht mehr , wir pfeifen auf die falsche Rührselig¬
keit . wo der Herr Baron ein einfaches Mädchen liebt und
sie dann heimfllbrt in sein Schloß oder seine Stadtvilla .
Solche Filme fördern nur den Klassenhaß, und sie sind
unwahr .

Die Briefe bieten manche Ueberraichung für dis Indu¬
strie. Wir wollen keine Masken und Pupven , wir wollen
das einfache , natürliche Gesicht sehen , schreibt ein Arbeiter .
Die Sympathie gehört dem „einfach spielenden" Künstler ,

der „echt und natürlich " wirkt . Die erste Preisträgerin
formuliert das so : „Ich möchte Frauen im Film sehen , von
denen man sich vorstellen kann, daß sie Lebensgefährtin¬
nen und Mütter voll Zuverlässigkeit sind , und keine Ge¬
liebten oder Luxuspflanzen ohne Verantwortungsgefühl ,
keine Puppen , die man in die Rumpelkammer wirft , wenn
die Farbe ab ist . Männer möchte ich sehen , die sich die
männlichen Ureigenschaften unverkümmert bewahrt haben
(wenn auch daraus ihre Konflikte entstehen) , Männer
möchte ich öfter sehen bei der Arbeit und nicht nur solche ,
die in eleganten Maßanzügen in Autos spazieren fahren .

"
— Jeder formuliert es wieder etwas anders , aber der Ruf
nach dem einfachen, ungekünstelten Menschen kehrt immer
wieder . Wir wollen keine Revolverhelden und Salon¬
löwen , das ist die stetig wiederkshrende Ansicht .

Die Frage nach dem Staatspreis brachte dem Film
„Friesennot " eine überwältigende Mehr¬
heit . Auch die Liste der „schönsten Filme " gibt einen
überzeugenden Beweis von dem ausgezeichneten Geschmack
der Kinobesucher von heute. Daß ein staatspolitisch und
künstlerisch so wertvoller Film wie „Friesennot " auch hier
mit gewaltigem Abstand an der Spitze marschiert, freut
uns für diesen ersten nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
film ganz besonders. Hier konnte sogar ein so ernsthafter
Film wie „Der alte und der junge König" den Albers -
Film „Henker, Frauen und Soldaten " noch übertrumpfen .

Aufschlußreich sind vor allem die Wünsche für die kom¬
mende Produktion . Man will historische Filme sehen ,
Filme von auslandsdeutschem Schicksal, Auswanderersilme ,
Filme von großen deutschen geschichtlichen Persönlichkeiten.
Und vor allem und immer wieder wahre , natürliche
Filme vom Leben des Arbeiters , des Berg ,
manns , des Bauern . Daneben das gute Lust¬
spiel , die schöne musikalische Operette , den
guten Spielfilm , aber nicht die gefühlvolle , kitschige
oder ideenlose Filmhandlung ohne jeden tiefen Sinn .

Die wahren Llrsachen öer „Frühjahrsmüdigkeit"
Die allbekannte „Frühjahrmüdigkeit "

, die in Mattig¬
keit und Abgeschlagenheit, rascher Ermüdung schon nach
kurzen Wegen , Schienbeinschmerzen und bisweilen sogar
Zahnfleischblutungen besteht , wird heute allgemein als
Folge von Vitaminmangel aufgefaßt , da gerade
in den Vorfrühlings -Monaten die hauptsächliche Nah¬
rungsquelle an Vitamin C : die Frischgemüse, knapp und
teuer werden . Auch noch andere Erscheinungen hat man
auf den Vitaminmangel der Nachwinter - und Vorfrüh¬
lingszeit zurückgeführt: so die Tatsache, daß um diese Zeit
die Anfälligkeit des menschlichen Organismus für allerlei
Krankheiten deutlich gesteigert und die allgemeine Sterb¬
lichkeit erhöht ist . Schließlich ist nachgewiesenermaßen in
jenen Monaten auch das Wachstum der Kinder am
geringsten . Ob der Vitaminmangel allein für alle
diese Erscheinungen verantwortlich zu machen ist . oder ob
noch weitere , im Rhythmus der Jahreszeiten verankerte
Ursachen mitspielen , bedarf noch weiterer Untersuchungen.
Bemerkenswert ist immerhin , daß es neuerdings möglich
geworden ist , durch Bestimmung des Pitamin C-Eehalts
im Blut und Harn sich ein Bild von dem Vitamin C-
Bedarfs des Körpers zu machen , und daß darnach in der
Tat ein eindeutiger Pitamin -Mangel im Winter und
Frühling festgestellt werden kann . Man geht dabei in der
Weise vor , daß man das Vitamin in den Blutkreislauf
einspritzt und dann aus der Menge des mit dem Harn
wieder ausgeschiedenen Anteils Schlüße auf den augen¬
blicklichen Bedarf des Körpers zieht. Das Ergebnis dieser
Untersuchungen war dies , daß noch im Herbst das Vitamin
C fast vollständig wieder in den Harn übergeht , weil der
Körper dann noch über genügende Reserven verfügt . Zu
Beginn des Winters aber wird das Vitamin bereits in
wesentlich geringeren Mengen wieder ausgeschieden.
Schließlich wird dann der eingespritzte C-Stoff vollständig
im Organismus zurückgehalten, woraus man mit Sicher¬
heit darauf schließen darf , daß um jene Zeit ein durch die
vitaminarme Ernährung bedingter regelrechter Vitamin -
Hunger des Körpers entsteht . Wichtig ist es daher , daß Dr .
Venzmer in seinem Buch „Gesund durch Vitamine " als
vollwertigen Ersatz der um diese Zeit so teuren Frisch -

gemüse eine Reihe von einheimischen Wildge¬
wächsen nennt , die einen hohen Gehalt an Vitamin E
aufweisen und jedermann zur Verfügung stehen , da die
Natur sie freigiebig und kostenfrei zur Verfügung stellt.
Es sind dies besonders Löwenzahn . Vrunnenkresse, Ampfer,
Melde , Wiesenhollunder , Frauenmantel , Schafgarbe und
Bachbunge. Man kann diese Wildgemüse entweder einfach
wie Spinat anrichten , von den zarten jungen Blättchen
des Löwenzahn und der Kresse aber auch einen vortrefflich
mundenden Salat zubereiten . Ein ausgezeichnetes
vitaminhaltiges Nahrungsmittel läßt sich im zeitigen
Frühjahr auch aus den jungen Trieben der Vrsnnessel
Herrichten . Man treibt sie mit Zwiebeln durch die
Maschine, versetzt mit Zitronensaft , etwas Zucker. Oel und
Weizenflocken , und erhält so einen angenehm mundenden
Brotaufstrich . Ms hervorragend gute Vitamin -L -Quslle
hat sich ferner die Luzerne erwiesen, und da ihr Blatt
weiterhin reich an den Lebensstoffen A und V ist und
außerdem viel Kalk und Eisen enthält , so hat man allen
Ernstes den Vorschlag gemacht , die Luzerne zur mensch¬
lichen Nahrung heranzuziehen , sei es als Salat und
Gemüse oder auch in trockener Form als Mehl usw .

Gfreut sich
auf üie Schule.
Lind die Tutel

Oie steckt voll feiner Sachen»
Leckeres Backwerk , von Mutter selbst

bereitet nach den bewährten Rezepten
aus Or. Detker's „Backen machtFreude",
natürlich mit Backpulver „ Lackin"
Achtung - ausschnek - en!

Nr. (5) erscheint am LZ. 4.
kW

Er streckte Karola die Hand entgegen. Karola hatte ganz
gegen ihre sonstige Gewandtheit kein Wort der Anknüpfung.
Merkwürdig, wie unbeholfen sie diesem Vermeeren gegenüber
war. Doch schien der ihre Verlegenheit nicht zu bemerken oder
nicht bemerken zu wollen.

„Ist es Ihnen recht , Fräulein von Freege, wenn wir uns dort
diese Mokkaecke sichern? Ich habe schon den ganzen Abend
darauf gewartet , ein paar Minuten mit Ihnen allein sprechen
zu können . Wir haben ja eine gemeinsame, sehr, sehr gute
Bekannte.

"
„Ich weiß, Fräulein Vollmer"

, entfuhr es Karola , aber schon
bereute sie ihre voreiligen Worte. Sie konnte ihm doch unmög¬
lich erzählen, daß sie ihn von einem zufällig in Sentas Köffer-
chen gefundenem Bild« kannte .

Doch der Holländer baute ihr unbewußt eine Brücke zum
Rückzug.

„Ach , Sie wißen ? Senta hat Ihnen also von mir erzählt?"
„Ja "

, log Karola . Wer dann dachte sie : Wie kam dieser
Vermeeren dazu , von ihren Freundin einfach als Senta zu
sprechen? Er schien ja sehr vertraut mit ihr zu sein . Und das
Herz schien ihm voll zu sein von Senta , denn er erzählte ihr die
ganze Zeit , während sie jetzt mit ihm zusammen beim Mokka
saß , von Senta Vollmer, von ihrer gemeinsamen Reise nach
Marseille, von einem Abendbummel. Er schien besser über
Senta orientiert zu sein als sie selbst. Karola wurde immer
unruhiger. Das Bild dieses Ingenieurs Vermeeren in Sentas
Koffer mit der Widmung : „Im Gedenken an die schönen Stun¬
den und die Freundschaft für immer — Pieter, " war ihr jetzt
doch ziemlich verfänglich. Hatte Senta ihren Klaus drüben in
Afrika vielleicht zu Gunsten Pieter Vermeerens ein wenig ver¬
gessen? Dieser Vermeeren hatte verflixte Augen. Der war
wöhl imstande , einem den Kopf zu verdrehen und schien in
bezug auf Frauen arg verwöhnt zu fern. Denn dies Lächeln ,
mit dem er sie immer betrachtete , war einfach unverschämt
siegesgewiß.

In ihr war ein heißer Aerger, gemischt mit irgend etwas ,
was sie einfach nicht eingestehen wollte.

„Aber ich muß jetzt auch einmal zu den andern"
, unterbrach

sie etwas hilflos des Holländers Rede. Sie sah , wie man von
vielen Tischen herüberblickte zu ihr. Sie hatte ja schließlich als
eine Art Mittelpunkt des Festes die Verpflichtung, sich auch
andern zu widmen. Wie kam Herr Vermeeren dazu , sie einfach
so mit Beschlag zu belegen? Und er schien gar nicht daran zu
denken, sie sreizugeben.

„Ach laßen Sie doch die andern, Fräulein von Freege, die
haben Sie die ganzen Tage gehabt, ich konnte leider erst zum
Schluß des Turniers kommen , aber glücklicherweise noch zeitig
genug, um Sie zu bewundern.

"
„Danke "

, sagte Karola trocken. Der Aerger in ihr siegte
über diese eigentümliche Unsicherheit . Sie dankte für eines
Mannes Bewunderung, wenn sie von diesem merkwürdigen
Lächeln begleitet war. Diese Bewunderung — das fühlte sie
ganz genau — galt nicht ihrer Leistung , die galt ihr selbst.
Plötzlich fuhr es ihr durch den Kopf : für wieviele Frauen
mochte er dies Lächeln bereit haben? Vermutlich hatte er es
auch für Senta gehabt. Nein , danke, sie hatte nicht Lust , sich
den Kopf verdrehen zu lassen .

Brüsk stand sie auf :
„Entschuldigen Sie , Herr Vermeeren, ich möchte noch 'einen

Augenblick mit Fräulein von Perron sprechen Sie hat mich
für morgen in ihr Haus nach Fontainebleau eingeladen .

"
Pieter sah Karola forschend an :
„Fahren Sie bald wieder einmal nach Wiesengrund zu

meiner lieben Freundin Senta , Fräulein von Freege? "
„Vermutlich in acht Tagen .

"
Karola sagte es sehr kurz , er machte sie mit dieser betonten

Freundschaft zu Senta geradezu nervös.
„Na , was meinen Sie , Fräulein von Freege, wenn ich auch

da wäre?"
Dazu habe ich gar nichts zu meinen. Ich bin ja nicht die

Tochter auf Wiesengrund, da müssen Sie schon Fräulein Vollmer
fragen."

In den braunen Augen tanzte das Vergnügen:
„Ich glaube, da brauche ich gar nicht zu fragen, Fräulein von

Freege. Sentas Antwort weiß ich schon ."
Warum fragst du mich dann, dachte Karola. Aber sie sagte

es nicht. Sie hatte eine Wut auf diesen Pieter Vermeeren, auf
Senta , auf sich selbst.

„Nun, haben Sie sich endlich losgeeist von dem Ritter Blau¬
bart, Fräulein von Freege?" fragte die junge Komtesse Perron
lächelnd .

Auf Karolas erstauntes Gesicht sagte sie :
„Nun, wir nennen ihn nur „Ritter Blaubart "

, weil er allen
Frauen die Köpfte verdreht ."

„ Mir aber nicht"
, Karola sagte es ganz hitzig . „Sagen Sie ,

was ist das eigentlich für ein Mann , dieser Vermeeren, ma»
scheint ja hier einen mächtigen Respekt vor ihm zu haben .

"
(Fortsetzung folgt).
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Suche zum 1 . Mai ein

Mädchen
Dirke Jungen , Vagband .

Für Emden und Umgebung ein

Mttger Händler gesucht
In Emden wohnhaft . Schriftliche Bewerbungen erbeten .
Oftfriesische Blindenwerkstätten .
Geschäftsstelle Ihrhove bei Leer (Ostfrieslandl .

Gesucht zum 18. April oder
1 . Mai junges

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahren
bei Aam .-Anschl . u . Gehalt .
E . Welp , Landwirt ,
Diele bei Stapelmoor .

Gesucht zum 1. Mai eine

MW«
für die Landwirtschaft .
Jan Groninga ,
Veenhusen. Tel . 41.

Suche ein

vom Lande von 18—26 Jah¬
ren . welches gut melken kann.
Andr . Lüppen , Emden,
Philosophenweg 26.

Mi« « « « L MonisneHren , « urelr
Tel . 624,1 -eerer 8lrs6e Z6-Z8

V7ir bringen unsere mit llen neureitlicbste » kinricbtungen , veie
Hebebübne , Oelspülappsrat usv . susgeststtete V^erlcststt mir
geschultem kersonal unter kscbstunäiger I-eitung kür kepsratur -
unci Instandbaltungsarbeiten an Kralttsbrreuge aller ^ rt in
empteblencle Erinnerung . 8per . : OkLb - Oienslstelle null
Lrssirteillsß r ^ ^ OsHon, », « !«

civttmsnn.krsklksllrrellSe
Lurla» (vsiir .)
bmller 8trske 5 , Tel. 461

Hsnonisg ^ utontvbils , ^ rrlle « voll
8tavllsrll - blotorräller » Vertrags -
>Verlcstst1 » 2kv » l « T » » Kot « H «

Aulvmob» - Zenirnse
Sstfriesland

Aurich. Telefon Nr. 520
Tag - «nd Nachtdienst

MH Sihlke - Amt« Sausiocher
Lilienstrahe

Echlofferet

^ » ÄQpvtELÄrvnsl
8cl>nelle uvll saubere Ausführung aller
Reparaturen . Tag - uncl Xacbtüienst .

Kokain » v . I « « 88VI » / IVorüvn
Her neue »Opel 8 4« ist ab I-sger lieferbar , kreis 1650 >7.^ ab Vi/erlr.

Ivksan I » i » 88vi »
l^er, ^ jtbelinsti sLe , kernruf 28Z0

kiligi ^ ie isnitÄeiik - moa . uiei 'üÄsn - am liim »

Ss «l»L-
DGvtvr -

AlotorvLller Vi âollereruiill
Oilrlcopp

l'elsi' lüfUseii . kimilüi
Orsk « 8tr » Le 22

Ekine g « « etngertryete
separat « » - geführt und besetzt durch ge

schulte Mtlarberter tneiet die

WmWMM SM « M MW« - Al. tt
6sbr . I.. L 6 . Lekomsksr

kapv » bars - Ln >s

kvrirrMl 112

i »uro umöm

v 8i ^ » Vertee1 « ag
Reparatur »Vkerlcstatt
Orokgarage

2^ a «rk » aot «e DRV «
LIelctrollleust , Tag « uncl
dlacbtllievat

LvinrivI» Lump«
krnllen — Telefon 2230

^ »50LLen «d»U

bleu- unll llrnbau , sovie Reparaturen aller 2drtea
Karosserien .

KSmenskmae»
^ ilbelinstraLe 79

Reparatur -Werkstatt für Auto¬
mobile , Motors unll kabrraller .
kabrscbule . — 8 . V. Tankstelle .
Hanomag » Vertretung .

Mo AnAo

In der Fachwerkstatt von

Fahrzeughaus und Fahrschule
lAio. LntMlessslw . 16

Fernruf 2816 .
Alle Ersatzteile vorrätig .

l-sssi » sioksnn 6sn

^ »kolg Iknsn/lnrsigs
in ris »

Zum 1. Mai kinderliebe
jüngere

gesucht .
Hermann Heise, Esens.

Suche per sofort

Vormittags-
Angebote unter A 170 an die
OTZ ., Aurich.

Tüchtiges

Ammermädchen
gesucht .
Hotel zur Post , Norden .

Gesucht auf sofort freundlich.,
sauberes junges Mädchen als

Anfragen unter E 407 an die
OTZ ., Emde».

Gesucht zum 1. Mai ein

Saus- und
Zimmermädchen

Angebote mit Eehaltsanspr ,
erbeten an
Fra « Hellman «, Norderney ,
Kaiser -Wilhelm -Platz 4.

Gesucht zum 1. Mai ein
ehrliches

Mädchen
von 15—18 Jahren für Ge¬
schäftshaushalt .

Gerhd. Willhaus » Hollen,
Kreis Leer.

Suche sofort ein

nettes Mädchen
bis zu 20 Jahren . Gehalt u.
Familienanschluß . Zwei Kühe
müssen gemolken werden.

Kapitän Okko Reemts ,
Warsingsfehn .

Suche zu Mai ein

Mädchen
für die Landwirtschaft .
D. A. Weser , Waddens
(Butjadingen ) .

Gesucht

eine Magd und ein
Wetter Knecht

H. Lübbers , Woltzeten .

Zimmer-
Mädchen

nicht unter 25 Jahren , zum
15. April gesucht .
Hotel Mus,
Oldenburg l. s.
Gesucht für sofort eine

Hausgehilfin
Fr . Schmidt,
Pschorr -Vräu ,
Oldenburg .

Suche zum 1 . Mai einen

laadlv . Gehilfen
der mit Pferden umg . kann,
b . Familienanschl . u . Gehalt .

Ww . Ahlrich Janssen, Moorhusen

Gesucht zum 1 . Mai für grüß,
landw . Betrieb

i lediger Melker
und 1 Gehilfe

von 16—18 Jahren oder zwei
Gehilfen , welche mit melken.
Näheres durch

Wilhelm Führten » Auktionator ,
Strückhausen i . Oldbg .

Gesucht zum 1 . Mai ein

landw . Gehilfe
welcher gut melken kann.
Erbitte Angebot m. Gehalts¬
anspruch.
Jakob Peters , Wangerooge

Suchen auf sofort oder zum
1 Mai einen

Eebr . Aits , Nordenham ,
Futter - und Düngemittel ,
Brennmaterilaien .
Meldungen vom 11. bis 13.
d. Mts . bei Schoffelmann ,
Pilsum .

Gesucht zum 1. Mai oder
später ein

landw . Gehilfe
im Alter von 14—18 Jahren .
Joh . Möhlmann ,
Bullerbarg .

Gesucht zum 1. Mai ein

junger Mann
bei Fam .-Anschl . u . Gehalt .
O . Weßels , Weel Aland ,
bei Wirdum .

Melker
gesucht zum 1. Mai bei gutem
Lohn . Fahrgeld wird ver¬
gütet .

August Hoppenbrock,
Neuenkirchen-Melle .
Bezirk Osnabrück.

Suche auf sofort einen kraft .

Lehrling
Joh . H. Roskam »
Stellmachermeister ,
Collinghorst , Kreis Leer.

Suche für meinen Sohn , der
Ostern 1935 die Schule ver¬
lassen hat . Stelld als

Schornsteinfegerlebrling
Eignungsprüfung bereits ab¬
gelegt. Ulrich Nebur ,
Schuhmacher, Loga bei Leer .

Ich suche für meine vorge¬
merkte Lehrwirtschaft . Rind¬
viehzucht und Ackerbau, einen
Sohn rechtlicher Eltern , bei
2jähriger Verpflichtung als

Fr . Grimm , Manzie ,
Post Lindern über Ocholt.

Wir suchen zum baldigen
Eintritt einen

für den alten Kreis Ror
den und den größten Leit

des Kreises Wittmund .
Namhafter Versicherungs¬

bestand und Vertreter -Organi¬
sation ist vorhanden . Geboten
wird : Direktions - Vertrag mit
Gehalt , Provisionen und Reise-
sv - ^en.

Bewerbung mit lückenlosen
Unterlagen einzureichen an Al¬
lianz und Stuttgarter Verein
Verstcheruugs - Aktien - Eesell-
chaft , Bezirksdirektion Angnst

Ahlers » Oldenburg i . Oldbg .,
Herbartstraße 20a.

Sleiiemmzeigen
haben in der

großen Erfolg!

Jg . Kaufmann in ungekünd.
Stellg . möchte sich verändern u.
sucht passend . Wirkungskreis auf
Kontor . Lager oder Reise. Im
Emsland gut eingeführt . Füh¬
rerschein vorhanden .

Offerten unter E 405 an die
OTZ . , Emden , erbeten .

Landwirtstochter sucht Stel¬
lung als

in städtischem Haushalt .
Angebote unter E 406 an die
OTZ ., Emde».

Kraftfahrer
Führerschein Klaffe I und 3b
und Klaffe II , sucht Stellung .
Schrift !. Angeb . unt . N 65«
an die OTZ ., Norden .

JungeröümhmachergesM
sucht auf sofort oder später
Stellung . Gute Zeugnisse vor¬
handen . Schr. Angebot , unt .
A 171 an die OTZ ., Aurich.

Suche für meinen Sohn von
18 Jahren eine

Stelle ln der Lan-wirtfch.
im Krummhörn .
Klaas llilderks , Emden,
Boltentorstr . 70.

Lahm
mit 1 Zimmer
Keller
zu vermieten .
Henning , Aurich,
Wilhelmstratze 32.

« uv

Auf 1. Mai oder später
dreiräumige

Nrivatwohiumg
an kl . ruh . Fam . zu vermied
Agena , Westeraccumersiel
über Norden .

Habe auftragsgemäß im
Hause Wilhelmstraße 36 Hier¬
selbst eine in tadellosem Zustand
befindliche

Wohnung
in der 2. Etage , bestehend aus

5 Räumen ,
per 1. Mai d. I . zu vermiete «.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden .

Emden , d. 8. April 1936.
Reineman «, Auktionator .

Beamter sucht abgeschloffene
Z- 4 - ZlMNM '

Stndtivohmilig
per sofort. Offerten unter
A 155 an die OTZ ., Aurich.

Jg . selbständiger Handwerker
(Witwer mit 1 Kind ) sucht die
Bekanntschaft eines soliden net¬
ten Mädels im Alter von 24 bis
29 Jahren zwecks baldiger

Schneiderin bevorzugt . Strengste
Verschiegenheit wird zugesichert .

Offerten mit Bild erbitte
u . A 169 an die OTZ ., Aurich.

Nehme zu Anfang Mai bis
Ende Oktober eine

Milchkuh tu gute WM
Angeb . an die OTZ ., Esens»
unter „Milchkuh".

Bandeisen
^ stsriesische Tageszeitung ,

Emdeu, Blumenbrückstiaßo,



Das Landratsamt in Norden ist am SonnaLenv , de«Apnl 183k. geschlossen.
Norden , den 9. April 1938 .

Der Landrat .
I . V . : Utens , Kreisoberinspektor .

Kmekitliclie kellMllMliWen
In das hiesige. ieflge Handelsregister

neue Firma eingetragen : August
l Inhaber Kaufmann August

A ist heute unter Nr . 338 als
Kleiböhmer , Juist , und als

nhaber Kaufmann August Kleibühmer in Juist .
Amtsgericht Norden , den 3. April 1986 .

2n das Handelsregister ist heute eingetragen : in Abteilung A
unter Nr . 331 bei der Firma Hinderikus Bokelmann in Linden .Inhaber ist jetzt Konrao Bokelmann , Emden ; unter Nr . 494 beider Firma Eva de Beer in Emden und unter Nr . KS1 bei der
Firma Hartog de Jonge , Emden : die Firma ist erloschen; in
Abteilung V unter Nr . 47 bei der Firma Emder Verkehrsgesell¬
schaft AE . in Emden : Durch Beschlutz der Generalversammlungvom 26 . Mär , 1936 sind die 88 9. 11. 12. 29 des Gesellschafts-
Vertrages geändert .

Amtsgericht Emden , 6. April 1936 .

Sauslmkaus
Das , . Zt . von dem Optiker

H. Reinecke pachtweise benutzte
WvhN- U. G« M

Halts
Smde», Kl. SEM. 1t.
soll zum Antritt am 1. Oktober
1936 verkauft oder verpachret
« erden.

Das Haus ist in allen
Etagen mit Wasserleitung , Gas
und elektr. Licht versehen. Was¬
serspülung und Badeetnrichtung
ist vorhanden .

Kauf - oder Pachtliebhaber
« ollen sich mit mir in Verbin
düng setzen.

Emde», d. 7. April 1936.
Tammena , Notar .

Verkäuflich
zweijähriger Wallach
rinMrlges SerrMMn
einige WchmtlcheKühe

Jürgen Klurich», Timmel .

Bekanntmachung
Die Landwirte Lassen Janssen

und Bernhard Weber in Rhaude
bei Westrhauderfehn lassen we¬
gen Aufgabe des Pachtverhält¬
nisses am

Donnerstag, 18. April,
nachm. 1 Uhr beginnend ,

folgende gebrauchte, aber

sehr gut erhaltene
Segenstünde

wie : 1 Sofa , 2 Sofatische, 4 Kü¬
chentische , 26 Stühle , Lehn¬
sessel, 2 Stubenöfen , 2 Koch¬
öfen, 3 Blumenkrippen , 3
Wanduhren, 3 Schränke,
1 Büfett , 1 Glasschrank, 1
Vertiko , 1 Kommode, 2 Spie¬
gel m . Konsole. 3 Bettstellen ,
2 Waschtische , mehr . Hänge¬
lampen . 1 Teppich, 2 Vor¬
leger , mehrere Matten , eine
Nähmaschine, Wandschmuck ,
1 Waldzither . Teekessel . 1
Badewanne , 1 Dämpfer ISO
Liter , 1 Rübenquetsche, meh¬
rere Milcheimer und -können,
1 Jauchepumpe , 1 Jauchefatz
500 Liter , 1 schwere Ketten¬
egge, 1 eiserne Egge, 1 Pflug ,
1 Karre , 1 Ackerwagen mit
Zubehör , landwirtschaftliche
Geräte , 1 Dezimalwaage mit
Gewichten und was sonst
alles zum Vorschein kommt;

ferner :

zu verkaufen .
E . Weers , Wiegboldsbur .

Zchwbts. Kuhkalb
verkäuflich. Eck« Eaathosf
Wwe„ West«rsaud «r.

Die Somüne Adlershaf -AnleSgrund
in Euno -Ludwigsgrode «, Kreis Wittmund, » bestehend aus den
sehr geräumigen , gut erhaltenen Baulichkeiten und rund 40,5
Hektar Acker- und Weideländereien ( Marschboden) soll vom 1. 5.
1936 ab auf die Dauer von 18 Jahren verpachtet werden .

Pachtbewerber wollen ihr Pachtangebot schriftlich unter Bei¬
fügung eines selbst geschriebenen, ausführlichen Lebenslaufs und
von begl. Zeugnisabschriften über ihre landwirtschaftliche Be¬
fähigung sowie des Nachweises über das erforderliche eigene
Vermögen von 27000 RM . bis spätestens zum 20. April d. I .dem Unterzeichneten Regierungspräsidenten im verschlossenen Um¬
schläge mit der Aufschrift „Pachtangebot Domäne Adlershof " ein¬
reichen. Das Pachtangebot mutz die ausdrückliche Erklärung ent¬
halten , dah dem Bewerber die allgemeinen und besonderen Ver -
pachtungsbrdingungen . die im Behördenhaus zu Aurich (Zim¬mer 114) vorher einaesehen werden können, bekannt sind , und
datz Bewerber sich an sein Angebot bis zur Mitteilung der mini¬
steriellen Entscheidung gebunden hält . Ferner ist dem Pacht¬
angebot eine Bescheinigung de« derzeitigen Pächters Remmers
beizufügen , datz Bewerber oie Domäne besichtigt hat .Der bei der letzten Neuverpachtung der Domäne festgesetzteJahres -Pachtzins betrug 4460, — RM . für den oben angegebenenUmfang des Pachtgegenstandes .

Aurich . den 4. April 1936 .
Der Regierungspräsident . In Vertretung : gez. Dr . Jde .

Beglaubigt : Paffenholz . R «g.-Sekretär .

1-1 s k
- 1 i I"» g S I* l s

K .MWM - li. Soße,
'
verein „Ml Soll lank

"

Wagnersfehn und Umgegend
Am 2 . Ostertag , 18. April , feie« der Verein sein

Srltyttnassest
beim Vereins »«kal verbunden nur ösfentl. Prels -Damen-

Gruppenbosseln und SaalschLetzen. Anjang , 1 Uhr.
Abend» « » öfter « ootscVteSe » « allim Upen ' schen Festzelt . Erstklas,ige Musik ,

Der Vorstand. .

Junges hochtragendes

Aammschas
zu verkaufen .
Fr . Mlihlenbrok .
Neu-Barstede.
Bestes zehn Tage altes

Stanmi 'Mutterkalb
verkäuflich. Reiner Carls ,
Norde», Westlintelerweg 21 .

DüilMlumsrn
zu verkaufen .
Aurich. s
Leerer

^-
La^ dstrahe^

ll -

i steimfrstes Motorrad
sowie eine Patentmarkife ,

ca. 5 m lang , fast neu . im
Auftrags zu verkaufen .
CornHde Boer , Leer,
BreiDrstratze . Telefon 2727 .

»«W—
Gut eHalt. Küchenherd
u. Zklchrm . Gasherd

zu verkaufen .
Emden, Fokko -Ukena-Str . -

Kaufe ständig b. lofortiger Kasse
tette Külber

und kette Schweine
Angebote erbeten .

B. Andreehe«. Groß » Midlum

Im Aufträge anzukaufen ge¬
sucht eine große Anzahl
güste und tragende

UMtlere
mit und ohne Ohrm . , ai
hochtragende Tiere .
Eilangebote erbittet

Joh . Tammring , Oldersum.
Telefon 48.

Eingetrag. Bulle
anzukaufe« gesucht , Angebote
mit Leistungsnachweis und
Preis unter E 408 an die
OTZ ., Emde».

18 Sliilk Hornvieh
grötztenteils Stammbuchtiere ,
davon 13 milche bzw. milch
werdende Kühe» zwei Ijiihri -
rige Bullen mit bester Ab¬
stammung , ein 2 ' /-jähriger
Bull « l„Lorenz"-Soh «), di«
»orhaudeae » Kälber ,

2 tragende Stuten
u. 1,19 Muer

durch mich öffentlich meistbietend
aus lange Zahlungsfrist »er¬
kaufen. Käufer haben mit Sicher¬
heitsleistung zu rechnen.

Besichtigung 2 Stunden vor
Beginn am Verkaufstage .

Westrhauderfehn .
Csurad Sraeprl , Versteigerer

2ur allgemeine » Kenntnis , dak ich das6ssckäit des versorbenep8«Uera,s «v. v » rro soll . sanLen , Vi/ittinund übernommenhabe und bitte daker , mich in meinem jungen Unternehmen
unterstütren ru vollen . Ls virck mein groll - es kestreben sein,meine verte kvundscbatt gut und kackmannisck ru bedienen .Das baciengesckätr vircl krau Vi^v. fokannfanssen , 8eilermeister
vie Kisker veitertükrcn .
P^Ittrnund , Osterstr . 24

Lvürear klensrev . Setiermekzler
Fertig gestopfte rschläfige

Belten
garantiert federdicht mit doppelt
lereiulgter Füllung liefere sofort
ür 32,—, 38,—. 48.—. 88,—,

88,— RM . und besser .
Esens. Arthur Wlllms.
Bedarssscheine der Kinderreiche «
werden in Zahlung genommen.

SomisdeiUl (li, k.)
lkklue AMlisllilillk
LsImsrLl vr 8ott ,

Drvvriuooi '

MI «» .MllSIM
Am 2. Oftertag «

Mll , W
am ! . Dslertag

^ großer Ball
verbunden mit öffenlt
Botzeln und Auswerken
einer Ehrenurkunde für
Vereine, sechs Mann .

Anfang des Werfens 8 Uhr vor¬
mittags . Ab 6 Uhr Feftvast in
2 Sälen . Karussell u Buden aller
Art am Platze. Der Vorstand

Gebraucht . Dreirad
Memmen

mit geschlossenem Führersitz
oder kleine« Personenwagen
mit oder ohne Anhänger geg .
Kaffe zu kaufen gesucht .

Joh . E . Doesken,
Aschendorserweg üb. Papenburg

ommsrprorrsn
Lies« - S »v >«««»

piclesl
»n-to-ni

Kpiir««»»»
Aurich r Hof -Apotheke, Esens :
Hirsch -Apotheke , Norden : Hirich-
Apothke . Pewsnmr Hirich -Apo
h?ke, Wutwund : Apotheke,

Remelor Apotheke .

am Lonnsbvnit , üsm !
blttsn wip wsgsn üss fsier- I
tsgvs (^sntnsllsg) uns sokon

ksuls nsokmiNs ^
suirugsdon.

MAllMWlNlMlirllW« « !
k^si'nspi'seks »' 2081 u . 2082

Dem ILyIicke »* lee:
x ^ iskir s ick

Krüttlgs unci gekollvolls
Ostf « ssir «Iis Käirekvngsn

2 ^ /o Kobatt in ^ cn ' lcsn

^ I8kir
'
5 ocscnxpr L

GonnüDgSdienst
de» prarttsgyen Aerzte tn Emden .

Am Karfreitag , Or . med . Hapke . Neuer Markt , Telefon Nil I
vom 9. April 17 Uhr bis 10 . April 22 Uhr .

Am 1. Ostertag « Or . med . Brunzema Zw . bd . Bleichen, Tel . 84<
vom l l . April 12 Uhr ins 12 . April 22 Uhr.

klm 2. Ostertag : Or . med .i Feenders , Er .-Theda-Str, , Tel. LISI !
vom 12. April 22 Uhr bis l3. AprÜ 22 Uhr .

K. V . D . . Emde « .
GonntngSdienst dee Emder cupotyeken !

9.— lO. Aprll Einhorn -Apotheke . Große Straße . Teleion 21 >s" ' April Löwen- Apolheke . ^
w bd . Sielen l4 lö . Tele». 837t I11 - 12.

13 — 17 . April Lilien-Apotheke , Oäeritr ., Telefon 2418 .

rouuaven»
tzelae AMMM

Sr. jwrenlnirL. »«ree»
Osls - , blasen -, Okrensrrt

lyos

Jos
Ostertag

Einladung
zur

ordeutl. Sraeral-
Versammlung

der
Spar . u. DarlehnSkasse
e. G. m. u. ö. Soltrov

am 17. April 1938, «achm. 3 Uhr,
Gastwirt Bauer in Holtrop .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht
2. Genehmigung der Bilanz

1935
8. Bekanntgabe des Revistons -

berichts
4. Entlastung von Vorstand ,

Aufsichtsrat und Geschäfts¬
führer

5. Statutenmäßige Wahlen
6. Annahme des neuen Muster¬

statut »
7. Annahm « der neuen Dienst

anweisung
8. Annahme der neue» Ge¬

schäftsordnung
9. Sonstiges

Bilanz sowie Verlust - und
Eewinnrechnnng liegen ab heute
im Geschäftszimmer zur Einsicht
der Mitglieder aus.

Holtrop , den 7. April 1936
Der Vorstand .

H. Klee« . K. Janffe «.
> Ehr . Drtmer ».

Eröffnung des Vergnügungsparks
Sämtliche Spielgeräte sink» ausgebaut.

»»INI. AM»«!«
in Kuniok

9. /I 0. Or . bleddersen , llsenr«- 1
»trake 20 , Teleion 246 .

l ! /l 2. bis 12 Okr vr . vr - kwi. j
Orterstrake , Teleton 225,

>2-/ 15. vr . v - nlel , Nstenstr. li >
Teleton 45 l .

Zweiter Ostertag
Von 15- 19 Uhr KSNM
Eintritt frei !
Ab 19 Uhr VElI k

Vom » 1 . 4 . bl« 25. 4.

»Klllg UMMU
I . .

slaalUcl» geprillter ventsst
Ossi » »

VsrrsSrt
von Donnerstag roittsg bl»

Ostermontag
ormeLLAdev»ültten

vr. mea. IN. klven
Lene »« « .

Wünsche« Sie gesundes, hohes Alter?
Zd°r wollen Sie auf Ihr » alten Tage oft unter SchwacheanWen und fonsti-nAlterserscheinungen leiden?
- datz gerade diejenigen , die in ihrem Leben immer Kl-st«»srau -Mellsstng- lst brauchen, in der Regel ein hohes und gesunde, Alter '«
reuhenl Warum ? Klosterfrau -Melissengeist, das reine Seilkröuter -Destill̂wirkt gesundend und regulierend auf grundlegende Funktionen de, Kt>rt>nfVerdauung , Blutbildung , Nerven- unk Herztötigkelt. Altere Leute sollten d-b
halb stets bei entsprechenden Beschwerden Klostcrsrau -Melisscngeist trinken A>°
dadurch crnsthasteren Erkrankungen Vorbeugen.So berichtet Herr Peter Bonn . Köln . Ewaldlstr . IS. am 18. S . 35 : „Un!-->
liebe Urgrvkmutter , welche Im 94. Leben , jahr , in Köln im Weltkrieg lSv
starb, wandte immer mit Srotzerfolg Mvstersrau -Melissengeist als wirkfMund heilbringend an So ist diese» vorzüglich« Heilmittel bei uns traditwne«als bestes Hausmittel tmmersvrt angewandt worden .'Ebenso Frau Ww«. Pros. Wimmer,. Bonn, » rgelanderkr. 7». a« 1. 7. N
-S, seicht nur zur besonderen Freude . Ihne » mitzuteilen , daß mein w-
Mann Ihren Klostersrau .Meliffengelft während seine , ganzen Leben, bei M
Wohlsein , Schwindelan ' Lllen und Niagenbeschwerden aebrauchte iind Ihn so»

Inen Bekannten als unersetzliches Hausmittel empfahl. Er nannte ihn »Meine Evldtropsen «. Luch ich las»
;n in meinem hohen Alter (SS Jahre ) nicht entbehren . '

Und nochmals am 15. 8. 35 : , ,Jch kann Klosterfrau -Melissengeist keinen Taa entbehren . Besonders ist "
,ür unentbehrlich bei Schwächeansällcn, von denen man tn meinem Hohen Alter — ich bin jetzt 91 M "
alt — ja nicht verschont ist . ' , ,Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen OrigW-
Packung mit den drei Nonnen . Flaschen zu RM —,95, 1,75 und 2,95 .

Klosteisrau-Melissengesft
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Die glückliche Geburt eines gesunden

Stammhalters
zeigen an

Major a . D . v . Shmielewski
und Frau Hanna , geb . Krüger.

Marquartstein , Obb., den 4. AprU 1938 .
z. Zt. München, Nymphenburger Krankenhaus

Die glückliche Geburt eines gesunde »
Tochterchens zeigen hocherfreut an

Hanna , geb . Weyerts
Esens , den 7 . April 1936

8
S«
«

««

Dankbaren Herzens zeigen wir die Geburt
unseres dritten Stammhalter » an.
Larrelt , den 6. April 1936.

Joh6. WeUanö und Frau
Anni, geb . Meyer .

Die Verlobung ihrer Tochter
Eleonore mit Herrn Feld¬
meister Hubert Warten¬
berg zeigen an

Baumeister
Heine. Kreitz und Frau

Elise, geb. Peters .
Emden, April 1936.
Petkumerftratze 24.

Meine Verlobung mit Fräulein

Eleonore Kreiß
gebe ich hiermit bekannt

Huderl Warleaderg

Zu Haus« : 2. Ostertag

Münster i. Wests ,
z. Zt . Senden .

Als Verlobte grützen

Anna Rüstmann
Franz Hilöebranös

Ost -Dunum Ost-Ochtersum

Terborg

Ihre Verlobung geben bekannt

Frieda van Loh
Remmer Jantzen

Neermoorer-Kolonie
April 1936 .

Statt Karte« !

Gebke Deutschmann
Habbe Goetz

Verlobte
Akelsbarg, Ostern 1936 .

Die Verlobung unserer
Tochter Reima mit Herrn
Julius Brörken au»
Westrum geben wir bekannt

ll .
geb . Udena

Westeraccum.

Meine Verlobung mit
- Fräulein Reima Bruns
^ zeige ich an

MW WM
Westrum.

z Zt . RAD .-Abtlg.
Vennermoor.

im April 1936.

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanne Harms
Foltert Giebels

Varkholt b . Esens Walle b. Aurich
im AprU 1936

Die Verlobung meiner
Tochter Aida mir demAssessor
Herrn Johann Onnen

gebe ich bekannt

Ella Hewhoff
geb . Schiller

Hindenburgstratze 44

Meine Verlobung mit
FrSnlein Allda Heidhoff
beehre ich mich anzuzeigen.

Johann Onnen
Assessor

Freiligrathstratze 47

Für die vielen Wünsche und
Geschenke zu un srer Silber¬
hochzeit sagen wir allen Be¬
teiligten unseren

bMil« » SM.
Bietzefeld , den 8. April 1936 .

Eilt Sälen und Kau
Janna , geb . Saalhoff

kraxis lür keinleiden
Amckon Xraostrake 6/7 .

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anlätzlich der Konfirma¬
tion unseres Dort Menffen

herzlichen Dank
Familie Sleggewentz

Wittmund.

Deutsche
ArbettSkronl
Srlsgruppe
Riepe

Am 4. ds . Mts . verschied
unser liebes Mitglied

Sana kt-barsm
au» Ochtelbur

Wir werden sein Anden¬
ken stets in Ehren halten.
Riepe, den 7. April 1936 .

Der SkiSgruppeuvaller.

Emden, Oster» 1936
zu Hause : Ostersonntag

Emden, den 6. April 1936 .
Statt besondererMitteilung

Heute entschlief nach län¬
gerer Krankheit, jedoch plötz¬
lich und unerwartet , mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater .
Grotzvater, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

der LaudgebrSucher

Arerlch Mim
in seinem 73 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer
namens aller Angehörigen

Frau H. Mena
ged . Schröder.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend . 11. d. M .,
nachmittags 2.39 Uhr, vom
Sterbehame aus statt.

Trauerieier eine halbe
Stunde vorher.

— -
^

Die Verlobung meiner
Tochter Sara -Frieda mit
Heim Or . med. dent .
Ludolf Heriug gebe ich
bekannt .

SaMlMMIiM
w. MW SM

RGM MI-M Verlobte

Emden , Ostern 1936 .
Zu Hause 1. Ostertag

Die Verlobung seiner Tochter
Waltraut mit Herrn
Dr. Ing. Walter Fehse ,
Vrandingenieur bei der Ham¬
burger Polizeibehörde - Feuer¬
vehr gibt bekannt

M »rr >

Ik. MG Hkw
Emden (Ostsr.)
Lookvenne 13

Meine Verlobung mit
Fräulein Waltraut Peters
zeige ich an

amburg 11
mirab 84

Wybelsum,
den 7. April 1936 .

Slllll WnMk MlliellW !
Heute verschied sanft und

ruhig nach langem, mit
grotzer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau ,
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter. Erotzmutter,
Schwägerin und Tante

74 .
geb. Jauste»

nn fast vollendeten
Lebenslahre.

In tiefer Trauer
H. Bremer
nebst Kindern und
Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 12. April,
nachm . 2 Uhr, vom Sterbe¬
hause aus statt.

Ihre Verlobung geben bekannt

MM MGS
SMM AM

Webershausen im April 1936 .

Marcardsmoor ,
den 7. AprU 1936

Heute morgen verschied
plötzlich und unerwartet
unser Mitglied und Mit¬
begründer des Posaunen¬
chors
Slelrlch Wille
Da er stets ein treuer

und aufrichtigerMitarbeiter
war , stehen wir tief er¬
griffen an seiner Bahre .

Wir werden ihn nie ver¬
gessen.

Dev Posaunenchor
Marcardsmoor .

Aurich , den 8. AprU 1936 .
Am 8. April 1936 wurde

unser treuer Kamerad, der
Seemanns -Pastor «. R.

WO MW
zur grotzen Armee abbe¬
rufen.

Wir werden ihm ein blei¬
bendes Andenken bewahren.
MMklllllllllWllfl MW

Antreten zur Trauerparade
am Sonnabend , den 11 . 4.
1938 um 14 39 Uhr beim
Kameradschastslokat (Alte
Wache).

kür die vohltuenden lleveise der Teilnahme beim
Heimgang unser « lieben Lntrchlskeoen

donlcen wir herrlich .
LUo« von 8en «1«n und Angehörige .

Zürich , ^ pril 1926.

Am Mittwoch , dem
8. AprU 1936 , ist unser
lieber Kamerad , der

Rechuuugsrat i. R.

zur grotzen Armeeabgerusen
worden.

Wir werdenseinAndenken
stets in hohen Ehren halten.

Der Staudortleiter
de» Reichstreubundes

Emde«.
Zur Beerdigung treten

sämtliche Kameraden am
Sonnabend , dem I I . April,
15 .4b Uhr, vor dem Trauer¬
hause . Schweckendieckstratze
Nr. 1t , an.

Lmrkeo , 6ea 8. April 1936 .
Statt jerlsr besonderen AiUtteUaaz .

Heute morgen 9 Ubr starb nach Isnxer,
sckverer Krankheit mein innizrtzeliebter Vater,

sek »sieilslislilüliziiöilillk >. ».
leellMgUSl

im 83 . I-ebensjsbre.

kn tleker l 'rsuer

WVW NSIM««
Leiieldsbesucbe dankend verbeten.

Oie öeerdizunz knclet statt am Lonnsbend,
clem 11 . 6. bkts ., nscbmittsxs 4 Obr, von «1er
8d>vedcendiecksrrske 11 aus. I 'rsuerkeier eine
halbe Ltuncle vorder.

Lversmeer , den 7. ^ pril 1926.
Heute nachmittag 4 Ohr entschliek sankt und ruhig ,

nach langem Heiden, meine liebe krau , unsere gute
Mutter

in ihrem 81. I-ebensjsbre .
In Ueker Trauer namens aller Angehörigen

I^smberti.
Oie lleerdigung kndet am Sonnabend , dem 11 . ^ pril ,

nachmittags 2 Ohr in Vi êsterhott statt.

uren
Heute Smorgen 7 .29 Ohr starb plötrlick und un-

ervsrtel infolge eines klsrrschlages unsere liebe hlutter ,
8cbviegermutter , OroLmutter , 8chvag «rin und Tante

die >Vltw « de » Dimmermoister » O . Barm »

Oretje ^eb. äcjilüter
in ihrem soeben beendeten 72 . hebensfabr .

In Ueker Trauer

^ die Xinder und An ^ eborixen

Leerdixung 8 o nn t ag , den 12. ^ pril , nschmitaxs
2 Ohr .

Ihrhove , den 8 . ^ pril 1926
Heute in krüher Morgenstunde nahm der Herr meine

liebe krau , meine kerrensgute hlutter und 8chvieger -
mutter , unsere liebe Qroümutter , 8cbwester , 8chväg «rin ,
Tante und Lousine

geb . hlennen
in ihrem 79 . I-ebenHshre ru Äcb in sein Usicb.

In Ueker Trauer
Lcbtlürrnann

Alorths Lrasms ,
geb. 8cbüürmann

kolgert Rrsain »
2 LntceUdlnder
und die nächsten Angehörigen .

Oie llserdiguvg Lndst statt am 8onnabend , dem
11. ^ pril , nachmittags 2. 29 Ohr vom Trauerhause aus.

Trauerteier eine halbe 8tunde voher .

Tür die uns beim Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen io so reichem hiake erviesene Anteilnahme
sprechen vir unseren

I » vrLlLvI » 8 »1vI » DANK
aus.
Tmden , den 9. ^ pril 1926

Ko8vnb » oiii
geb. Oreesman , und Angehörige .



Nil III SMM W M « !
Lasteinkaukstascksn , xroL
aparte karbmusteruogen . . . . 2.50 1 .25
kinkauksnetre . 0.75 0.50 0.25
billige Oamentsscben , moderne kormen
ln karben sortiert . . . . 2.50 1.50 1 .25
Oamentsscben in bester Wertarbeit
. . 9.50 7.50 5.75 4.50
Osmen -6eldbörsen mit XeiLverscbluL
. 1 .75 1.20 0.95 0.65
Stadt -Tascben mit XeiLverscbluk , nuK-
tarb . , scbv . u . brau » . . . 7.50 4.75 2.75
1ascben ->Iecessaire, mit Kamm und
Spiegel, bscier . 0. 95 0. 75 0.40
Scblüsseltsscben , Olockenkorm in Xind-
leder , Sakkao . 0.95 0.75 0 .50
Oer billige Xeisekokker in guter Hart -
platte 55 . 48 . 42 cm . . 2 .75 1 .65 1 .25

Unsen — Mas «nnr»g«n
Ost «rlc8rbcb «n

0. 10 0. 15 0.20 0.Z0

Xölniscb Nasser , 70 »/, Vol.
. 1.00 0.50 0 25 0. 10
Zerstäuber . . 1 .75 1 .40 0 .85 0.65

Oamenstrümpke , künstlicbe blsttseide
gut und dock billig . 1. 10
Oamenstrümpke , künstlicbe >1attseide
plattiert , mascbenkest, elsstiscb
und bsltbar . 1 .45 0 .95
Xrätt . Xinclersportstrumpk mit klastic-
rand , karben sortiert , Orüke 6 . . . 0.65
Jede vettere Lröke 10 kkennig mebr

Oamen -krübjabrs -klaodLcbub mit
garnierter 8tulpe 1 .50 1 .25 0.95 0.75
Oamev -V^ascbleder -klandscbub
scbvsrr -veik , grau u . beige 5.75 4.50
Oamen -bkappa-Handscbube
braun und grau . 5 .75 5.25
Oamen --8cbals , künstlicbe Seide, mocl .
karben . 1 .50 1,10 0 .95
Oamea -lkemdcben . 1 .25 0.95
Scblüpker, Xunstseide 1 .45 1.25 0 .95
krinrekröcke , Xunstseide
mit msrocMotiv . 2.95 2 .25 1 .50
Herren -Socken , gute (Zualitätcn
. 1 .25 1 .00 0 .75 0.50
Hosenträger , kräktige ^ are , mit becler-
patten ocl. Oummibiesen 1 .75 1.40 1 .25
Hosenträger - Oarnituren in Oescbenk -
packung : Hosenträger mit ^ ermel-'und
Sockenbalter . 1 .95 1 .45
Oerren -Lincler, aparte bleubeiten
. 1. 20 0 .75 0.60
Xssiergarnituren . 1.00 0.75 0.50
Isscbentücber in Oescbenkpackungen
. » . 1 .20 0.95 0.65

— » « utsrwLwaS « ^ - s

Z » Ostern
»relMckI« ii-MM !! e
0 .90 1.40 1 .50 1.80 2.40 2.50 .L »

K . terBehnNachflg . ZLSZ °T
"

ieMttie vrlererer , SLolwisaeiiHsren , alle
Krützen . v . 5 PIS . sn . NüvsLe osterKesLenv
srttne » Srotze Lusivsm _

kimmi' riieiiki'Wi'lüiiisW . WMii '
. zr.

üvr LLvL »« » l» » vrs1vi »
N»I« «I« ^ «I» .

Oss pralctiscbe Oster - Oescbenlc kür 1 .50 Alnrk .

DM
* '

»sseiilbn 8ie unm Svlulenknslk !'
'
WW

/ 50/r/rc/re

L/r^ L/r L/u/ne/r

IXr/^s/mstro/ie . » kerrrru/ L2S0 .
Lurqpöüc/ie 2/umenspendenve,mü//unA .

finden Sie bei

MtwPil ,
Erotze Straße 2.

Komplets u. Kostüme35 27.50 22.50
^4äaiel in Osbsr^ine 45 35 27.50
LporrmZntel 35 25 1550 9.75
Llusen, Kostümröcke 8 SO 7 .50 5 .90
Pullover 6.50 5.50 4.50 3 .50 2.65

L. m6eo , I^eutorstrsöe 2 --- 3

Im
intnlsn Hugvndllirll

Osterbase nocbspringt
klink rclink ru krsnr Xicbter
uncl bolt tür „Sie" clen
passenden Sckmuck rum
neuen Xieid uncl tür
„Ibn " ein kaar silberne
blanscbetlenlcnöpte ,
«larüber werden beide
strablen . . . .

kwden , 2w . bci . 8ielen

Arbeitsdank
Emden.

Ah- Kameraden
die noch an der
Wanderiahrt
nach Pewjum
teilnehmen

wollen, finden sich am Ostermontag
mit Fahrrad pünktlich um 8 Uhr
beim Parteihaus ein.

Der Obmann

SüHttitzmo »z>z>M
in allen Preislagen .

E . S . Ganders ,
Emden , Bismarckstr. 5

«»adeii Lnrllge
in neuen nebönen
^ usterunxen lcguü
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angriffsverträge , deren Abschluß Deutschland beabsichtigt,diese Verletzung unter die Zuständigkeit des Völkerbunds¬
paktes fallen ? Wenn dem nach der Absicht der deutschen
Regierung nicht so sein sollte, so müßte man schließen , daßdie Rückkehr des Reiches in den Völkerbund als ein Mit¬
tel zum Eingreifen in die Politik anderer Staaten in Aus¬
sicht genommen ist, ohne daß irgendein wesentliches Ele¬
ment der deutschen Politik der Kontrolle des Bundes
unterstellt sein dürfte .

8 . Die Reichsregierung scheint sich nur mit größter Um¬
sicht auf den Weg der Rüstungsbegrenzung be¬
geben zu wollen . Die Begrenzung der Luftrüstungen scheintvon dem deutschen Plan Weder vom qualitativen noch vom
quantitativen Gesichtspunkt aus in Betracht gezogen zuwerden . Was die Landrllstungen anbelangt , so ist eine
quantitative Begrenzung nicht einmal vorgeschlagen, und
wenn von einer qualitativen Begrenzung gesprochen wird ,
jo wird doch nichts gesagt von dem Aufbau eines wirk¬
samen Kontrollsystems , das die unerläßliche Vorbedingung
dafür wäre .

Allerdings schlägt die deutsche Negierung vor , daß der
Humanisierung des Krieges Aufmerksamkeit gewidmet wer¬
den soll. Die französische Regierung kann nicht daran
denken , einen solchen Vorschlag jemals abzulehnen . Aber ,wichtiger als den Krieg zu humanisieren , ist es, ihn un¬
möglich zu machen , indem man gegen den eventuellen An¬
greifer das wirksame und sofortige Vorgehen der Gesamt¬
heit organisiert . Die Reichsregierung hat einer solchen
Konzession bisher ihre Zustimmung nicht erteilt , lleber -
dies ist das von Deutschland vorgeschlagene Verbot des Ab¬
wurfs von Gas -, Gift - oder Brandbomben aus der Luftbereits in dem Genfer Protokoll von 1923 enthalten , das

Ile Enteignung -es Rigaer Dom -Museums
Wie bereits kurz gemeldet, wurden am Dienstag die

Räume des Rigaer Dom-Muleums versiegelt.
Hierzu erfahren wir ergänzend ^ daß die lettische Stadt¬

verwaltung dem Rigaer Dom-Museum die von diesem
benutzten Räume bei der Domkirche vor einiger Zeit ge¬
kündigt hatte . Die Vorschläge des Dom-Museums an die
Stadtverwaltung von Riga zu einer Einigung wurden
von dieser abgewiesen. In diesem Zusammenhang sah sich
das Rigaer Dom - Museum kürzlich gezwungen, sich
an das lettische Denkmalsamt zu wenden , um die gesetzlich
vorgeschriebene Genehmigung der Ueberführung des
Museums in andere Räume nachzusuchen . Ehe noch das
Dom -Museum eine Antwort erhalten hatte , ließ jetzt das
Denkmalsamt die Räume des Museums versiegeln und
teilte mit , daß das Museum einschließlich aller Sammlun¬
gen nunmehr in staatliche Verwaltung übernommen wer¬
den würde.

die französische Regierung ratifiziert hat . Wenn das
Problem von neuem auf der Abrüstungskonferenz erör¬
tert worden ist , so geschah das , um diese Verbote durch
nachdrückliche Maßnahmen gegen einen etwaigen Ueber-
treter zu ergänzen . Man hatte gern in diesem Punkt Nä¬
heres über die deutsche Auffassung gehört .
. 9 . Der deutsche „Friedensplan " enthält Vorschlägeüber die Besserung der

-eirtjch -sramöMrn Beziehungen
Die französische Regierung hat davon Kenntnis genommen
und wird es keineswegs ablehnen , in dem vollen Maß der
sich ihr bietenden MMichkeit unmittelbar mit der Reichs¬
regierung nach den Mitteln zu suchen, um den Bemü¬
hungen, die in diesem Sinne bereits unternommen worden
sind , einen neuen Antrieb zu geben. Aber es versteht sich
von selbst, daß Absichten dieser Art, soweit sie die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland betreffen ,rn dem System allgemeiner Abkommen, die gegenwärtigw Aussicht genommen sind , nicht an ihrem Platze sind .
Damit ist der Völkerbund , soweit es sich um die allge¬
meinen Probleme der moralischen Abrüstung handelt, be¬
reits befaßt worden , und wichtige Vorarbeiten sind ge¬
leistet worden, die, wenn der Augenblick gekommen ist , für
me unmittelbaren Beziehungen zwischen Frankreich und
Deutschland maßgebend sein sollen.

10. Was die Einhaltung der Verpflichtungen , die die
französische Regierung übernimmt , durch Frankreich be-
lrifft , so bedarf es zu ihrer Sicherstellung keiner Ver¬
fahren, die den Grundsätzen der französischen Verfassung
zuwiderlaufen. Auf diesen Punkt brauchte nicht einmal
angewiesen zu werden , wenn man darin nicht den neuen
Ausdruck einer Theorie erblicken müßte, die eine Unter¬
scheidung zwischen den Regierungen und den
Molkern anstrebt . Die Treue zu den Vertragen ist ein
Grundprinzip der französischen Republik , und es. nicht eine
französische Initiative , die heute den Völkern die Frage
vorlegt, ob die internationalen Beziehungen weiterhin
von den Regeln des Rechtes bestimmt sein werden , oder
°v sie künftig keine andere Regel als die Gewalt kennen
morden . Das ist leider die Grundfrage , die sich die Re¬
gierungen heute stellen müssen , wenn sie ihren Ländern
vrttere Enttäuschungen ersparen wollen .

Zum Abschluß : Berechtigt das Lebensrecht eines Volkes
für einseitigen Anullierung der einaegangenen Verpflich¬
tungen? Soll der Friede durch die Zusammenarbeit Aller
tu der Achtung der Rechte eines Jeden gesichert werden ?

Oder sollen die Staaten vollen Spielraum haben , um
»ach ihrem Belieben ihre Streitigkeiten unter vier Äugen
«nt den Staaten zu regeln , deren Gutgläubigkeit sie miß¬
brauchen ?

Keine europäische Regierung kann sich auf den Abschluß
neuer Abkommen einlassen, ehe sie hierauf eine klare Änt -
mort vernommen hat .
, und noch unmittelbarer kann der deutschen Regierung" ne andere Frage gestellt werden : Erkennt Deutschland

ohne jeden Vorbehalt das territoriale und politische Statut
As gegenwärtigen Europa an ? Erkennt es an , daß dis
minhaltung dieses Statuts durch Abkommen auf der
Grundlage der gegenseitigen Hilfeleistung garantiert
werden kann?

Die in London am 1. April überreichten Vorschläge
Zeigen sich hierüber aus .

MstmWsch«,
Die französische Regierung hat ihre Gegenvorschläge

zum Friedensplan in Form einer umfangreichen „Erklärung "
veröffentlicht . Die Einleitung besagt , Frankreich , feinen Ueber-
lieferungen getreu , erkläre , daß es den Frieden nicht in Sicher¬
heiten für sich allein oder in unvollständigen Pakten machenwill , die die Gefahr des Krieges weiterbestehen lassen. Die
französische Regierung biete „den Frieden mit allen, den abso¬luten und dauerhaften Frieden , den wahren Frieden '^ durch eine
umfassende Beschränkung der Rüstungen , die zur Abrüstung
führt , den anderen Staaten unter Bedingungen an , die trotz
ihres Ernstes Europa neue Möglichkeiten für eine Einigungbieten könnten. Der Aktionsolan , den „die aus dem französischenVolke hervorgegangene Regierung in seinem Namen anbiete ",umfaßt 24 Punkte .

Die Erklärung führt nun in ihrem Teil I folgende Grund¬
sätze an :

1. Der erste Grundsatz für internationale Beziehungen mußdie Anerkennung der Gleichberechtigung und der Unabhängigkeitaller Staaten ebenso wie die Achtung vor übernommenen Ver¬
pflichtungen sein.

2. Es gibt keinen dauerhaften Frieden zwischen den Völ¬
kern, wenn dieser Friede Veränderungen unterworfen ist , die
sich aus den Bedürfnissen ( ?) und dem Ehrgeiz eines jeden Vol¬
kes herleiten .

3. Es gibt keine wahre Sicherheit in den internationalen
Beziehungen , wenn alle Konflikte , die zwischen den Staaten
auftreten könnten , nicht nach dem internationalen , für alle
obligatorischen Recht gelöst werden , das durch ein internationa¬
les , unparteiisches , souveränes Gericht ausgelegt wird , und das
durch die Kräfte aller in der internationalen Gemeinschaft ver¬
einigten Mitglieder garantiert wird . Die Gleichberechtigung istkein Hindernis dafür , daß ein Staat in gewissen Fällen frei¬
willig und im Allgemeininteresse die Ausübung seiner Ober¬
hoheit und seiner Rechte beschränkt.

5. Diese Beschränkung ist vor allem in der Frage der Rü¬
stungen notwendig , um jede Gefahr der Hegemonie eines stärke¬
ren Volkes über die schwächeren Völker auszuschließen.

6. Die bestehende Ungleichheit zwischen den Völkern muß im
Zuge der internationalen Gemeinschaft durch den gegenseitigen
Beistand gegen jede Verletzung des internationalen Rechtes
ausgeglichen werden .

7. Wenn der gegenseitige Beistand im universellen Rahmen
des Völkerbundes derzeit noch nur schwer in rascher und nütz¬
licher Form zu verwirklichen ist, so muß hier mit regionalen
Abkommen ausgeholfen werden .

In einem mit II bezeichneten Teil werden dann folgende
„politischen Dispositionen " vorgeschlagen:

8. Eine typische regionale Einheit ist in Gestalt
Europas vorhanden , dessen eigene Entwicklung die Organisie¬
rung der Sicherheit auf den oben angeführten Grundlagen sehr
viel leichter macht.

g. Selbst wenn die Erfahrung lehren sollte, daß Europa ein
zu weites Gebiet ist, um die kollektive Sicherheit durch gegen¬
seitigen Beistand oder Abrüstung durchzuführen , so muß hier
mit der Organisierung von regionalen Verständigungen im euro¬
päischen Nahmen eingesetzt werden .

10. Diese Organisation muß einem europäischen Aus¬
schuß übertragen werden , der im Rahmen des Völkerbundes
begründet wird .

11. Das internationale Recht fordert die Achtung vor den
Verträgen . Kein Vertrag kann als unveränderlich angesehenwerden , aber kein Vertrag kann einseitig zurückgewiesen wer¬
den. In der Neuorganisierung Europas , wo alle gleichberech¬
tigten Völker sich freiwillig vereinigen, : wird sich jeder Staat
verpflichten , den Territoria '

lbestand seiner Mitglieder zu achten,der nur im Einverständnis mit allen geändert werden kann.
Keine Forderung auf Abänderung kann vor 25 Jahren einge¬
bracht werden . Die europäischen oder regionalen Verträge , die
die Unabhängigkeit der Staaten betreffen , ebenso wie jede nach
Vereinbarung angenommene Beschränkung der Souveränität ,
besonders in der Frage der Rüstungen , werden unter die ge¬
meinsame Garantie der vereinigten Mächte gestellt. Zu diesem
Zweck sind besondere Dispositionen vorgesehen, um nicht nach¬
her gegen die durch die maßgebende internationale Autorität
festgestellte Verletzung dieser Verträge Sanktionsmaßnahmen er¬
greifen zu können, die, wenn es sein muß , bis zur Anwendung
von Gewalt zum Zwecke der Wiederherstellung des internatio¬
nalen Rechtes gehen können.

12. Um den Pflichten des gegenseitigen Beistandes gerecht zu
werden , werden die im europäischen oder im regionalen Rah¬
men vereinigten Staaten eine besondere und ständige
militärische Streitmacht unterhalten , die auch Luft¬
streitkräfte und Marine umfaßt , und die dem Europaausschutz
oder dem Völkerbund zur Verfügung steht,

13. Die ständige Kontrolle über die Durchführung der Ver¬
träge im europäischen oder regionalen Rahmen wird durch
den Europaausschuß organisiert . Alls vereinigten europäischen
Staaten verpflichten sich, diese Kontrolle zu erleichtern und die
Durchführung der Beschlüsse, die diese Kontrolle Hervorrufen
könnte, sicherzustellen .

14. Nachdem die kollektive Sicherheit im europäischen oder
regionalen Rahmen durch den gegensetigen Beistand organi¬
siert worden ist , wird zu einer weitgehenden Abrüstung aller Be¬
teiligten geschritten. Die Rüstungsbeschränkung eines jeden
Staates wird durch Zweidrittel - Mehrheit des
Europa -Ausschusses oder durch irgend ein anderes Organ be¬
stimmt , das vom Völkerbund ausersehen worden ist. Jeder

GeMvorMge
Staat hat das Recht, einen ständigen internationalen Schieds¬
gerichtshof anzurufen , der zu diesem Zweck vom Völkerbundsrat
geschaffen wird , und der beauftragt sein wird , besonders über
die Durchführung der in Artikel 5 niedergelegten Grundsätze
zu wachen .

15. Alle augenblicklich im europäischen Rahmen bestehenden
Verträge , ebenso wie diejenigen , die in Zuknuft zwischen zwei
oder drei Mitgliedern der europäischen Gemeinschaft abgeschlos¬
sen werden könnten, müssen dem Europaausschutz unterbreitet
werden , der mit Zweidrittel -Mehrheit beschließen kann , ob sie
mit dem europäischen Pakt oder den regionalen europäischen
Pakten , wie sie in Artikel 8 und 9 vorgesehen sind , vereinbar
sind . Diese Dispositionen werden ebenso auf die wirtschaftlichen
wie die politischen Abkommen angewandt .

Abschnitt III der Erklärung trägt die Ueberschrift „Der Wirt -
schaftssriede".

16. Wenn es als feststehend angesehen werden kann, daß der
Wohlstand der Völker und , ohne vom Wohlstand zu sprechen , die
Verminderung ihrer augenblicklichen Leiden nur durch die Fe¬
stigung eines dauerhaften und auf gleichen und ehrlichen Be¬
ziehungen aufgebauten Friedens erreicht werden kann, so muß
nach der Beendigung des politischen Werkes der Herstellung des
Friedens die wirtschaftliche Zusammenarbeit der Völker orga¬
nisiert werden .

17. Die rationelle Organisierung des gegenseitigen Austau¬
sches stellt die Grundlage der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
dar .

18 . Die Erweiterung der Absatzgebiete stellt eine erste Lö¬
sung dar . Eine erste Erweiterung muh in einem Meistbegün -
ftigungssystem gefunden werden , das auf den europäischen Aus¬
tausch angewendet wird . Wirtschaftliche Sonderbe¬
ziehungen kann man sogar bis zur teilweisen oder voll¬
ständigen Zollunion führen , wodurch .die wirtschaftlichen
Bedingungen verschiedener europäischer Bezirke führbar verbessert
würden .

19. Die , Sicherheit im Warenaustausch ist ein zweiter Faktor
des wirtschaftlichen Fortschrittes .

Einerseits mutz der Warenaustausch durch eine internationale
oder mindestens europäische Konvention gestützt werden , um
Garantien zu schaffen gegen die Mißbräuche des mittelbaren
oder unmittelbaren Protektionismus . Der Konventionsent¬
wurf für eine gemeinsame wirtschaftliche Aktion , der im Jahre
1931 vom Völkerbund aufgestellt worden ist , muß zu diesem
Zweck wieder aufgegriffen werden .' Andererseits

'
muß der internationale Warenaustausch ge¬

schützt werden gegen das mißbräuchliche Eingreifen der Staa¬
ten . Der Abschluß eines europäischen Zollwaffen¬
stillstandes , der durch einen fühlbaren Ausgleich der
Währungen in Europa möglich gemacht wurde , ist ebenso not¬
wendig wie die Schaffung eines internationalen Warenaus¬
tausch -Gerichtshofes . der die Kündigung der Handelsabkommen
und den Abbruch wirtschaftlicher Beziehungen zwischen den
Völkern verhindern würde , die der Regularisierung und der
Entwickelung des Warenaustausches so nachteilig sind .

Schließlich müssen die Währungsschwankungen und die Ver¬
knappung des internationalen Kredites bekämpft werden , und
zwar besonders durch «ine Geld- und Kreditorganisation im
europäischen Rahmen .

20. Die doppelte Notwendigkeit eines gemeinsamen
Rohstoffreservoires und eines AbsaMeHietes für den
Ueberschuß der europäischen Erzeugung müssen zu einer Revi¬
sion gewisser Kolonialstatute führen , nicht auf dem Gebiete der
politischen Souveränität , sondern unter dem Gesichtspunkt der
Gleichheit der wirtschaftlichen Rechte und der Kredjtzusammen -
ärbeit zwischen den europäischen Staaten , die sich als Gesell¬
schafter und nicht als Rivalen betrachten müssen , nachdem die
kollektive Sicherheit und der gegenseitige Beistand durchgeführt
sein werden .

21. Alle diese Probleme müssen , sobald die politische Sicher¬
heit wiederhergestellt sein wird , durch eine Sonderabteilung
des Europaausschusses behandelt werden , bevor sie , falls dies
notwendig erscheint, dem Völkerbund oder einer allgemeinen
Konferenz unterbreitet werden , zu der auch die Nichtmitglieds¬
staaten des Völkerbundes einzuladen wären .

Der Teil IV enthält die Schlußdispositionen .
22. In dem vorliegenden Friedensplan darf nichts als dem

Völkerbundspakt entgegengesetzt oder als der Durchführung des
Völkerbundspaktes Hindernisse bereitend betrachtet werden . Der
Plan und , falls ein solcher notwendig werden sollte , der pro¬
visorische Pakt , müssen so abgestimmt werden , daß Abkommen
Rechnung getragen wird , die zwischen den Vertragsschließen¬
den abgeschlossen werden könnten.

23 . Es wird angeregt , daß die in dem vorliegenden Plan
angeführten Organisationen soweit wie möglich Glche sein
sollen, die bereits innerhalb des Völkerbundes bestehen, oder
daß der Völkerbund ausgefordert wird , die Organisationen zu
schaffen , die noch nicht bestehen.

Die endgültige Zustimmung zum Friedensplan setzt di« Zu¬
stimmung zum Völkerbundspakt voraus , dessen Grundsätze das
oberste Gesetz der Vertragsschließenden bleiben .

24 . Di« Nichtzustimmung zu diesem Plan seitens dieses oder
jenes Staates der europäischen Gemeinschaft würde das 2n -
kraftsetzen des Planes zwischen den anderen Staaten , die sich
zu dem Plan bekennen, nicht hindern . Der Plan müßte nur
entsprechend abgeändert werden , besonders soweit die Organi¬
sierung der kollektiven Sicherheit , des gegenseitigen Beistandes
und der Abrüstung in Frage käme.

««sich Mail»« m «ms
Der mexikanische Vertreter beim Völkerbund hat an

den Vorsitzenden des Dreizehnerausschusses, de Nascon-
cellos, ein Schreiben gerichtet, worin er die Bedenken
seiner Regierung gegen die gegenwärtige Behandlung des
italienisch-abessinischen Konfliktes darlegt .

Gr erklärt darin , bei den allgemeinen Friedensbemü¬
hungen im März habe man angenommen , daß das weder
eine Lahmlegung noch eine Verzögerung der Arbeiten und
Beschlüsse über die Anwendung der Sanktionen gegen das
Ängreiserland bedeuten würde . Auch habe man erwartet ,
daß ein Dersöhnungsversuch in sehr kurzer Zeit zum Ziele
führen würde . In vollem Bewußtsein rhrer Verpflichtun¬
gen müsse die mexikanische Regierung angesichts der gegen¬
wärtigen Lage erklären , daß sie nicht die historische Ver¬
antwortung für Maßnahmen teilen wolle, die in der

raxis die Anwendung der beschlossenen
anktione » unwirksam machen und so das

Gebäude der kollektiven Sicherheit schwächen könnten.

In Völkerbundskreisen wird dieser Schritt der mexika¬
nischen Regierung als Antrag auf Feststellung des Schei -
terns der bisherigen Schlichtungsverhandlungen und als
Verschärfung der Sanktionen aufgefaßt .

Druck und Verlag : NS .-Ea «verlag Weser-Ems , G. m. b. H-,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz , Emden.
Hauptschristleiter : 2 . Menso Folkerts , Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Juuenpolitik und Bewegung :
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kap« : für Heimat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden. — Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D. A . lll . 1936 : Hauptausgabe über 23 6VÜ , davon mit
Heimatbeilage „Leer und Reiderland " über 9606 . Zur Zeit ist
Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimat¬
beilage „Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland "

; B für die Hauptausgabe .
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quellen¬
angabe 24 Stunden nach Erscheinen übernommen werden.
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48 .- 45 .- Z9.- Z4.- 29.- 24.- 18.50 KN.
krMijsIirs - unck vvbvrgsugsiuSiitvI

54.- 49 .- 45 .- 59 .- 54.- 28.- KN .
lll. «O »t« — Nütre » — Oberkem 6e»
8 l»6er — O. -Locken — 8por 1ken>6«»

Ik vsnnn

6em »m 2. Osterkelertsge
ststt8n6e »6en

NMIIMII
in» Hotel „ Oeutsckes Usos "
iLÜev vir unsere Mitglieder und
1 urotreund « kreundlicbst ein .

2kots»g 20 Okr
LintrittMHs/eivscbl .Lportgroscben

Tsnr trel
Oer Vereinskübrer .

siiEi « noineii
v. 1861

6 Volt und 12 Volt

billig !

Linrelne Lelle »
sei » 5 .50 Nark

lkstterlerepsrsturei »
und «HIeutieterung .

«srl Kiesette * Nortten
Lcbulstrnüs 15

dreimal Schirmgitter mit Laut¬
sprecher SS.— RMk.

iMrrnBatteriegM
mit Lautsprecher, Batterie

komplett 4S. - RMk.
Karl Steseke » Norden

Schulstrabe IS

VUitzittjtt , HmMAmlüttH ijl Kitt „VAI

>a xrööter Ausvskrl
un6 bester starker Arbeit
nur 2 .08 , 2 .78
erbt l^erler 8 .78 , 4 .88
Scdiiler- unil Aktenmappen
vorrü ^licbe <) ua !ilät
280 328 » 73 4 80
Lttrüleietuls , be6erkastea
1*Ltelo naciiVorsekrikt 30klg .

8t »rke

0 .80 , 1.18 , 1. 78 ,
2 . 80 , 3 .80
be >66ssc1ien , Lrotbeutel
Xlsrkltsscken
zrofle Dnkolnetae
nur 80 , 78 , 08 kkz .

SSLtNok S 088 « I
Osterraontax 8 Okr
L . 4 . k . - ronlUn »

^ nscblielleod
Ts »- l « 2 »M« M2 « « « 22

LlUrrs Osrstliok , SvlLwuin
^ ln - Veite » Osterkelertsge

6 no8sn ötisnll . Zekülrsnbsl !
— Entsag 6.50 llbr —

Ls larlet Ireundlicbst ein 8eküt - «»verei » U»lov

Ls vsr ' dock jsmrnerscksde ,
v/snn Lis Oslsrn vvisder >>n gt -
vobnlsnlroli vorlsbsn inübtsn.

,tm sigsnsnV/sgsn - dnr ist dock sin
ganr »nclorss krogrsmm l - lkr nsuor

v k L L
stobt SN Ikrsr Vsrkügnng . Lokon kür
Hld41650 ab5Vsrk küssslsksim n. bck.
Und isclss KlodsU soiort IrsksrbsL .

V7ann clürtsn vir Lis nur krobskakrt abkolsn ?

III «W : S. r. rss» . . . NM
HIIM : h. I . IllM _ NM

UlMMlM «. MKlI . . . IS !. W
iliiiirieii : NSA
Hikmiies: W» . . . . NA 3

Alnislk Kspelle Rsgbsnd

Am 2. Ostertage veranstalten wir bet Gastwirt
Tbun Moorkinlen ein

ES MlSdWll MSMW
Gute Preise !

AL 630 Uhr gkttHkk ÄÜlI

Ts ladet freundlich ein Kwoischletzervereitl MoorhM

rlflkMWLfSÜSLlrSll NSgMNvW

0m rege Beteiligung bittet

Frischer
Koch -
sch- llfisch .
Scholle« . Rotbarschfiletnnd
Bratheringe .

Johann Weissig , Aurich

Fayrs « « Ie
»«r alle Klonen

Nähmaschinen liefert preiswert
bas FachaeschSft Hermerdina
L To -, Anrich . Norderstraße 3

Eintausch alter Maschinen. Raten¬
zahlung sowie Annahme non Ehe¬
stands- u. Kinderreichen-^ ' '

Kinverttragen
erftklasstge Markenfabrikat e>
bMige Preise, große Aus
wähl , bequeme Zahlungsweise

«»eil lüi' me «IM ?

reiiönk ! neue

r , ouS § e1iri > ,s . . . OstS ^ Lnsväsn . .

. HankSLduL»

MrllkNenue llsmeneenune
iu allen Llorleiarben

komps , Lpange, Lincletoriu
Y. SO 8 . 50 7 .80 7 .50 S SO

6 .L0 S SO « N .

llsmen sevnnLNune
scbvarr , braun , grau

9 .S0 8 .50 7 .80 7S0 S.90

8en? neieke suAusni

in eilen LrMn

fv?!N8N

» » Mseüuttg
in rassige » korme »

scbvarr 10 .50 8 .70 6 .90
S .90

grau 12 .S0 14 .50
krau » 12 .50 9 .S0 8 .S0

6.50
b« 5l 12.50 10 .50 8 .90
Lvmbiniert 9 .80 8 .90
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.

vsmm
»lorasn

kLÄvuraolivr » Vssldvk

81r » vkI »oU

Km » « « Iloi » Sdlofftoo «

groksrSsI !

8E 2. vstvrtSA Im vbortvolious "
llro OpvlLvrlvIio eia

jttilttltztttt ! Kktttti
unter clem Llotio :

»Leim ILrouevIrt Ist keut Jubel n »«1 Tlaua «.
Ls virke » mit :

Kapelle 6er kriegerkameraclscbakt
öanstoniks -kiub »Liniglreit«
Kapelle 6er 8pielsckar sovie
6ie ^4itglie6er 6er äpielscbar .
Anfang 7 Obr , kassenöKnung 6.50 Obr .

^ Ile Volksgenossen u»6 -Oenossinoea sia6 berrl . ei»gela6eo.
N8O2kl ?. u» 6 8pi -lsckar , Ortsgruppe 8petrerkeku

4
veranstaltet am 2. Ostertag «, 6en 15
uncl am 8o »»1ag, 6e » 19 . 2kpr11 am
aut 6em Kieinkalibers1av6 ein
ötkentiickeZ ? re ! 88ckie6en
Amiang 9 Obr . Hobe kreise vivke»

6 ie Karaera 6«cbrit

Warum ei« Fahrrad <1
von BersandhSnser« »

« IlW
erhalten Sie ein starkes

KMIlWM
Marke „Carlos "

für nur 40 —
mit 1 Jahr Garantie I
Ausstattung wie folgt:

la Stahlrohr mit getöteten
Außenmuffen. schlagieste u.

roststchere Ematllerung .
Blanke Teile unterkupsert
und gut vernickelt . K L S .-
Freilauf , Elastic attel . Halb¬
ballonreifen, Eepäckiräger.
Schlotz- u. Pumpe . Damen -
fahrrad «r3 .— ^F mehr
Spezialriider mtt Frei -
1a« i von 32.— ^ an

MM. » M. 1

7 . 3 « M

8WM MMN «
'

Sl«r,ch .
Heute Donnerstag , Sonnabend
uno Sonntag ( 1. Osteriag ab 5 W

Leichte Kavallerie
Eine flotte, spannende Liebes- und
Zirkusromanze mit Marika Ron,
Zrrtz Kampers n. a. ,

iruppenyoMreit
Nur Karfreitag (Anfang b W

Schwarzer Jäger Zoham
nach dem gleichnamigen Roma»
mit Marianne Hoppe, Paul Hall'
mann, Gustaf Eründgens u . a.
Johanna Luerlsen iolgt ab
ichwarzer Jäger ihrem GeliebM,
der als Führer des Schwarze«
Freikorps die Erhebung gege »
Napoleon leitet.

Osterartlkel
ans Schokolade, Marzipan, wie
Hasen, Eier, Stück von 5 Pf . an,

Eierbonbons Pfund 70 Pf .
Pralinen V« Pfund 25 u. 35 Pf .
s. Bredendietk , Aurich.
Berufsschule Aurich

Anmeldung und Aufnahme
für alle Ostern neu eintretenden
Lehrlinge (Handwert, Handel ,Büro) findet in der Berufs¬
schule am Dienstag nach Ostern
(14. April) von 1 .00—3.00 Uhr
statt. Probezeit ist schulpflichtig!

E i e r d a n z.

öl ^ itzttK ^ ttttttittH
Surick / btor 6erstrs 6e 25

Auricher Bohnen
Dl« Eaatkartossek« können

abgeholt werde».
Bestellungen auf Klammern,Grubber und Schusseln um¬

gehend erbeten .
Ostfriestsche

Gartenbaugenossenschaft
wuich «. « . « . L. H.

/ ^unril
Ausgedungenes

Wetbevteh
schon jetzt bei de« praktW* ^

Tierärzten zur
Blutunlerjuchuns

anmelden !
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Leer , den S. April 1936 .

Stterbrömtze
otz . In den deutschen 'Gauen werden auch zum Osterfest,

dem Sinnbild der Auferstehung, die verschiedensten Gebräuche
geübt. Osterfeuer werden als Frestdenfeuer entzündet, weil
mm der Winter , der die Menschen monatelang in den Stu¬
ben fesselte , endgültig seine Herrschaft aufgegeben ^ at, weil
allenthalben ein neues Wachsen und Grünen, ein neues
Sprießen und Blühen eingesetzt hat . Wochenlang schon ha¬
ben die Knaben mit größtem Eifer Reisig gesammelt , nicht
nur in den elterlichen Gürten, sondern auch in denen der
Nachbarn und Bekannten, setzen sie doch ihren Stolz darin ,
einen möglichst hohen Haufen aufzuschichten . Wenn dann am
Dstersonnaöend «die Natur zur Ruhe gegangen ist, wenn sich
leise die Düminerung heruiedersenEt , dann flammt das
Feuer auf, daß eine mächtige Lohe zum dunklen Abeudhim -
mel emporlodert. Immer wieder wird geschürt ; gierig fressen
M die Flammen weiter unter Prasseln und Knacken- Lang¬
sam sinkt der Reisighaufen in sich zusammen , wird kleiner
Md kleiner , immer mehr erlischt die stolze Flamme, bis nichts
mehr von der ganzen Herrlichkeit vorhanden ist. Aus der
heißen Asche werden die Kartoffeln, die vorher zum Braten
eingelegt waren , herausgesucht und munden vortrefflich , sie
sind viel schmackhafter als die bei Mutter daheim . Es ist ein
prächtiger Anblick, wenn in der weiten Runde ringsum ein
cFeu-er nach dem andern ausflammt, und deshalb lenken all-
Wrlich viele dann ihre Schritte ins Freie , um diesen Anblick
!zu genießen .

Für die größeren und kleineren Kinder hat das Osterfest
noch eine besondere Freude in Bereitschaft . In der Nacht
zum Ostersonntag herrscht in Feld und Garten eine emsige
Geschäftigkeit; der Osterhase eilt uncher und versteckt überall
di« buntegssärbten Hühnereier oder solche aus Schokolade ,
Zuckermasse und Marzipan . Kaum können die Kinder am
Morgen die Zeit abwarten , daß sie hinauslaufen können , um
Listig in Men Winkeln und Ecken zu suchen, hinter jedes

> 'Gesträuch zu lugen ; und Helles Ausjauchzen kündet jeden
Fund an . In manchen Gegenden auch unserer engeren Hei¬
mat vergnügen sich die Kruder mit dem Eiertrüllen und Eier¬
schießen . Jeder ist .bestrebt , sein hartgekochtes Ei möglichst
lange heil zu behalten; jedes entzweigsfprungeue wird mit
einer gewissen Schadenfreude der andern begrübst. Andere
wieder haben ihren Spaß an dem Bicken, bei dem die Eier
mit der Spitze gegeneinandergeschlagen werden; derjenige ist
Sieger , dessen Ei am längsten unversehrt bleibt .

Bei uns nicht bekannt ist der Glaube an die besondere Heil¬
kraft des Osterwasfers, der von den alten Germanen her bis
aus unsere Tage sich erhalten hat . In aller Frühe des ersten
'Ostertages, noch vor Sonnenaufgang, , badet man sich in
einem Bach oder einer Ouelle, soll doch dieses gegen alle mög¬
lichen Krankheiten gefeit machen ; in Krüge wird das Oster¬
wasser geschöpft und ausbewahrt, glaubt man doch , daun von
jedem Mißgeschick verschont zu bleiben .

Ein eigener Brauch wird in unserer Stadt durch den Hci-
matschutzverein gepflegt . Am Nachmittag des ersten Feier¬
tages setzt eine wahre Völkerwanderung zum sagenumwobe¬
nen Plyienberg ein . Von seinem Gipfel werden Eier, Apfel¬
sinen und Nüsse, Keks hinunteraeworsen , die von den Kin¬
dern, die dichtgedrängt den Hügel umsäumen, erhascht wer¬
den , was ihnen ein ganz besonderes Vergnügen bereitet

G . W .- L .

Versammlung des Milchschasznchtvereins Leer und Umgegend .
otz. Gestern mittag versammelte sich eine Anzahl von Mit¬

gliedern des Milchschaszuchtvereiiis für Leer und Umgegend
im „Zeutral-Hotel" zwecks Besprechung über den Verkauf
bon Schafen und Lämmern und wegen der Wahl von Ver-
laussvermittlern. Nach Eröffnung der Versammlung durch
den Vorsitzenden R a d e m a ch e r - Breinermoor verlas Ge¬
schäftsführer G r o ene v e ld - Neermoor zunächst das Pro¬
tokoll der letzten Versammlung. Nach eingehender Aussprache
wurde dann folgendes beschlossen: Der Kreis Leer wird hin¬
sichtlich der Milchschaftzucht in drei Bezirke eingeteilt, nämlich
m die Bezirke Remels, Leer und Oberlodingerland . Jeder
duser Bezirke erhält einen Verkaufsvermittlet . Verkaussvec -
mstiler für den Bezirk Remels : Meine Schmidt-Kl. Remels,

l für den Bezirk Leer Menne Heyen -Holtland , für den Bezirk
Oberlsdingerlaud Meinders - Steenfelde. Weiter wurde drs
Vermittlungsgebühr festgesetzt .

Bestandene Meisterprüfung.
Vox der Prüfungskommission in Aurich bestanden sol-

siende Malergesellen ihre Meisterprüfung : Bo sker - Veen¬
husen . Krümminaa - Böllen, Wal len st ein - Völlle -

Anrfehn, W e ers - Nortmoor und Normann - Langholt.
Me drei erstgenannten Prüflinge bestanden die Prüfung

"Mt,HUt " .
'

Genehmigter Gelegenheitsverkehr.
Dem Fuhrunternehmer Iacobus Fischer in Leer wurde

me Genehmigung zur Ausübung des Gelegenheitsverkehrs
Mt 5 Mietwagen erteilt .

Evt4»F
otz . Zu der am gestrigen Tage stattgefundenen zweiten

Reiterschein -Prüfung hotten sich aus den Kreisen Aurich ,
Emden, Norden und Leer je ein Anwärter eingefunden . Ein
SS - -Reiter aus dem Kreise Einbeck, der z . Zt . auf der
Bauernschule in Leer , einen Kursus mitmacht, stellte sich
ebenfalls dem Prüfer vor.

Allen fünf Prüflingen konnte der Reiterschein durch Ober¬
sturmbannführer Braun — Beauftragter des Reichsinspek¬
teurs für Reit- und Fahrausbildung — erteilt werden.

Die Beteiligung für diese Prüfung ist als schwach zu be¬
zeichnen . Es konnte aber nicht mehr erwartet werden, weil
die Nachricht von der Prüfungsabnahme erst am Moniag -
abend hier eintraf und somit alle Interessenten nicht recht¬
zeitig benachrichtigt werden konnten .

Uni nun allen Iungreitern und besonders denen, die schon
bei der letzten Musterung zu einem Truppenteil ausgehvben
wurden, noch die Gelegenst zu geben , den Reiterschein zu
erlangen , hat sich Obersturmbannführer Braun bereit er¬
klärt, am 18. April eine dritte Prüfung für Ostfriesland ab¬
zunehmen.

Da es für jeden Pferdeliebhaber eine selbstverständliche
Pflicht und auch ein sehnlicher Wunsch ist , bei einer reiten¬
den oder fahrenden Truppe zu dienen , ist jetzt noch einmal
die Möglichkeit gegeben , den Reiterschein zu erlangen , denn
nur im Besitz dieses Scheines kann man bei der Kavallerie
oder Artillerie dienen .

Die Anforderungen, die für die Erlangung des Reiter¬
scheins gestellt werden, sind nicht allzu hoch , so daß es jedem
bei genügender Vorbildung möglich ist. die Prüfung zu be-
stehen . Die Prüfung erstreckt sich in der Hauptsache au !
Reiten in der Bahn — auch ohne Bügel — und Springen
über Hindernisse bis zu 50 cm Höhe , wobei jedoch auf guten
Sitz der größte Wert gelegt wird . Theoretisches Fahren und
besonders die Kenntnis der Kreuzleine 22 und selbstverständ¬
lich Pferdo-Fütterungs - und Staklpfleqe kommen noch in
Frage .

' -
Die SA -Reiterstürme der Gruppe Nordsee , bei dem alle

Anmeldungen für die Ableguna der Prüfung abzngebm
sind, stellen ihre ganze Ausbildung z . Zt . nur auf die Prü¬
fung ein, so daß es allen Angehörigen der Reiterstürme ein
leichtes sein muß , die Prüfung zu bestehen. Männer der
Fuß- SA müssen bis zur Erreichung der nötigen Kenntnisse
in die SA -Stürme beurlaubt und bis zu ihrer Einziehung
belassen werden.

Alle ostfriesischen Reiter , die die Reiterschein -Prüfung ob¬
legen und bei einer reitenden oder fahrenden Truppe dienen
wollen , setzen sich sofort mit dem nächstgelegenen Neitersturm
öden mit dem Reitersturm 5/6 — Leer — Obers - in
Goemcmn in Verbindung.

Mitteilungen der Regierung Aurich .
Wie wi,r erfahren, hat - er Regierungspräsident bestimmt ,

daß die Verbraucherhöchstpreise für Kartoffeln ini Regie¬
rungsbezirk Aurich mit Ausnahme der Stadt Wilhelms¬
haven für den Monat April 1936 die gleichen bleiben wie
für den Monat März 1936 .

Mindestverlausspreise im Seefischgrotzhandel .
Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung der

deutschen Fischwirtschaft deren Anordnung Nr . 5 vom 8 . 10 .
1935 über die MlNdestverkaNsHpreise im Seefischgroßhandel
über den 31 . 3 . 1936 hinaus um ein Jahr verlängert .

Höchstpreise für Schweine der Schlachtwertklassen gl und g2.
Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung der

deutschen Vichwirtschaft Höchstpreise für Sch .veine der
Schlachtwertklassen gl und g2 ans den Viehmärkten festge¬
setzt. Der Erlaß der Anordnung hat sich als notwendig er¬
wiesen , da auf Grund der bisherigen Preisfestsetzungen eine
Reihe von Zweifeln darüber entstanden war , welche Preise
für Sauen , Eber und Altschneider Gültigkeit
haben. Diese Zweifel sind mit dem Erlaß der Anordnung
Nr . 47 behoben worden. Es werden für Sauen keine Fest¬
preise , sondern Höchstpreise auf den Vichmärkten festgesetzt .
Sie betragen für die Schlachtwertklasse gl (fette Specksanen)
den jeweils, fflr Schlachtwertklasse bl geltenden Festpreis
und für die Schlachtwertklasse g2 (andere Sauen ) den jeweils
für die Schlachtwertklasse c geltenden Festpreis an dem be¬
treffenden Markt . Demgegenüber sind für Eber und Alt¬
schneider keinerlei Preise an den Viehinärkten festgelegt . Der
Wortlaut der Anordnung Nr . 47 befindet sich im Verkiin -
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 34 vom 6 . 4 . 1933 .

25 Schaflümmer von wildernden Hunden zerrissen .
Im Lause der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wur¬

den auf einer Koppel im Neuen Polder bei Logumer Vor¬
werk ( bei Emden) 25 Schaflämmer von wildernden Hunden
zerrissen . Die sofort eingeleiteten Polizeilichen Unter¬
suchungen führten zur Feststellung zweier Hunde, die aus
den: Gelände der Hochseefischerei als Wacht-Hunde benutzt
wurden . Die Tiere wurden ziemlich erschöpft , zerzaust und
mit blutbeschmutzten Schnauzen von der Wasserschutzpolizei
voraefunden. Der durch die beiden wildernden Hunde an¬
gerichtete Schaden ist deshalb noch größer, weil die Schaf¬
lämmer mehreren arbeitslosen Volksgenossen gehörten.

Für den 1». April:
Sonnenaufgang 5 .44 Uhr Monäaufgsng 23 .53 Uhr
Sonnenuntergang 19.22 , Monäuntsrgang 6 .23 ,

Hochwasser
Borkum . o .S7 unä 13.11 Uhr
Noräernsg . 1 .17 unä 13 .31 Uhr
Leer. Hafen . . . - 3 .49 unä 16 .03 Uhr
Weener . 4 .39 nnä 16 .53 Uhr
Wsstrkauäsrfehn . . 5 .13 unä 17 .27 Uhr
Papenburg . Schleuse 5 .18 unä 17 .32 Uhr

Gedenktage
1453 : Ulrich . Fürst von Ostfriesland, erhält durch einen

Vertrag mit Hamburg . Emden und Leerort.
1878 : Der Großindustrielle Albert Borsia in Berlin ge¬

storben .
1918 (bis 29 . 4.) : Schlacht am Kemmelberg in Flandern .
1932 : Generalfeldmarsch all v . Hindenburg wird zum Reichs¬

präsidenten gewählt.

Für de« II. Ape«:
Sonnenaufgang 5 .42 Uhr Monäaufgang — Uhr
Sonnsnnntergang 19.25 Uhr Monäuntsrgang 7.16 Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .28 unä 13 .46 Uhr
Noräernsg . . . . . 4 .48 unä 14.66 Uhr
Leer, Häfen . 4 .26 nnä 15.32 Uhr
Weener . 5 . 16 unä 16 .22 Uhr
Westrhauäerfshn . . 5 .44 unä 16 .56 Uhr
Papenburg , Schleust 5 .49 uuä 17 .61 Uhr

Gedenktage.
1778 : 600 Männer aus Ostfriesland werden nach Emden zur

Musterung gebracht und 263 von ihnen zum Heeres-
. dienst einaezagen.

1933 : .Hermann Gering wird Ministerpräsident in Preußen .
General Ritter von Epp wird Reichsstatthalter in
Bayern .

WetteebeeiKS des Reechswetteedienstes
Ausgabeort Bremen :

Ein erneuter Borstoß des atlantischen Hochs nach Osten drängte in
der Nacht zum Mittwoch die nördlichen Ausläufer des Mittelmeer¬
tiefs wieder nach Süden zurück, so daß sie das Wetter unseres Ge¬
bietes nicht mehr beeinflussen konnten . Infolge des meist klaren
Himmels kam es daher schon in dieser Iiacht zu starker Abkühlung
der Luft bis auf 3 Grad Kälte, direkt am Boden bis unter 5 Grad.
Am Tage setzte dann mit kräftiger Sonneneinstrahlung wieder Er¬
wärmung bis auf 11 Grad ein. Da der hohe Druck weiterhin Mr
unser Wetter maßgebend bleibt, haben wir wieder mit starken Tem¬
peraturgegensätzen zwischen Tag und Nacht , nachts mit mäßigem
Frost, M rechnen .

Aussichten für den 16 4 . : Anhalten des heiteren Hochdruchvstter »
mit starken Temperatnrgogensätzen zwischen Tag und Nacht wahr¬
scheinlich.

Aussichten für den 11 . 4. : Noch keine wesentliche Aenderung.

otz . Remonte-Ankauf . Gestern weilte , wie wir bereits be¬

richteten . di ; Remonte-AnkaufÄommission unter der Leitung
von Major von Jena hier. Die Firma E . Doeden führte 86

Pferde vor, von denen 85 angekauft wurden. Vvn der Firma
Hellmann, Mülheim-Ruhr , die 20 Pferde vorsührte, kaufte
die Kommission 18 Tiere.

otz . Die Anlagen am Miltenberg sind zum Osterfest wieder
gründlich instand gesetzt worden; die Wege sind gereinigt, die
Beete sind umgcgraben. die Ruhebänke harren noch der Aus¬
besserung . Auch hier hat der Frühling seinen Einzug ge¬
halten ; Hollunder . Flieder und andere Ziersträucher tragen
ein grünes Gewand, die blühende Johannisbeere hat ihre
Kelche erschlossen , zusehens schwellen die Knospen der Ka--
stanien. Alle , besonders aber auch die Kinder, sollten sich
bewußt sein , daß die Anlagen zur Freude aller geschaffen
worden sind . Es darf nicht Vorkommen , daß achtlos Zwerge
abgerissen werden, die dann nachher verstreut umberliegen.
Auch das Herumtreten auf den Beeten, das Ueberklettern
der Einfriedigung , das Herumwerfen von Papier muß un¬
bedingt unterbleiben, ebenso das Radfahren , das ja durch
polizeiliche Verordnung verboten ist . Eltern sollten ihre
Kinder, die bei dem schönen Ferienwetter sich gerne ,

in den
Anlagen aufhalten , nachdrücklichst vor Beschädigungen
warnen.

otz . Einen Unfall erlitt ein älterer Herr dadurch , daß er
beim Ueberaueren der Kirchstraße nicht genügend Obacht auf
den Verkehr gab und dds Unglück hatte , auszugleiten. Nur
dem entschlossenen Zngreffen eines Passanten , der ihn ,rn
letzten Augenblick zurückriß . ist es zu danken , daß der Alte
nicht unter die Räder eines Autos geraten ist . Außer einigen
Hautabschürfungen hat er keine

,
Verletzungen erlitten , nur

war ihm zuerst der - Schreck sehr in die Glieder gefahren.

otz . Unfall. Einen Unfall erlitt eine Radfahrerin dadurch ,
daß sie in der Heisfelderstraße von einem plötzlichen Schwin¬
delanfall betroffen wurde, so daß sie auf das Pflaster stürzte
und hart zu Fall kam Als sie sich wieder erholt hatte, setzte
sie die Fahrt nach ihrem Heimatort mit einem Verkehrs¬
omnibus fort.



Zusammenstellung der Schafe
für die AeichuSdrstimdsschtnr Franksuri
otz. Seitens des Verbandes der ostfriesischen Milchschaf-

züchter fand am Mittwoch in der „Börse" in Norden die Ans¬
wahl and Zusammenstellung der Schafe statt, die die osisrie-
stsche Milchschafzucht auf der großen Reichsnährstandsschau,
die vom 17 . bis 24 . Mai in Frankfurt am Main sta . tsindet,
vertreten sollen. Die Vorauswahl der Tiere war bereits un¬
mittelbar auf «den Höfen der Besitzer erfolgt, so daß die Zu¬
sammenstellung verhältnismäßig schnell vor sich ging . Viele
interessierte Züchter hatten sich hierzu eingefunden.

Für die Ausstellung wurden unten ausgeführte Tiere vor¬
gemerkt . Weiter wurden noch eine Anzahl in Reserve gestellt
für den Fall , daß von den vorgemerkten durch Krankheit,
«Seuchen usw. Tiere ausgswechjelt werden müssen. Mit größ¬
tem Interesse wurden die Vorführungen der cmzÄneu Tiere
verfolgt, war nmn doch so in der Lage , sich einen Usberblick
über den Stand der Zucht zu verschaffen.

Für di« ReichsniHrsiandsschau »orgemerkt:
1 . Altböcke : Nr . 4092 , „Egon "

, Besitzer A . Janssen,'Mexandr -inenhof, Züchter Th . Aihem, Westdorf. Nr . 3879 ,
-«Also" Besitzer I - Beugen, Deich- und Sielrott , Züchter Jhno
Mröneffeld , Süderpolder . Nr . 3900 , „Adolf", Besitzer T - Groe-
«noveld , Wostermarsch, Züchter Herm. Rieten , Süderpolder .

2 . Jungböcke : Nr . 4273, „Arnim "
, Besitzer Tobias

Groenevöld, We'sdermarsch, Züchter Gerhard Wäcken, Wester¬
holt. Nr . 4385 , „Albert"

, Besitzer H. Meyerhoff, Südarle ,
Mchter Frerich Meyerhoff, Südooldinne . Nr . 4135 , „August "

,
Besitzer und Züchter G . Lottmann , Mimstede bei Esens.

3. Altschase : M . 9664 , „Bma "
, Besitzer G - Brau ,

Westermarfch , Züchter Jan Suntken , Upende . Nr . 9564 ,
! „Thedia "

, Beisitzer und Züchter H . Jppen jr . , Osteel . Nr . 9568 ,
„Elli"

, Besitzer und Züchter B . Steffens , Marienhafe .
4 Jungschafe : Nr . 10413 , „Lieschen"

, Besitzer und
Züchter B . Behrends, Loppersum . Nr - 10778 , „ Grete"

, Be¬
sitzer und Mchter E . Mischer , Westerende . 10368 „Elma , Be¬
sitzer und Züchter Iwan Beugen, Deich- und Sielrott ,

otz . Detern . Reichssammlung der NSB . Die
erste Sammlung für ^ das HilfAverk „Mutter und Kind" im
Jahr 1936 «hatte auch in 'der Ortsgruppe Detern ein sehr
«gutes Ergebnis . Es waren 350 Plaketten abznsetzen, die
zusammen mit der Listensammlung 131,25 RM . erbrachten.
Diese Summe verteilt sich folgendermaßen auf die verschie-
«denen Ortschaften: Detern 36,85 RM . , Velde 38,60 RM ,
-«Stickhausen 25,35 RM . , Deternerlehe 25,20 RM . , Barge
4,45 RM . , Scharrel und Ostbarge 3 .00 RM . Die Samm¬
lung wurde durchgeführt von der SA . und 'der NS . Franen -
schast. —

otz . Detern . Filmabend der Ga -ufi lm ste lle .
«Die Filnrabende der Gausilmstelle der NS . Gemeinschaft
' -„Kraft 'durch Fronde" erfreuen sich in Detern einer immer
iBergenden Beliebtheft. Das zeigte sich wieder am Montag
abend, als der große Mennengasche Saal zu Beginn der
Filmvorführung voll besetzt war . Die Gaufilmstelle zeigte
die Wochenschau, einen Kulturfilm „Die lustigen Holzhacker"
und a>ls Hauptfilm „«Schwarzer Jäger Johanna "

. Alle drei
Filme wurden beifällig ausgeuomnren.

otz . Flachsmeer. Vom Fußball . Neger Sportbetrieb
«wird am 2 . Ostertag aus dem Sportplatz in Flachsmeer herv-
schen. Es gelang dem VfL „ Viktoria"

, den Sportverein
Borsfum (Em'den) mit drei Mannschaften nach hier zu ver -

, «Pflichten . Die Schülermcmnschaften werden als erste auf den
Plan treten, anschließend die zweiten Herrenmannschaften
beider Vereins.

otz. Hffel. Kennzeichnung einer Kurve . Die
«Straßenwärter haben die Kurve an der Kreuzung der Straße
Leer—-Anvi-ch und der Straße nach Remels mit dicken weißen
Strichen versehen . Die Kraftfahrer sollen daraus hingewiesen
«werden, die Kurve nicht zu schneiden, sondern sich an der
vorgeschriebenen Seite zu halten . Bei dem während der Oster -
tage zu errvavtsnden Verkehr ist diese Maßnahme sehr za
'begrüßen.

otz . Hilkenborg. Bei der Bullenanfnahme , die
beim hiesigen Fährhaus stattfand, wurden vier Tiere vor-
gestollt. Davon wurden drei Bullen eingetragen. Es han¬
delt sich um die Bullen von folgenden Besitzern : H . Doeden -
Völlen, B . Duhm-Mitling -Mark , W . Hensmcmn-Tolde-
müntje.

otz. Holtlarrd. Straßen - Erneuerungs arbei¬
ten werden gegenwärtig in unserer Ortschaft oorgeuommen.
Die asphaltierten Strecken werden mit einer neuen Deckschicht
versehen . So wird dafür gesorgt , ldaß die Hauptverkehrsstraße
in bester Ordnung bleibt .

'

otz. Ihrhove . Eine Eintragung von Bullen
ins Stammbuch fand gestern nachmittag hier statt Es
wurde eine größere Zähl Bullen vorgeführt , von denen nur
zwei Tiere eingetragen wurden , und zwar . .ein Bulle des
Bauern D. Follrichs-Grotzwolde und ein Bulle des Bauern
Graben-Steenfelde . Aus dem Oberledingerland wohnten
viele Züchter der Körung bei . Auch Händler waren zu¬
gegen . Neben vielen nicht eingetragenen Bullen wurde der
ins Stammbuch anfgenommene Bulle von Follrichrs zu
rinem guten Preis nach dem Reiderland verkauft.

otz. Jhr «nerjAL. Die Reichslistensammlung
Mtd der Plakettenverkauf der NSB für das HilfÄverk „ Mut¬
ter uiÄ> Kind " ergab im Ortsgruppenbereich Jhven -Grotz -
«wvlde den schönen Betrag von fast 135 RM . Tw SU und
NSB -Walter konnten fast 350 «Stück der schönen Porzellan¬
schmetterlinge verkaufen , ein Zeichen für «die Opferfreude im
Dienste der Volksgemeinschaft .

otz . Langholt. Die Nachtfröste der letzten T a g e
haben der hiesigen Tonindustrie großen Schaden zugefügt .
Ein großer Teil der fertigen Steine ^wurde durch den Frost
vernichtet . — Die letzte R e i chs g eld li ste n s am m -
lung ergab in unserer Ortschaft 25,25 RM . , der Verlaus der
Schmetterlinge 19,20 RM . — Die Bodenverbeise -
rungsarbeiten auf der Meyerschen Besitzung haben
ihren Abschluß gefunden .

oaz . Loga. Vom Männergesangverein . Zur
großen Freuds der Sangesbrüder des Männergesagvcreins
erschien auf dem letzten Uebungsabend wieder der Liedervater
Okko Bremer , der von einem längeren Erholungsaufent¬
halt zurückgekehrt ist . In geselligem Kreise fand noch eine
kleine Feier anläßlich des 25jährigen Dienstjubiläums des
Dirigenten des Vereins , Lehrer Kamps , statt.

Weener , de« S. April 1938.

otz . Anstreicharbeite« im Landjahrheim. Das hiesige an
der Neuenstraße belegen« Landsahrheim wird gegenwärtig
einer umfassenden Instandsetzung unterzogen, da noch im
Laufe des Monats April das Gebäude von Mädeln eines
Landsahrheim-Lehrgauges bezogen werden soll . Zur Zeit sind
die Maler mit dem Anstreichen der Fenster und Türen be¬
schäftigt , die einen frischen grünen Anstrich erhalten . Auch
die an dem Gebäude angebrachten zahlreichen Gftterausbau«
ten werden überholt ; sie sind augenblicklich mit Rostschutz¬
farbe versehen und bekommen in den nächsten Tagen eben¬
falls einen neuen Farbanstrich . Im Innern des Landfahr-
heims sind allerlei Ausbesserungsarbeiten vorgenommen
worden, «so daß die neuen Gäste sich in ihrem gründlich über¬
holten Heim sicher sehr wohl fühlen werden.

otz . Vorbereitungen für die Wassersportsaison . Am Eins-
deich werden jetzt für «die kommende Wassersportsaison man¬
cherlei Vorbereitungen getroffen. An dem unweit der Ems-
badea-nstalt Lelegenen Anlegesteg für Wasserfahrzeuge ist ein
neues Geländer angebracht worden, während an der Innen¬
seite des Deiches eine neue zu diesem Steg führende Treppe
angefertigt wird .

otz . Verschönerung der Bahnanlagen . Das Bestreben der
Reichsbahn, im ganzen Reichsgebiet ihre Bahnanlagen durch
«Schaffung von gärtnerischen Anlagen für die Reisenden und
das Bahnpersonal selbst schön zu -gestalten, wird in Weener in
ganz vorbildlicher Werfe unterstützt. Bereits Var einigen Ta¬
gen konnte über den guten Zustand der Gartsncmlagen vor
dem Bahnhofsgebäude berichtet werden. Doch auch , die in¬
nerhalb des zur Reichsbahn gehörenden Gebietes liegenden
Plätze sind stellenweise sehr schön hergerichtet. «So macht zum
Beispiel die am neuen Stellwerckhaus geschaffene Schmuck-
platzamlage einen außerordentlich vorteilhaften Eindruck - Die
hier hergerichtete Grünanlage könnte vielen arideren Stellen
znrn Vorbild «dienen.

otz . Ostrhauderfehn. Die C - Prüfung bestanden .
Hcmptlehver Mahrenholtz, der an einem Flugkursus aus dem
Ith teilnimmt , hat die C-Prüsung bestanden und damit die
Berechtigung zum Flugunterricht erworben.

otz . Remels. Fi sch k o ch 'kur s ns . In der letzten Woche
wurde hier aus Anregung der NS -Frauenschast in Verbin¬
dung mit dem Vaterländischen Frauenverein Ortsgruppe
Remels ein Fischkochkursus abgehalten. An dem Kursus
nahmen im ganzen 54 Personen teil . Der Kursus wurde an
2 Tagen abgehalten. Unter Anleitung einer Lehrerin wur¬
den die verschiedensten Fischgerichte gekocht , und die Haus¬
frauen erhielten viele neue Anregungen. Der Kursus wurde
im Arbeitsdienstlager abgehalten. Das Lager stellte das ge¬
samte Geschirr bereitwilligst zur Verfügung. Der Lagerle' -
tung gebührt für die bereitwillige Mithilfe besonderer Dank.
— Das Arbeitsdienstlager ist jetzt wieder neu be¬
setzt. Außer Ostfriesen sind diesmal wieder viele Rheinlän¬
der noch «hier gekommen . Täglich gehts zum Sportplatz, und
es wird fleißig geübt , um die jungen Menschen an . die neue
Ordnung und an das Lagerleben zu gewöhnen .

otz . Stiekelkamperfehn. Von der DAF . Infolge
des Ablebens des OrtHgrnppemv-akters der DAF . Hinrich
Bartels war eine Neubesetzung dieses Postens not .vendig
geworden. Zu diesem Zweck weilte der Kreksw-alter der
DAF . , Pg . Harder - Leer bei Baumann , wo sich die Mit¬
glieder der DAF . zahlreich versammelt hatten Ter OrtZ-
gruppenleiter dm: NSDAP . , Aden , eröffnet« dis Tagung
und gab seiner Freude über das ersrertliche Wahlergebnis
vom 29 . März Ausdruck . Das Andenken des verstorbenen
Ortsgrnpperrwalters wurde durch Erheben von den Plätzen
geehrt . Die Anwesenden stimmten das Lied vom guten
Kameraden an . Kreiswalter Harder verpflichtete die
neuen Amtswalter der MlF . Zum Ortsgrnppsnwalier
wurde der bisherige Kassenwalt -er Pg . Theodor Baumann
bestellt, zu seinem Stellvertreter Pg . Hermann Kettwig , zum
Kassenwalter Born , zu Mockwarten Dürring , Weber ,
Bruno Aden und Kämpen. KreiswMer Harder machte
dann Ausführungen über die Ziele der DAF . Er wies be¬
sonders auf die Beratungsstellen der DAF . 'hin.

otz . Völlen. Imker au s de m Hü mmli n g k o m¬
ni en nach O st fr i es l a n d. Alljährlich im Frühfahr
begeben sich die Imker aus dem Hümmling nach Ostsries¬
land , um ihren Bienen die erste Weide zur Verfügung zu
stellen . Es gibt alte Imker , die schon mehr als 50 Jahre
die ostfriösifche Landschaft mit ihren «wvHlgePsl'ögten Bienen-
boständen anffuchen , da UNI diese Zeit in Ostftiesland die
Natur schon weiter vorgeschritten ist als im Hümmling.
Bisher wurde der Transport durch Fuhrwerke norgsnom-
men. Heute ist an ihre Stelle vielfach das Auto getreten,
zumal eine große Zahl von Körben befördert werden mutz.
Die Transporte können nur nachts vovgenommen werden,
damit die Völker während der Fahrt keine Verluste erleiden.
Sorgfältig werden die Körbe an geschützten «Stellen aufge¬
stellt . Uüberall in der Werde sieht man die Körbe . Bei
günstiger Witterung finden die -Bienen sofort Nahrung . So¬
bald das Schwärmen beginnt, holen die Imker die Bienen
wieder zurück, da dann auch im Hümmling genug Nahrung
vorhanden ist.

otz . Völlenerfehn. Ein treuer Fried hofswär -
t e r . Am 1 . April konnte der 'hochbetagte Harm Groene -
veld von hier aus eine 20jä'hrige Tätigkeit als Friedhofs¬
wärter und Totengräber zurückblicken. , Trotz seiner 84 Jahrs
versieht er sein Amt mit Fleiß und Gewissenh-astigkeft - Auf
dem Friedhof herrscht vorbildliche Ordnung und Sauberkeit-
Jeder Besucher findet bei einem Gang über den Friedhof
anerkennende Worte für die mustergültige Instandhaltung
des stillen Gottesackers . Die Gemeinde wünscht , daß der
Alte noch lange Jahre sein Amt aussüllen möchte.

otz . Westrhauderfehn. Osterfeuer . Die alte schöne
Sitte des Äbbrennens von Osterfeuern wird auch hier ge¬
pflogen. Hier ist es der Turnverein , der die alte Sitte hoch¬
hält . Um >- 9 Uhr wird am Sonnabend auf dem Turnplatz
«der Reislghaüfen angezündet werden. Für die Kinder der
Mitglieder veranstaltet der Turnverein ein Ostereier-suchen. —
S tr o m st ö r un g. Me Stromstörung , von der wir berich¬
teten, ist durch das Ziehen einer neuen Leitung beseitigt . Die
Störung soll -durch ein schadhaftes Kabel bei der Schleuse ent¬
standen sein. Ostrhauderfehn war noch länger ohne Strom -

otz. Birr^ e. VokEsbildnugsabend der NSD
AP . Me Ortsgruppe der NSDAP , peranstalrete einen
Volksbildungsabend, wie ihn das Volksbildungswerk des
Gauschulun 'gsam-tes in Oldenburg- in allen Ortsgruppen un¬
seres Gaues regelmäßig durchführen will , um Wissens,oertes
auf allen Lebensgebieten durch Wort und Bild in volkstüm¬
licher Weise den Volksgenossen zugänglich zu machen . So
brachte der Redner des ersten Volksbilduugsäbends in un¬
serer Ortsgruppe , Pg . Manthey . Oldenburg , einen inter¬
essanten Film : „Brüder in Zechen und Gruben"

, der über¬
zeugend die ungeschminkte harte Wirklichkeit der schweren
Arbeit des Hnmvels unter Tage im Pütt zeigte . Ein un¬
vorhergesehener Unfall während d er Filmaufnahme im
Stollen , bei dem ein Kumpel von losgebrochenen Kohlen-
inassen verschüttet wurde und Bein - und Schädelbruch da¬
vontrug , erhellte in erschütternder Deutlichkeit die gefahr¬
volle Arbeit unserer Volksgenossen im Kohlenrevier. Pg-
Warrthey . der selbst Kumpel gewesen ist und als engster
Mitarbeiter des bekannten Pros . Wempe bei Mlma -crs-
nahmen auf allen Wissensgebieten tätig ist, erläuterte in
seiner einfachen ernsten und auch wieder humorvollen Art '

die vorgesührten Bilder und erweckte bei allen Amvesendetz
Verständnis für das rauhe Leben und Schicksal der „Brüder
in Zechen und Grüben"

. Reicher Beifall belohnte Pg.
Manchey. der noch des öfteren wiederkonnnen wird, für feine
lehrreichen Ausführungen.

otz- Bunde. Aus der Kirchengemeinde . In der
hiesigen Kirche wurden am Sonntag Jnd -ica 42 Jungen und
am Sonntag Palmaruni 50 junge Mädchen konfirmiert.

Ditzum . Die Fischdarre brannte . In höchster Eile
blies am Dienstag in Ditzum die Feuerwehr Alarm . Dis
Fischdarre am Hafen brannte - Glücklicherweise war gerade
Hochwasser, so daß es gelang , mit vereinten Kräften den
Brand zu löschen, bevor größerer Schaden entstanden war.

Zum Aufruf der Riusternngs - und Gestellungspflichtigen.
otz . Wie wir schon kurz berichteten , findet im Kreise Aschen-«

dorf-Hümmling in der Zeit vom 15. April bis 2 . Mai 1988
eine Musterung der Jahrgänge 1913 und 1916 sowie der bis
zur Musterung 1936 zurückgestellten Dienstpflichtigen der
Jahrgänge 1914 und 1915 statt. Die Musterung wird dnrch-
geftihrt unter der Leitung des WehrbezirkskommandosLin-gen
in den Mu-sterungsorten Papenburg , Aschendorf und Sögel.
Für die Wachtmannschaften und die Häftlinge' des Konzentr »«
tlouÄa-gers Esterwegen , sowie für die Häftlinge der 6 Straft
gefangenenlager sind eigene Mustorungslokale eingerichtet .

In der Stadt Papenburg finden die Musterungen am
15 . , 16, und 17 . April 1936 von 8 Uhr ab im Hotel „Deut-«
sches Haus " (Hülsmann ) statt, und zwar gehören zum Musts-
rumgsort Papenburg die Stadt Papenburg und Bokel.

otz . Das Heimat-Museum Papenburg wird , wie wir er¬
fahren , an den Osterfeiertagen in der Zeit von 11 Uhr vor-
nuttaas «bis 1 Uhr mittags zum Besuch geöffnet fein . Die
Offenhaltung des Museums wird besonders von den inten
essierten Volksgenossen dankbar begrüßt werden, die stj
während der Östevfeiertags vorübergehend im Urlaub in
Papenburg aufhalten und sonst keine Gelegenheit haben , die
«Lehens-Würdigkeiten des Mussums zu besichtigen . Gerade in
der letzten Zeit konnte die Museumsleitung die Ausstellungs¬
stücke durch eine Reihe wertvoller und «seltener Funde berei¬
chern, so daß es auch für frühere Besucher des Museums
sehr lohnend ist , die immer wieder anregende Ausstellung M
besichtigen. Am morgigen Karfreitag beabsichtigt der
Franen -Arbeitsdienst Papenburg (Obenend-e) , geschlossen
dem Heimat-Musenm einen Besuch abznstatten.

otz . Oeffentlicher Tanz am 2. Osterfeiertag. Nach einer
Mitteilung der zuständigen Polizeibehörde ist - er 2. Oster-
seiertag für die öffentlichen T-anKustbarkeiten freiaegeben,während für den 1 . Osterfeiertag ein Tanzverbot besteht. Bei
günstigem Wetter werden sicher die Ausflugsorte einen star¬
ken Verkehr aufzuweisen haben.

otz. Die Osterurlauber treffen ein. In diesen Tagen sird
hier bereits zahlreiche Osterurlauber eingetroffen, die dem
Straßenverkehr eine nicht alltägliche Note verleihen, lieber-
all sieht man sie in ihren schmucken Uniformen des Arbeit^
dienstes , der Reichswehr , der R-eichsmarine, der Fliegt
und von anderen Formationen . Auch in den Zügen »ad
auf den Bahnhöfen herrschen die Nniformträaer vor , iP
zumeist kofferbepackt und mit froher Miene nach längerer
Abwesenheit zu Eltern und Verwandten fahren . Der OM-
reissverkehr hat bereits sehr flott eiuaesetzt, denn überall
sieht man die reisenden Volksgenossen / die auf Grund tS
verbilligten und «bezüglich der Reisedauer sehr günstiĝ
Osterfesttagskarten eine Fahrt zu Verwandten und Bekann¬
ten cmgetreten haben. Selbst der Osterp-aketverkehr hat eine
ungewöhnlich starke Belebung erfahren. Me Paketsendungen
strrd rneMch so zahlreich , daß die für den normalen PBket-
verrehr zum UuH- nnid Einladen oorHLfehene Aeij? für ^
Züge kaum eingehalten werden kann.

otz - Aschendorf. Von der Musterung . Im WlW-
rungsort Aschendorf finden in der Zeit vom 21 .4 . bis P/
25.4 .1936 Musterungen statt, und zwar ist als MusteriE »-
lokal das Hotel Korre in Aschendorf vorgesehen . Zum MuW-
rungsvrt Äschendorf gehören die Dienstpflichtigen aus ^
Gemeinden Wien , Aschendorf, Borsum, Brual , Derst«
Dörpen, Fresenborg. Heede, Herbrum, Hilter , Katten -Frackch
Klose, Lathen, Lehe, Nenndorf, Neuderpim, Neudörpen,
lehe , Neurhede, Neufustrum, Niederlangen, Oberlängen,
Rhode , «Steinbild , Sustrum , Tunxdorf, Wälcheum und Wist
Prngen ( Ost- und West-Wippingen) .

otz . Sögel . Die Musterung der Dienstpflichtigen
im hiesigen Musteruugsort Sögel im Musterungslokal M
Hof Jansen -Sögel in der Zeit vom 27 .4 . bis zum 2 .5 .M°
durchg-eführt. Zum Musterungsort Sögel gehören die P/
meinden Bockh -olte , Bockhorst, Börger , Breddenberg, Est»"«
Esterwegen, Harrenstätte , Hilkenbrook , Hüven , Lorup, ^
urenberg, Neubörger, Lahn, Neulorup , Neuvrees, OstevMlR,
Sögel , Spahn , Surwold , Vrees. Wahn, WaldHöfe, WsM
Werlte, Werpeloh und Wieste.
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HvtH 4^
Der Schiffsverkehr in Haren .

Im Monat März tvar der Schiffsverkehr im Härener Ha¬
fen verhältnismäßig still. Es wurden einige kleine ostfrie¬
sische Schiffe mit Holz beladen, während etwa 100 t Ziegel¬
steine eingingen . Bei der Hartsteinfabrik war der Schiffs¬
verkehr lebhafter . Die hiesige Einsschleuse passierten insge¬
samt 120 Schiffe , von denen 46 leer und 74 LÄaden waren.
Während die zu Tal fahrenden 75 Fahrzeuge mit Torf ,
Rasenerz, Kartoffeln, Weisen und sonstigen . Gütern beladen
waren , führten die zu Bevg gehenden Schiffe Kunstdünger,
Kohlen , Baustoffe. Torfftreu usw . mit . Von den Schiffen
fuhren 65 unter deutscher Flagge und 55 unter holländrcher
Flagge .

Tödlicher Verkehrsunfall in Wilhelmshaven .
An der Ecke Göring - und BWoriastraße stürzte ein Lehr¬

ling von einem mit Geräten beladenen Lastkraftwagen
herunter . Der Junge blieb mit s chweren inneren Ver¬
letzungen liegen und. muhte sofort dem Krankenhaus zuge-
führt worden . Dort ist der Verunglückt« kurze Zeit nach
seiner Einlieserung gestorben .

Der Mörder des Altonaer Polizeibeamten festgenommen.
Der Revieroberwachtmeister Fritz Springer wurde , wie

berichtet , am Abend des 1 . April in Groß- Flottbek bei Aus¬
übung seines Dienstes von einem Einbrecher erschossen. Durch
die noch in derselben Nacht ausgenommenen Ermittelungen
gelang es schon nach wenigen Tagen , eine bestimmte Spur
zu finden. Die vertraulichen Mitteilungen aus dem Publi¬
kum erleichterten der Kriminalpolizei die Arbeit bei der
Verfolgung des mutmaßlichen Täters . Am Montag gelang
es nun , die Person des Mörders einwandfrei festzustellen,und in der Nacht zum Dienstag konnte er durch Beamte
der Mordkommission und des Fahndungskammissariats der
Kriminalpolizei des Polizeipräsidiums Altona- Wandsbek in
seinem Quartier in der Barnerstraße , wo er sich unangemel¬
det aushielt, söstqeuommen werden. Es handelt sich um den
am 7 . 12 . 1901 in Röhlinghausen bei Dortmund geborenen
Hans Kokot, der sich auch fälschlich Kolpek oder Kolzek
nannte . Kokot ist wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle
mehrfach , darunter das letztemal mit zehn Jahren Zuchthaus,
vorbestraft worden.

In dem Quartier KolotS wurde eine große Menge Sachen
aller Art gefunden, die aus Villeneinbrüchen stammen . In
der Hauptsache handelt es sich dabei um Schm -uckscichen.

-Weiter wurden im Besitz Kokots mehrere Schußwaffen ge¬
funden, die ebenfalls aus Einbrüchen herrührten . Kokor hat
bereits ein Teilgeständnis abgelegt ; er ist aber vollkommen

chbevfi 'chrt , die Schüsse auf Springer abgegeben zu haben .
Hin Brandftifiec entarot .

Vor etwa drei Wochen brannte das Mietshaus eines
Bauern in Bonneberg bei Vlotho vollständig nieder. Der
im Hause wohnende Mieter versuchte die Entstehnngsnrsnche
auf den angeblich schadhaften Schornstein abzuschieben . Jetzt
ist es einein Beamten der Brandermittölungsstelle der Lan-
deskriminalpolizeisteille in Hannover in Verbindung mit dem
zuständigen Gendar-meriebeamten gelungen, den Mieter des
Hauses der vorsätzlichen Brandstiftung zu überführen . Nach
langem Leugnen logt« er ein umfassendes Geständnis ab .
Der Beweggrund zur Tat war Habsucht . Der Brandstifter
hatte eine hohe Versicherung abgeschlossen und wollte sich in
ihren Besitz setzen .

Kartoffelpreis unverändert .
Wie wir erfahren , hat der Regierungspräsident bestimmt ,

daß die Verbrancherhöchstpreise für Kartoffeln im Regie¬
rungsbezirk Aurich mit Ausnahme der Stadt Wilhelms¬
haven für den Monat April 1936 die gleichen bleiben wie
für den Monat März 1936 .

Wer kommt ar? Bord eines Kriegsschiffes ?
Zur Auswahl der Marinefreiwilligen.

„Ein Mensch >vie ich , dessen ganzes Dichten und Trachten
von Jugend auf auf Schiffe und Seefahrer eingestellt ge¬
wesen ist, hat das Recht wie die Pflicht, darauf zu sinnen ,
wie er das fertig bekomme ! Deshalb suche ich den Weg zu
der Marine , wie die Magnetnadel ihren Pol sucht .

" So
schrieb Gorch Fock , der so gern See- und Flo-ttenluft atmen
wollte, um nicht wie ein Schiff auf dem Schlick auszutrocknen,
And der seine Liebe zur Seefahrt mit dem Seemannstode
am Skagerrak beschließen durste. Wie einst im Weltkriege in
diesem Sohn der Waterkant, so lebt auch heute , in vielen
Wehrpflichtigen der Wnnlsch , an Bord eines Kriegsschiffes zu
kommen.

Es gab einmal eine Zeit , da fühlte sich manch Tunichtgut,
der aus der Schulbank oder sonst im Leben nicht weiter kam,
Kur Seefahrt hingszogen. Wem der Boden an Land unter
den Füßen heiß wurde, erinnerte sich alter Seeräubergeschich -

. stn oder einer Robinsonerzähluna und glaubte >>ann , sein
Muck auf dem Wasser machen zu können , um einst als Weit¬
gereister und Kenner fremder Länder zu den Bevorzugten
dieses Planeten zu gehör« .

Das war einmal ! Auch zur Handelsschiffahrt ge¬
hört heute mehr dazu, als schlechte Zeugnisse zu besitzen und
seinem Meister aus der Lehre gelaufen zu sein. Bei der
'Kriegsmarine genügt es Heute ebenfalls nicht , Riemen, Segel-
laue oder die Kohlenschaufel kräftig und gewandt bedienen zu
können. Dazu ist die Schiffahrt in den letzten Jahrzehnlen,,zuMrk fortgeschritten und stellt an das Können einer Schiffs-
desatzumg zu hohe Ansprüche . Ob HZ sich um Dieselmotoren
Mit höchsten Tourenzahlen Handelt , um die unzähligen elek¬
trischen Hilfsmaschinen für Boots - und Ankerwinden, Schein¬
werfer, Rudermaschinen, Wäffenleitungen, Luftzufuhr, Pum -
penanlagen u . a . m . , um die empfindlichen Funkapparate und
Mistigen elMrischen Befehlsübermlttlungsanlogen , um das
Bedienen der drehbaren Panzertürme oder die peinliche War-
Ang der Torpedo - oder Mmsnwaffe, ob der Dienst ans einen .
«Panzerschiff mit fast lOOOköpfiger Besatzung , einem Zerstörer
Mit Iso Mann oder einem U-Doot mit zwanzig Mann zu

Armenrecht kein mmdrees Recht
Gleicher Rechtsanspruch für Wohlhabende und Minderbemittelte ? Schnellere Entscheidung über Armenrcchtgesuche.
Nachdem der Reichsminister Kerrl — damals noch Preu¬

ßischer Jnstizminister — einen energischen Anfang gemachthatte, durch Dienstanweisungen und Erlasse in Preußen eine
Beschleunigung der Prozesse zu erzielen, und nachdem nachder Verreichlichung der Justiz die Reichsjustizverwaltung
diese Maßnahmen weiterg-etrieben hatte , ließ sich in den bei¬
den letzten Jahren eine merkliche Prozeßbesch leuni -
gung feststellen. Die Anweisungen an die Gerichts , mit
dem Vertagungsunwesen auszuhören und die Beweisauf¬
nahme unmittelbar vorzunehmen, sowie die gesetzlichen Maß¬
nahmen zur Unterbindung der Parteiversuche, das Verfah¬ren zu verschleppen , haben einen beachtlichen Erfolg gezei¬
tigt . Während vordem Vst Jahre zwischen Klageerhebungund Urteil lagen, wird jetzt die Mehrzahl der Prozesse inner¬
halb eines Jahres rechtskräftig enrschieden.

Aber nicht alle Prozesse und nicht alle Handlungen der
Gerichte gehen so schnell. Es gibt eine Kategorie von Ent¬
scheidungen , auif deren Erlaß man genau so lange, ja sogar
noch länger warten muß als früher . Das sind die Entschei-
dungen über , die Bewilligung des Armen rechts .
Geht ein Gesuch um Bewilligung des Armenrechts ein, so
bekommt der Gegner das Gesuch zur Aeußeuurg binnen
vierzehn Tagen , zugesandt. Sehr oft äußert sich der Gegnerin der ihm gesetzten Frist nicht . Dann wird er gemahntund ihm eine neue Frist von weiteren vierzehn Tagen ge¬
setzt. Seine Antwort bekommt alsdann der Antragsteller
zur Gegenäusserung. Bis diese eingetroffen ist , sind ein¬
schließlich der für die Gerichtskanzlei zur Erledigung der
Schreibarbeiten erforderlichen Zeit annähernd sechs Wochen
vergangen. Aber jetzt wird noch lange nicht über das
Armenrechtsgesuch entschieden . Es werden vielmehr Zeugen
gehört, teils schriftlich, teils mündlich an Gerichtssteüe . Oder
cs werden Auskünfte eingeholt von der Polizei oder ande¬
ren Behörden, von Aerzten oder Krankenhäusern, Akten an-
gefordert ulsw. Ja . Sachverständige erhalten die Akten zur
Abgabe eines Gutachtens, bis zu dessen Erstattung wieder
Wochen oder Monate vergehen . So dauert es in der Regel
drei , vier und mehr Monate , ehe der Antragsteller auf sein
Gesuch beschieden wird .

Das darf nicht sein ! Da s A r m e n re ch t i st k e i n m i n-
deres Recht ! All die Maßnahmen , die heute von den
Gerichten im Arinenrechtbswilligungsvevsähren getroffen
werden, gehören in dieses Verfahren nicht hinwn , sie gehören
in den ordentlichen Prozeß ! Hier müssen die Richter mehr
Beranktvort-ungsfreudigkeit zeigen ; sie sollen nicht erst die
Entscheidung des Rechtsstreites ermitteln und dann das Ar¬
menrecht bewilligen , ihre Aufgabe ist vielmehr, festzustellen,
ob die angestrebte Klage Aussicht auf Erfolg hat.
Wenn statt dessen die Richter sich nicht mit der Aussicht aus
Erfolg begnügen, sondern die Garantie für den Erfolg
nachgswiesen haben wollen , um dem Staat nicht möglicher¬
weise unnötige Kasten auszuerlegen, so muß eindeutig klar -
gestellt werden : derartige fiskalische Rücksichten dürfen bei
der Behandlung eines Armenrechtsgesnches im nationalsozia¬
listischen Deutschland nicht genommen werden! Der min¬
derbemittelte Volksgenosse hat das gleiche
Recht wie der gutgestellte oder wohlhabende
Volksgenosse . Und dieses Recht darf ihm um seiner
Armut willen nicht geschmälert , über auch nicht vorenthalten
werden. Es geht nicht an , daß ein armer Volksgenosse in der
Zeit knapp eine Entscheidung über sein Armenrechtgesuch be¬
kommt , in der ein gut bemittelter Volksgenosse bereits sein
Urteil erhält .

Der nationalsozialistische Staat hat sich von jeher nicht nur
mit Worten gerade zu 'den wirtschaftlich Schwachen bekannt ,
sondern er hat diese Haltung durch die Tat bewiesen. So hat
er nicht nur die Einrichtung des „Armenrecksts " übernommen,
sondern der vom Reichsrechtsamt der NSDAP und den
nationalsozialistischen Rechtsanwälten geschaffenen „NS -

RechtsbetrsmMg aller minderbemittelten deutschen Volks¬
genossen" tatkräftig Förderung zuteil werden lassen . Er hat
dadurch klar bekundet , daß er die Gleichstellung aller
Volksgenossen bei der Verfolgung ihrer Rechtsansprüche will.
Danach haben sich also auch die Gerichte zu richten. Wie im
Urteilsverfahren , so sind auch im Armenrechtsbewilligungs¬
verfahren nur ganz kurze Fristen zu setzen ; werden
diese nicht innegehalten, wird nach Lage der Akten entschie¬
den . Zeugenvernehmungen haben im Armenrechtbswilligun-gs-
verfähren zu unterbleiben, zumindest dürfen sie nur zu den
seltensten Ausnahmen gehören . Es läßt sich erreichen , als»
muß es erreicht werden, daß grundsätzlich inner¬
halb von zwei bis drei Wochen über das Ar¬
menrechtgesuch entschieden wird . Nur wenn die
Prozeßbeschleunigung auch auf da? Armenrechtbewilligungs¬
verfahren ausgedehnt wird, wird bei den minderbemittelten
Volksgenossen das Vertrauen und die Usberzeugunq entstehen ,daß das Armenrecht ein vollwertiges Recht i st.

R . L .

3um Maschirren-LefftunsSscheeidUr
in Bremen

Am 18 . und 19 . April 1936 wird in Bremen das Ma-
schinen- Leistungsschreiben des Gaugebietes Weser - Ems
der Deutschen Stenvgraphenschaft abgehalten werden. Mit
der Veranstaltung wird eine Ausstellung „Kurzschrift und
Büromaschinen" verbunden sein, um neben den Leistungen
auch die technischen Vorrichtungen zu zeigen.

Am Nachmittag des 18. April ist die feierliche Eröffnungder Ausstellung in der „Union" vorgesehen . NamhafteBremer Firmen werden alles aufbieten, um die technischen
Leistungen in Maschinen und im Bürvbedarf zu zeigen und
mit guten Vorschlägen auszuwarten.

Anschließend beginnt die Ve r t r e t er ver sa m m l u n g,in der der Schulvorsteher Bockhorn -Bremen einen Bortrag¬
halten wird über die Urkunde der Deutschen Kurzschrift vom
30 . Januar 1936 . Schriftfreuich Heuer-Vegesack wird über
die Buchführung der Deutschen Stenographenschaft sprechenund an Beispielen zeigen , wie eine gute Kassensühruna ge¬währleistet ist . Der technische Handelslehrer Rauber-Ouden-
bu-r-g spricht über die lebendige Gestaltung des Maschinen -
schreibunterrichts . Anschließend wird in filmen vorgefüMwerden, wie eine Schreibmaschine entsteht und wie man einen
Unterricht zweckmäßig gestaltet. Der Abend schließt mit einem
kameradschaftlichen Beisammensein .

Am Sonntag , 19 . April , beginnt das Lei ft u n g s s ch r e i »
ben aus der Schreibmaschine

' in drei verschiedenen Gruppen
Gruppe A Anfänger (mindestens 180 Netto -Anichläge in der
Minute ) , Gruppe B Praktiker (mindestens 240 Netto -An¬
schläge in der Minute ) , Gruppe C Meisterschretber (minde¬
stens 300 Netto-An-schläge) . Die Meisterschreiber können
Pfingsten ihre Leistung in Bayreuth wiederholen. Teilneh¬
men können alle Ataschinenschreiber und -schreiberi-nnen, die
das Zehnfinger-Tastschveiben beherrschen .

Am Nachmittag ist eine Führung durch die Ausstellung
„Kurzschrift und Büromaschineu" vorgesehen . Am Abendwird ans einem Abschiedstresfsn das Ergebnis des Leistuugs-
schreibens bökauntgegeben . Auch werden die Ehrenpreise ver¬teilt werden.

Die Anmeldungen sind schnellstens Sei den Ortsgruppender Deutschen Stenograpyenschaft emzureichen . Es ist jedes
Maschinensystem z »gelassen : Die Schreiber bringen ihre Ma¬
schine mit. Aus Wunsch -werden auch Maschinen zur Verfü¬
gung gestellt . Auch aus diesem Grunde ist rechtzeitige Anmel¬
dung erforderlich, damit die erforderlichen Schreibmaschinen
beschafft , werden können .

leisten ist, die Anforderungen an das technische Können der
Bedienungsmannschaften sind mit jedem Schiffsbau weiter
gestiegen .

In der Kriegsmarine genügt daher für den Dienst aus
der Flotte die einjährige Dienstzeit nicht . Nur vierjährig
Freiwillige , aus denen die zwölf Jahre dienenden Unteroffi¬
ziere und Feldwebel hervorgehsn, werden eingestellt , und von
diesen wird m der Mehrzahl noch eine technische oder haiid -
werkerliche Vorbildung verlangt . Nur so kann die Schlag¬
kraft der Flotte gewährleistet und die ovdnwngsniäszige Be¬
treuung der wertvollen Schiffe , ihrer Anlagen und Einrich¬
tungen sichergestellt sein.

In den amtlichen Richtlinien über den Eintritt Freiwil¬
liger in die Kriegsmarine ist darum festgelegt, daß Angehö¬
rige technischer oder handwerklicher Berufe mit abgeschlosse¬
ner Berufsausbildung , d . h . -die im Besitz des Gesellenzeug¬
nisses sind , bevorzugt eingestellt werden. Gesundheitliche Eig¬
nung , körperliche und geistige Frische vorausgesetzt , laben die
technisch oder handwerklich geschulten Kräfte im Alter von
etwa 18 —19 Jahren die besten Aussichten auf Aufnahme im
Flottendienst. Im Gegensatz zu ihnen stehen die Bewerber,
die die höhere Schule ohne abgeschlossene Schulausbildung
verlassen und chue jede berufliche Vorbildung sind , auf deren
Einstellung die Stammarmeteile wirf Grund ihrer .jahrelan¬
gen Erfahrungen den geringsten Wert legen . Schiffsjungen,
wie sie in der Vorkriegszeit mit 14—16 Jahren angenommen
wurden , gibt cs heute nicht.

Bei dem erfreulichen Andrang , der seit jeher in der waf¬
fenfähigen Jugend für den Dienst in der Marine geherrsbt
hat . muß daher jedem , den es dahin zieht , zum Erlernen
eines Handwerks oder Berufes , besonders eines technischen
Berufes geraten werden. Motoren - oder Mascbinenbau-
schlosser , Elektrotechniker , Mechaniker und Feinmechaniker,
Schmiede , Kupfer - und Kesselschmiede. Schweißer u . a . siu -'>
Berufe , die für eine Laufbahn, wie Obermaschinisten - . Ober-
fnnkmeister - oder Qberinechanikerlanfbahn besonders wert¬
voll sind . Die Aufstiegsmöglichkeit zum Unteroffizier ist in
den Laufbahnen, die. besondere Fachkenntnisse verlangen , des¬
halb besonders günstig, weil in ihrem Tätigkeitsbereich in
größerem Umfang erfahrene Vorgesetzte zum Bedienen und
Jnstandhalten . zum Anleiten und zur Aufsicht erforderlich

sind . Auf die Weiterbilduna aus Schulen und Lehrgängenwährend der Dienstzeit non Anbeginn an wird großer Wert
gelegt , so daß das Fachwissen ständig erweitert wird und
auch nach der Dienstzeit im bürgerlichen Berufsleben viel¬
seitig nutzbar gemacht tverden kann .

Für den seemännnischen Dienst auf den Kriegs¬
schiffen werden Freiwillige aus allen Berufen genommen ,neben den gelernten Seeleuten haben handwerklich Borge¬bildete . wie Tischler , Stellmacher, Schiffszimmerleute, Boots¬bauer , Maler , den Vorzug. Im beschränkten Umfang wer¬
den kaufmännische Angestellte nutz Schreiber in die Ober-
materialieniverwalter- . Verwaltungs - und Schreiberlausbahnausgenommen, gelernte .Heilgehilfen. Bandagisten und Dro¬
gisten treten in den Sanitätsdienst , gelernte Musiker in die
Mnsiktorps. Eine begrenzte Anzahl an Köchen, Schlachtern
usw. werden für die Oberproviantmeisterlaufbahn ansgewähkl .

,
Die A u s >v a h l u nd Anna h m e der Freiwilligenliegt für den Ostseebereich beim II . Admiral der Ostsee in

Kiel , für den Nordseebereich ' beim II . Admiral der Nordseein Wilhelmshaven. Die Bewerber melden sich schriftlich
bei einer dieser beiden Annahmestellen und haben dazu den
bei der Polizeibehörde erhältlichen Freiwilligenschein und
einen Lebenslauf einzureichen . Bereits Gemusterte reichen
statt des Freiwilligenscheins ihren. Mulsterungsausweis und
gegebenenfalls den Ersatzreserve -I- Schein ein .

Lust und Liebe zur Seefahrt werden stets die erste Boröe>
dingung für den Dienst in der Kriegsmarine sein, sie allein
genügt bei den heutigen Anforderungen des Bor -ddienstes
aber nickst , nur das Ziel , auf einem Kriegsschiff Dienst zutun , zu erreichen ; außer der charakterlichen , körperlichen und
geistigen Geeignetheit gibt in großem Umfange die Berufs-
Vorbildung bei der Freiwilligenanncchme den Ausschlag .

Auf welchen Posten an Deck oder unter Deck die Matrosen,
Heizer , Signalgäste , Mechanikeraäste , Fnnkgüste usw. gestellt
werden , der verantwortungsvolle Dienst auf der Brücke, im
Geschützturm , an der Waschinenschakttafel , im Funkraum.
am U-Bocstsdiesel, in der Munitionskammer und wo es auch
sei . verlangt vielseitiges Können. Und nur wer sich seiner
Aufgabe gewachsen fühlt, wird mit freudigem Stolz sein
Mützeuband tragen , das in goldener Schrift den Namen sei¬
nes Schiffes trägt .



LeiWngsscha« - es - eulMen Gaelenbaues i« Vees-e»
Nur wenige Wochen trennen uns noch von der Eröffnung

der 1 . Reich -rgurtenichau 1936 in Dresden , tue als 1 . Aus¬

stellung des deutschen Erwerbs - Gnrtenbuues vom Reichsnähr¬
stand gemeinsam mit der Landeshauptstadt Dresden veran¬

staltet wird . Inmitten eines wundervollen landschaftlichen
Rahmens , den der „ Große Garten " von Dresden — eine der

schönsten und kunstreichsten Städte der Weit — knetet , ist sie
entstanden . Tw Vorarbeiten sind nunmehr so weit gediehen
und der W -ettergoit der letzten Wochen war dem Wachstum
der Blumen und Pflanzen in der Freilandschau so günstig ,
daß damit gerechnet werden kann , daß sie bereits bei ihrer
Eröffnung dem Besucher einen snrbenpraehtigen Anblick dar -

bieten wird .
Die Ausstellung wird einen Ueberblick über d e n

ge ' a m ten deutschen Gartenbau in all seiner Viel¬

gestaltigkeit in einer grundlegenden Darstellung durch -d-en

Reichsnährstand Mens Sie wird eine unerschöpfliche Quelle
der Anregung und Belehrung für den gewerblichen Gärtner

nwd den Garkerrsren -n-d , für jedermann aber eine Ställe iro -

hen Genichens und krasser Entspannung sein . Gewaltige
Zahlen künden svit d>er Großzügigkeit der Gesamtplannng .
Das Freigelände umfaßt 350 000 , die H allen : i ä ch e

20000 Quadratmeter . Neben die vielen technischen Hilfsmit¬
teln , die für die Herstellung de -Z Freigeländes und der Hallen ,
Kr die Pflege der Blumen und Pflanzen vor und wahrend
der Dauer der Ausstellung gebraucht werden , sollen d e nach¬

stehenden Zahlen eiiien Begriff über den gewaltigen Ilmsang
der Anpflanzungen geben . Es wurden geptlanzt : 300 000

Frühj -ahrsblu -men , 500000 Sommcrblnmcn . 200 000 Blüteu -

stauden , 130 000 Bliimenztvicbelil und Knollengewächse ,
20 000 Blütensträucher und Nadelhölzer .

U -wf dem Freigelände werden fernerhin ei »« große Anzahl
von Sondergärien gezeigt , n . a - der Wohngartcn — d e r

Siedlergarten — der vielgestaltige Garten — « chon -

hcft am Arbeitsplatz — Kleingärten — Friedhof — Rosen¬

garten — Jru -garten — Heidegarte -n — R » gegarten — Gar¬

ten des Tierfreundes — Schulgarten — Heilpflanzengarten
— und an Sonderpflanzenschanen : Rhohadendronhaln —
Immergrüne Gehölze — Bogelschutzgehölze — Blumen des
Bauerngaikns — das kleine Blumenparterre — Baumschn -

lemoeg - - das große Blnmenparterre nsw . Für Bluuien ,
Obst und Gemüse finden in den Hallen folgende Sonder -Hnl -
lenschauen statt : 24 . April bis 3 . Mai : Frühjahrsblmnen -
EroffnungSschau ; 12 . bis 15 . Juni : Juni - Sonderschau ; 10 .
bis 13 . Juli : Juli - Souderschau ; 3 . bis 6 . September : Scp -
teiirber .-Sonderschau ;2 . bis 10 . Oktober : Schluß - Sonderfchau .

Am 23 . August 1936 findet in Verbindung mit der Reichs -
garteuschan der 1 . R e i ch s g a r t e n b a u t a g statt , dem
eine „ Reichs - Eartenlbaiimesse " awocgliedert sein wird .
„ Reichsnährstand und Gartenbau " betitelt sich die Hallen -
Dauerschau , in der die Organisation des Gartenbaues , seine
Untevgliederungcn mit seinen Aufgaben in all seiner Viel¬
gestaltigkeit gezeigt wird . Ein besonderer Teil ist den Aus¬
gaben des Gartenbangestalters oelvidmet , und zwar nnrden
gezeigt -, der Landschaitsanwalt , der Garten -gestalter und die
Auflockerung der Städte ; der GartenHvstcrlter als Berater
im Siedlunasivesen und — die Gartengestalker als Berater
de? Gartenbesitzers . — Weitere Schauen zeigen „das Schas¬
sen des Olartengestaltcrs

" : Der Wohngarten als Oiegen -
lvartsausgabs — der Garten des Bauern , des Siedlers , der
Hausfrau , de§ KindeZ — Grünanlagen für Ercholnna , Sport
und Spiel — Gartenkunst im Friedhof — Radfahrwege ,
Eisenbahnen und die Straßen des Führers in der Landschaft
— Blumen und Grün in Stadt und Dorf — Festlicher
Grünschmuck . Auch den technischen Notwendigkeiten des
Gartenbaues ist ein Teil der Ausstellung in der „Industrie -
Ausstellung " -gewidmet , deren Betreuung die Etndien -
gesellschasi für Technik im Gartenbau übernommen hat . Ti -fte
1 . Gartenbauausstellung des Reichsnährstandes , die von dcS
Gärtners Fleiß und Gartenkunst Zeugnis ablegt , wird dazu
beitragen , das Verständnis für die Stellung des Garten¬
baues in seiner Ausgabe als Brücke zwischen Stach und Land
in weitesten Kreisen zu wecken .

Von derrMssn VrmrH im Lenz
Von Dr . O . Plasmann .

Wenn wir heute den Frühling als „ L e n z" bezeichnen ,
so hat dies alte Wort eine besondere poetische Bedeutung ge¬
wonnen . Sie liegt weniger in dem Worte selbst , das freilich
kehr -alten Ursprungs ist , als in dem besonderen Lebensge -

fü -hl , das darin znm Ausdruck kommt . In der altdeutschen
Sprache hieß er „ Lenzigo " und bezeichnete die Zeit , da

die Tage länger werden als die Nächte , also die Zeit von
der Frühlingsgleiche an . Noch heute nennt inan ihn in Tirol

den „ Langes " . Kerne Jahreszeit ist in unserer tausendjähri¬
gen deutschen Dichtung so freudig besungen worden , wie die¬

ser Lenz ; denn mit ihm tritt der Deutsche aus der Enge des

Hauses wieder in die Natur heraus und der Ucberschwang
der Kräfte , die im Fastnachtstreiben die erste Auslösung er¬
fuhren . drangt nun mit Gewalt in die Natur hinaus .

Lenzspiele haben doppelten Sinn : sie versinnbildlichen
den siegreichen Ausstieg der neuen Jcvhressonne ; sie geben
zucAeich Gelegenheit , die eingerosteten Glieder durch kräftige

.Bewegung wieder aufzulockern und geschmeidig zu machen .

«Zum ältesten Bestände dieser Spiele gehört das Ball wer¬

fen , das geradezu ein Merkmal des Frühlings ist .

Nichts beweist so sehr die tiefgemurzelte Dauerhaftigkeit
unseres Volksbrauches , wie die Zähigkeit , »nt der sich ge¬
rade in der Jugend solche uralten Bcaehnngen gehalten
haben — selbst auf dem Asphalt der Großstadt , der dock

sonst wahrhaftig kein Nährboden für lebendes Volkstum i ' k.

Alles was in dieser Zeit plötzlich wie auf gemeinsame Ver¬

abredung wieder auslebt , das Kreiseltreiben , das

Tauspringen und auch das Stelzenlaufen hat

feine uralten B -vMÜder und hat meist sehr getreu die alte

Form beiv -ahrt ; den Ausstieg der siegreichen Sonne zu ver¬

bildlichen und sich in ihrem Schein der Daseinsfreude hin¬

zugeben .
Zu den ehrwürdigsten Spielen dieser Art gehören die Feste

in der „Trosaburg "
, die auch Windelbahn oder Wunderbury

genannt wird : eine labvrinthisehe Anlage , die von einzelnen
oder mehreren hüpfend oder springend durchtanzt wird . Es

ist eine Versinnbildlichung der uralten Mythos von der Be¬

freiung der Sonnensungfrau aus der Burg ihres . winter¬

lichen Bezwingers , entsprechend der Sage von Theseus und

Ariadne , die ganz alten nordischen Ursprungs ist . Noch
heute spielt bei uns der Maigraf die Roll « des Theseus , und

auch der Faden der Ariadne ist in Gestalt des „ Wun -der -

knäuls " erhallen , das sich die Kinder in dieser Zeit schenken .

Ein verivanidtes Spiel ist das bekannte .Himmel und

Hölle "
, bei dem man hüpfend einen Stein durch eine

Reihe von Feldern treiben muß . Auch das versinnbildlicht
den Weg der Sonne aus der Unterwelt in die Oberwelt .
Unglaublich dauerhaft sind die Grundrisse zu diesen Spielen ,
und in nichts prägt sich so ergreifend die Dauerhaftigkeit
unserer Ueberlieserung aus , alz tvcnii wir heute ans dein
Asphalt der Berliner Straßen dieselben Figuren ausgezeich¬
net finden , die wir zum Teil von nordischen Felsbildern
her kennen .

Di « Spiele , die die Befreiung meist eines Mädchens ans
der Hast irgendeines Unholds darstellen , weisen auch sonst
auf dieselbe Ueberlieserung . die in unseren Märchen und

Sagen lebt : Der Kampf mit dem Drachen , der mich noch im

Volksbranch geübt wird , ist sa eine Versinnbildlichung des

Kampfes mit der labyrinthischen Windelbahn oder Wunder -

bnrg , in deren Schlingen (Schlange ) die Trägerin des Le¬
idens und der Fruchtbarkeit gefangen liegt . Die Kirche selbst
Hai diese ' Grundformen als „ Jerusalemsreise " »der „ I rr -

gärten " übernommen , auch hier bestrebt , das in ihren
Bereich zu ziehen , was am tiefsten mit der Seele des Volkes
verbunden ist . Zunftsitten und Jugendweihen haben aller¬
orts dieses Brauchtum übernommen . Bis heute ist manche
ehrsame Bäcker - oder Schuhmachergilve die Trägerin dieser
ursprünglich bäuerlichen Sitten geblieben . Die , -frohe Bot¬
schaft " vom Siege und der Wiedererstehun -g des Lebens ist
der Inhalt all dieser Bräuche , die uns heute wieder beson¬
ders viel zu sagen haben , weil sie auch uns die trotze Bot¬
schaft verkünden vom unzerstörbaren Leben dessen , was im
Blut und Geist unserer Ahnen gelebt hat , und was als hei¬
liges Ahnenerbe in jedem Frühling unseres Volkes wieder
lebendig wird . «

Große StrMsmMer Aurich
Tie Verhanblnna vertagt .

Gegen einen Einwohner ans Sim -onsivstds war vor der Großen
Straflcimmer des Lnudgcrichts Aurich eine Bcrufuugsmrchudtuiia
angcsetzt . Ter Angeklagte war vom Schössengcricht Aurich wegen
fortgesetzten Betenges zu 4 Moneren Gefängnis verurteilt worden .
Gegen dieses

'Urteil war sowohl von der S -taatsaMvaltzschrft als auch
vom Angeklagten Berufung eingelegt . Da sich während der Beweis¬
aufnahme ergab , daß , nm den Sachverhalt einwandfrei zu klären ,
noch ein Zeuge geladen werden mußte , vertagte das Gericht die
Bcrhand -lnog . Bis zum neuen Termin sollen auch von der Staats -
a -nwalkschgst bei der Versicherungsgesellschaft , für die der Angeklagte
tätig war . die Anträge ans Abschluß der Versicherimgen , schreit ße
die in diesem Falle beteiligten Zeugen betreffen , »» gefordert werden .

Es blieb beim erste « Urteil .
Vom Schöffengericht Anrich war ein Einwohner ans Extum wegen

schwerer Beleidigung des dortigen Bürgermeisters am 6 . Dezember
1SSL zu einer einmonoliocn Gefängnisstrafe verurteilt worden . Der
Angeklagte war im Sommcr des Jahres 1S35 arbeitslos . Als er nun
durch Verkauf von Erdbeeren » sw . soviel verdiente , daß sein Lebens¬
unterhalt getvährleistet war , wurde ihm ans Anordnung des Bür¬
germeisters die Unterstützung entzogen . Anscheinend aus Zorn dar¬
über , beleidijpe dann der Angeklagte den Bürgermeister i« einer
Weise , die , wie die Urierlsbegründung der erste » Instanz auch sagt ,
nicht mit einer Geldstrafe gesühnt werden konnte . In der Verhand¬
lung vor der Großen Strafkammer mußte der Angeklagte mich zngc -
ben , daß das was er sagte , zu weit gegairgeu sei . Cr will sich aber
darauf berufen , daß ihm die Sachen , die er dem Bürgermeister uor -
geworfe » habe , voll Anderen so erzählt worden seien . Cs ist hier
wieder einmal ein Fall , daß irgendwelches dummes Zeug , das sich ein
Meckerer ans den Fingern sog , oder es gewaltig ausbauschte und an¬
ders darstellte , von einem anderen «cks „ Tatsache " weitererzählt
wurde und der rum — wie es ganz in Ordnung ist — die Folgen voll
zu trage » hat . Der Staatsanwalt hielt das erstinstanzliche Urteil für
gerecht und das Gericht schloß - sich dem an . Die Berufung wurde ans
Koste » des Angeklagten verworfen . Der Ausdruck „ Albeiterscknnder "

sei derart verwerflich , daß nur eine Gefängrusstrase als Sühne irr
Frage kommen könne .

Wege « Mangel an Beweisen frcigesprochen .
Unter Ausschluß dev Oefsentln -Hkeit wurde dann gegen einen

Schiffsführer verhandelt , der angeblich !m Mai 1935 an Bord seines
in der Fischerbalje vor Anker liegenden Fahrzeuges mit eine « ! min -
dersährigen SchiffSsungen unzüchtige Handlungen vorgenonrmen
haben sollte . Wie sich ans der Beweisaufnahme aber ergab , stand als
einzige Belastung des Kapitäns , dem sonst von allen Seiten nur das
allerbeste Zeugnis ausgestellt wurde , die Aussage des Schiffsjunge « .
Dieser aber , das wurde festgestellt und das Gericht brachte das auch
zum Ausdruck , hat sich gegen Altersgenossen in der Erzählung
sexueller Geschichten gefallen und hat auch wohl in diesem Füll „ reich¬
lich angegeben "

. Mehrere junge Leute , die auf dein Schiff des An¬
geklagten bereits gefahren sind , sagen aus , daß niemals ettvas vorge¬
kommen sei . Sie Hütten immer ihr Recht bekommen . Zwar sei der
Käptn in der Erfüllung der dienstlichen Pflichten streng gewesen ,
dafür habe man Lei ihm aber buch was lernen können . Der Staats¬
anwalt hielt bei dem Schiffsjungen eine genösse Renommiersucht als
vorliegend und beantragte , den Angeklagten mangels Beweisen srei -
zusprechen . Das Gericht entschied dementsprechend , da die Aussagen
des Schiffsjungen näht genügt hätten , den Angeklagten zu überführen .

EmLer Hafenberkehr .
Angekonimcne Seeschiffe : D Lotte , Kocht. Bange . Makler Lehnkcriv -'

L Cie ., Neuer Hafen : D Nord , Kapt . Mchelsen , Makler Schulte L
Bruns , Neuer Hafen ; D Narvik , Kapt . PerAväkd , Makler Lcchnke-
ring L Cie ., Neuerer Hafen ; D Konsul Schulte , Kapt . Landskro -U,
Makler Schickte L Bruns , Neuer Hafen . — Abgegnngenc Seeschiffe :
D Mlgsee , Kapt . Bcchl , Makler Schulte Brems ; D Europa , Kapt .
Hofer , Makler Schulte L Bruns , MS Nordstern , Kapt . Hoop , Mak¬
ler Frachtkontor ; MS Astarte , Kapt . Lütje , Makler Friachtkontor ;
SL Irene Kiehn , Kapt . Schmidt Moser , Makler Frachtkontor ; DL
Hans -Otto , Kapt . Cunz « , Makler Frvchtkontor ; D Alicante , Kapt .
Rieke , Makler Schulte L Bruns ; D Wider , Kapt . Hollen , Makler
Fisser L v . Door -mrm ,

Papenbncger Hafen .

Anaekommcne Schiffe : MS Iosesine , Kakdwasser -Papeirburg , leer
von Leer ; Muttschfif A U 6S, Abheiden -BapelkSuvg , leer von Halte ;
Kahn Neptun 45, Müßig -Basel , mit Holz von Kehl ; MS Lina ,
Lübkes -Elisabethfehn , mit Stückgut von Leer ; MS Undine . Prahm -
Emden , leer von Bremen ; abgegangene Schiffe : MS Frieden ,
Kleen -Äroüko leer nach Bremen : MS Helene , SchePerk -Poln -nbnrg ,
leer nach Midlum .

Kreuzer
tätskarten : Folgende
in neuer Ausgabe
D 84 Me 7

'

irischer MccrLll

Bon der Kriegsmarine.
a" ging von Kiel in See .
deutschen̂ Mmiva -lttätskarten werden demnächst

Jade und Weser,
D 151 F !n-

„AÄH " §
1. Wertag : Germania Leer- Hütten «9

otz . Seit einer Reihe von Jahren vermittelt der VfL .
Germania regelmäßig zu Ostern den ostfricsiichen
Sportfreunden einen Einblick in die Spielkultur und Spiel¬
starke anderer Gaue durch Spielabschlüsse mit starken Geg¬
nern . Mannschaften aus Bayern , Berlin , Hamburg - und vom
Niederrhein sind schon in Leer zu Gast gewesen und ha¬
ben znm Teil mit ihren prächtigen Leistungen einen großen
Eindruck hinterlassen . Allen ist sicherlich noch das prächtige
Spiel von Würzbuvg mi-d Schweinsnrt in bester Erinnerung .

In diesem Jahr erscheint nun am ersten Ostertag ein Ver¬
treter des Westfalengaues in Leer . Es ist der Ga -n nuferes
Deutschen Meisters Schalke 04 . Spricht mau von diesem
Gau . dann denkt man unwillkürlich an die Knappenelf . Sie
nimmt selbstverständlich auch in ihrem Gau , genau ivie im
ganzen Reich , als Hereinsmannschast eine Sonderstellung
ein . Aber von ihrem überragenden Können haben einige
Vereine dieses Gaues profitiert . In Vergleichsspielen mit ,
Spitzenmannschaften ans anderen Gauen haben Kiese Ver¬
eine ihre Stärke unter Beweis gestellt . Hüsten 00 und
Höntrop haben sich einen Namen gemacht und sind auch
über ihren Gau hinaus nicht unbekannt . So hat Hüsten
z . B . in letzter Zeit einigie anshorchende Ergebnisse erzielt .
Gegen Benrath wardc 1 :2 verloren , während Fortuna -
Düsseldorf 1 :0 , Rot -Weiß - Oberhausen 7 :2 . Köln -Sülz 07
3 : 0 und Preußen -Münster 11 :0 geschlagen wurden . Ja , selbst
der Deutsche Meister Schalke 04 mußte sich im Punktspiel
mit bester Vertretung in Hüsten mit einem 2 : 2 begnügen .
Uebrigens der einzige Berlustpunkt , den Schalke erlitten hat .
Es spricht für die Zugkraft von Hüsten 09 , daß beim Rück¬
spiel in Schalke am 8 . März über 10 000 Zuschauer anwe¬
send waren , wo sonst bei Punktspielen nur drei - bis viertau¬
send erscheinen , die von der Leistung der Hüstener vollkom¬
men überrascht wurden . Erst nach Brechung schärfsten Wi¬

derstandes konnte Schalke dieses Spiel knapp mit 2 :0 für
sich verbuchen . Das Organ : „Ter Kicker " schreibt über das
Spiel :

Der Meister Schalke 04 begnügte sich, oder vielmehr
mußte sich mit einem 2ck) gegen Hüsten 09 begnügen . Mt
auftalleudste Erscheinung war , daß sich in -der Giück -Aus -Bahn
von Sckalke 10 000 Menschen eing -eftmden hatten , eine Menge ,
die sonst kaum bei einem westfälischen Gauli -gaspiel auf die
Beine zu bringen ist . Die Hüstener -waren es jedoch bekannt¬
lich , die Schalke den einzigen Punktverlust in dieser Saison
beibrachten . Es war für die Sehalker sehr schwer , den hart¬
näckigen Widerstand der Hüstener zu überwinden . Darum
darf die niedrige Torspanne nicht überraschen .

"

Wer gegen Schalke ehrenvoll bestehen will , muß über dos
nötige Können verfugen . Hüsten 09 hat es bewiesen .

Es ist daher erfreulich , daß dem VfL Germania dieser ,
Spielab ' chlnß geglückt ist . Am ersten Osterfeiertaa spielen
die Mste in Leer , während sie am zweiten Tag in Olden¬
burg gastieren . Daß der Abschluß mit hohen Unkosten ver¬
bunden ist, ist sicherlich allen klar . Es ist aber um so erfreu¬
licher , daß der veranstaltsndeBerein nur einen kleinen Aus¬
schlag aus die üblichen Eintrittspreise erhebt und somit sämt¬
lichen Sportanhängern den Besuch der Veranstaltung er¬
möglicht .

Leer
Karfreitag
Lutherkirche . 10 Uhr : P . zur Borg . 2m Anschluß bell . Äbenä »

wsbl . 15 Uhr : Aarfreitagsfeier äes Ainäergottesäienst . IS Uhr :
P . Anochs . Beichte für äie Dsterkommunion .

Lhristusklrche . 10 Uhr : Sup . Vberäieck . 2m Anschluß Abenä -
maklsfeier . 15 Uhr : Asrfrsitagsfeier äes Ainäergettesäienstes .
IS Uhr : Deichte unä Abenämshl .

Reformierte Kirche . 10 Uhr : hilfspreä . Vtten . Feier äes
heil . Bbenämahls . 20 Uhr : P . Buurmsn . Feier äes heil.
Bbeuämshls .

Aatholische Airchs . S Uhr : Liturgie . 18 Uhr : AarfreiksgS «
anäacht mit Lamentationen .
Aarssamstsg S .ZO Uhr : Weihs äes Osterfeuers , äer Oster-
Kerze , Prophezeiungen , Weihe äes raufwafsers . Gegen 20 Uhr :
Feierliches Osteramt .

Luth . Airchs Loga . 9 .15 Uhr : Änmeläung zur Beichte . 9.30 Uhr :
Beichte . 10 Uhr : Gottesäienst , anschlisßenä Feier äes heil,
kbenämshls . 17.45 Uhr : Änmeläung zum hl. Abendmahl .
18 Uhr : Abenämahlsgottesäienst .

Nortmoor . 9 Uhr : Gottesäienst . P . Hill . IS Uhr : Beichte unä
Abendmahl . P . Hiesken .

Baptistenkieche . 9 .30 Uhr : Predigt . Preä . A . Pohl .
Ihrhove . 10 Uhr : Gottesdienst . 18.30 Uhr : Hllfpreä . Jacobs .
Ihrenerfeld . 10 Uhr : Hilfspreä . Jacobs . 18 .30 Uhr : P . Züchner.

Absnämahlsfeier .
Droßwoläe . 10 Uhr : P . Brnnzema . Abeuämahlsfeisr .
Detern . 8 .30 Uhr : P . van Dieken -Hollen .

Aeiderland
Karfreitag
Weener . 9 .30 Uhr : P . Hamer . Feier des heil . Abendmahls .

17 Uhr : hilfsprsäiger Bös .
Bunde . 9 .30 Uhr : P . Behrenäs . Feier de« heil. Abendmahls .

17 Uhr : P . Löpmann . Danksagung .
Weenermoor . 10 Uhr : Gottesdienst mit heil . Abendmahl .
Möhlenwarf . 9.30 Uhr : Gottesdienst . Abendmahlsfeier . 17.30

Uhr : Gottesdienst . Danksagung .
Lispelmoor . 9 .30 Uhr : Hilfspreä . Bos .
Jemgum . 930 Uhr : Gottesdienst . Abenämahlsvorbereitung .

Nanä . Vokeloh. 17 .3O11hr : A.b«n^mahlsgottssäisns1. P . Doemann .
Lanäfchaftspolder . K. 4S Uhr : Gottesdienst . Feier des heilig««

Rbenamahls .
Dihumer -Derlaat .10Uhr : Gottesdienst .Zeisrdeeheil .Abendmahls .
St . Georgiwold . 10 Uhr : Aand . Bartels .
Beilage . 8 Uhr ; P . Hamer . Feier des heil . Abendmahls .

Barometerstand am 9. 4 .. morgens 8 Uhr : . 767 .0
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : Oft - 11 °
Niedrigster . . . 24 , Oft - 4°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . 0,2

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.



..Städlifcher MuMeauttragier"
Für all« Städte über 8068 Einwohner .

Reichsinnenminister Dr . Frtck gibt den Gemeinldeauffichts -
behörden und Gemeinden jetzt die Vereinbarung bekannt , die
zwischen dem geschäftsführenden Präsidenten des Deutschen
Gemeindetaqes unid dem Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer über die Bestellung unid den Aüfgaibenkreis städ¬
tischer Musikbeauftvagter abgeschlossen worden ist. Die Ver¬
einbarung kam im Einvernehmen mit dem Reichsinnemnini-
stsr zustande . Sie sieht vor, das; in jeder Stadt mit mehr
als 5000 Einwohnern ein städtischer Musikbeauf¬
tragter bestellt wird . In Städten mit weniger als 5000
Einwohnern mrd in anderen Gemeinden kann ein Musik-
beanftragter bestellt werden, wenn der Bürgermeister die
Bestellung für erwünscht hält . Der Musikbeauftragte wird
vom Oberbürgermeister bzw . Bürgermeister als gemeind¬
licher Chrenbeamter eingesetzt, nachdem festgestellt ist, daß
die Reichsmufikkaiumer mit der Person des zu Bestellenden
einverstanden ist.

Der Musikbeauftragte fördert unter Aufsicht der Gemeinde¬
verwaltung und der Reichs -mHkkammer (Reichsfachschaft
Konzertwesens das Musikleben der Gemeinde durch Betreu -
ung aller Körperschaften, Bereinigungen , Firmen und Per¬
sonen , die auf dem Gebiet des Konzertwesens tätig find . Er
soll einen Konzertbeirat bilden, der aus Trägern des
örtlichen Musiklebens bestecht. Der Konzertbeirat steht dem
Muflkbeauftragten beratend zur Seite . Der Präsident der
Reichsmuffkkammer wird in diesem Zusammenhang noch die
Anmeldepflicht aller VeranstaltuHgen von
öffentlichen Konzerten ernster Musik und von größeren
Unterhaltungskonzerten regeln . Solche Veranstaltungen
sollen sofort nach Festlegung, mindestens zwei Wochen vor¬
her , mit Termin und Programm mitgeteilt werden. Der
Musikbeauftragte ist verantwortlich dafür , daß die Konzerte
sich in den örtlichen Konzertgesamtplan eingliedern. Er
kann Konzerte beanstanden, die dies nicht tun . Besteht der
Veranstalter auf Abhaltung des Konzerts, so kann das Kon¬
zert auf Antrag des Musikbeauftragten von der Reichsmusik-
kammer verboten werden.

AetttMgsmeraMen-MSKevuns im Gau
Dem Gau Oldenburg - Nordsee im Reichsverbond

der Inhaber der Rettungsmedaille ist es gelungen, die im ver¬
gangenen Jahre im Berliner Zeughaus gezeigte Ausstellung
aller Rettungsmedaillen der Welt zur eigenen Ausstellung zu
bekommen . Sie soll nun im Laufe des Sommers in verschie¬
denen Städten des Gaues Oldenburg-Nordsee gezeigt werden.

Der ReichSbund der Inhaber der Rettungsmedaille ver¬
einigt in sich alle deutschen Männer und Frauen , die Inhaber
obiger Auszeichnung sind- Der Zweck des Bundes ist ein rein
kameradschaftlicher , und es entstehen den Mitgliedern fast
keine Kosten , weil alle Arbeit ehrenamtlich geleistet wird.Die Oldenburger Ortsgruppe besteht heute schon aus 25
Kameraden und Kameradinnen, welche im Februar geschlos¬
sen zum Ehrentag der Rettungsmedaille nach Berlin waren.
Reichsminister Hermann Göring hat das Protektorat über
den 3deichsbimd übernommen und sich über die Träger der
Rettungsmedaille in ehrender Form ausgesprochen .

Der GaNführer für den Gau Oldenburg-Nordsee ist Kame¬
rad Wilhelm Sandbrink in Oldenburg, Kathariusnstraße
11, der GangeschäftssiHrer Adalbert RedÄl, Oldenburg, Ach -
ternstraße 24 .

Me Kameraden, die dein Bunde heute - noch fernsteheu ,
werden gebeten , ihre Adresse an die genannten Kameraden
umgehend bdkanntgeben zu »vollen. Weiteres über die durchzu¬
führende Bildung neuer Ortsgruppen , die bereits in die Wege
geleitet wurde, werden dieselben dann erfahren .

Die Bevölkerung des Gaues wird gebeten , alle Unterlagen
über größere Reitungstarm der Gauleitung für di« Ausstel¬
lung leihweise zur Verfügung zu stellen.

Provinz Hannover frei von Seuche .
In der Ausbreitung - er Maul - und Klauenseuche ist auch

in der zweiten Hälfte des März ein weiterer Rückgang zu
verzeichnen . Es sind im ganzen nur 20 Gehöfts als neu ver¬
seucht gemeldet worden gegenüber 30 neubefallenen Gehöften
in der ersten März -Hälfte, und die Neuinfizierungen sind erst¬
malig in geringerem Umfange erfolgt als zur gleichen Zeit
des Vorjahres . Damit find Anfang April im Reiche noch 28

Gehöfte vorhanden, auf denen Maul- und Klauenseuche
herrscht gegenüber 62 Gehöften Mitte Mürz und 33 Gehöften
Anfang April 1935 . Die Provinz Hannover ist weiterhin von,Maul - und Klauenseuche freigeblieben, und auch m Lands
Oldenburg , in Bremen, Braunschweig und den beiden Lippe
gibt es gegenwärtig kein mit Biaul - und Klauenseuche ver¬
seuchtes Gehöft. Auch in der Provinz Schleswig 'beschränkt
sich nunmehr die Maul- und Klauenseuche bei einem Neu-
besall von 12 Gehöften in der zweiten Märzhälfte jetzt aufnur noch 17 Gehöfte . In der Provinz Hannover sind im
Laufe der zweiten Hälfte des vergangenen Monats 14 Fälle
von Milzbrand festgsstellt worden, davon je 5 in den Regie¬
rungsbezirken Hannover und Stade und 4 im Regierungs¬
bezirk Hivdesheim . Ebenso sind in Oldenburg 3 neue Milz¬
brandfülle vorgekommen . Auf einem Gehöft im Regierungs¬
bezirk Stade herrscht Geflügelcholera.

Deutsches Jungvolk Stamm Hl.
Alle Jg . des Stammes III , ebenfalls die Jg . , die in die

HI . überwiesen werden und die am 20 . April in das „Deut¬
sche Jungvolk " eintreten, haben am Mittwoch, dem 15.4 .36,
nachmittags 3 'X Uhr, auf dem Platz des Gymnasiums tu Leer
anzutreten . M . Bo-effen, Stammfüyrer .

Zweiggeichäktsstelle der Ostfriefifchen Tageszeitm»,
Leer. Brunnenstrabe 28. Frrnruf 28VL

D . A . III. 1S36 : Huuptausgabe über 23 000, davon mit Heimat-Bsilag« „Leer und Reiderland" über 9600 . Zur Zeit ist Anzeiaen-
Pr -Miste Nr. 14 für die Harwta-usgab« und die Hemiatbeilage .Leer,und Reiderland" gültig . Nachlahsta -ffel A für die Aetmutbeilags
.Leer und Reiderland"; B für die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der HeimatLeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigmlelter
der Beilage : Bruno Zachgo , Leide in Leer. Sohndrnck : D . H. Zopfs '
<L Sohn. G. m . v. H., Leer.

Anzeigen
skr die Stterausgabe
erbitten wir bis
DonneeStaaabend

Bekanntma «huns beirr . LNüUabfrihv .
Am Sonnabend , den 11 . ä. Mts . , wirä kein Müll abgefahren.

Vis Aussetzung von Mülsgefästsn hat zu unterbleiben.
Leer, äen 9. April 1936 . Der Bürgermeister .

lgez.) Drescher .

Bekanntmachung .
Es wirä hiermit bekannt gemacht , -las; äas Schulgeld für äas

Hiesige städtische Dberlgzeum im Schuljahr 1436/37
für einheimische Schülerinnen jährlich 240 . — NM.
unä für auswärtige Schülerinnen jährlich 340 . — NM.

beträgt . Der Bürgermeister .
Drescher .

>„ UIunge flotte Ruhpflichtmähigs Anmeldungen
10., 11 . und 13 . April, von II bis
12 Uhr geöffnet.

Das Standesamt Leer

Für Geschwister Broers in
Veenhusen werde ich am

MIttmch. 1. 15, Aon , Mp
nachmittags I V» Uhr,

bei ihrem Platzgebäude in
Veenhusen

ca . 40

M^Zerkel
(5 Wochen alt)

freiwillig öffentlich meistbie¬
tend auf sechsmonaligeZah
lungsjrist verkaufen .

Leer . L. Winckelbach,
Auktionator

3m Auftrags der pol . Gemeinde
Veenhusen werde ich am

Dienstag , dem 14. April IM,
nachmittags 6 Uhr,

in der Stöhrschen Wirtschaft in
Veenhussr-Aoionie

ca . 50 Pfänder

von dem der Gemeinde über-
eigneten Moor

öffentlich meistbietend im Wege
freiwilliger Versteigerung ver¬
kaufen .

Vieisnigen , dis noch Torf aus
dem Moor stehen haben , haben
dies bis zumDersteigsrungstermin
fortzuschaffen , widrigenfalls es
mitverkauft wird.

Besichtigung vorher.
Veenhusen . Ste ^

«rsteigerer

verkauft Illtting , Rleihusen .

Verkaufe noch einen neuen

WMII. UlillWlWsW.
Schmiedemeister
R . I . Arämsr , Esklum .

M «Ml WkllWk»
sehr billig zu verkaufen.
Leer, Adoif -Hitler -Strshe 26 .

Großes Quantum

Roggenstvoh
hat zu verkaufen

Johann Gruben , Steenfelde .

Zu verkaufen:

o Motorrad
500, kompl ., non überholt
und lackiert.

Leer, Bergmannstraße 12.

Suche snznkausen bei sofortiger
Abnabms

Rinder
April - Mai kalbend , 2 jährige
Rinder angedeckt und nnbelegt
und Uühs zum Fettrveiden ,

Bitte um Angebot.
R . Rlaööe
Leer. (Ostfr .) Westerende 21

Mob. 2- Z-AlWer ' MWng
möglichst mit Bad zum 1 . Mai
bezw . 1 . Juni od. Juli zu mieten
gesucht. Ang . mit Preisangabe
unter L. 321 au dis OTZ Leer.

Oberwohnung
zum 1 . Mai zu vermieten.
MieteMK. 22 . - . Besicht , nachm .
Hinrich Hortmeger, Leer,
Brunnenstraßs 35 .

Wohnung
mit 2 Diemat Land zu verpachten .
Rolf Ramackor , Warsingsfehn

1 . Noräerwieks

Zu vermiet. lkmsMmr.
Zu erfragen bei der VTZ Leer.

Lehrling ALL, --und Lignnngszsugnis stellt sin
Marlin Drsgt ,
Manufakturwaeen , Holtland

Wir stellen sofort einen

Lehrling
mit Vberssknndarsifs sin.

Schriftliche Bewerbungen erbeten
an dis Landesgenossenschaftsbank
e . G . m .b . H. Hannover, Geschäfts¬
stelle Leer

Halte denBulisn

Former
ausderberühm- » "
ten Hochzucht
des Herrn H. R . Schulte-Nsuburg
zum Decken empfohlen
Mutter Prämisnkuh ( Hofdame )
F.-Leistung 4282 M . . 159 kg Fett,
3,71 Vater Drämienbnlle
sFreiherr ), M . V. 6022 M . , 230
kg Fett, 3 .82°/».
Nenne Heyen , Holtlanö

AWllWllkl Milk
deckt für Mindestsatz , selbiger
ist auch verkäuflich .

Loordes , Backsmoor .

Eine Restpartie

billig abzugeben

LS»W L Zlillsskll
Ihrhove

Frau Meier
wird nun 80 und fühlt sich
noch so jung. Sie vertrautaber
auch auf die Natur und trinkt
täglich den guten Sonnsn -Tss
Btl . 50 Pfg ., Pak . I . — . Wei¬
tere Auskunft und Verkauf :
Areuz - 1

" l Drogerie

Ä rts
Leer , Adolf-Hitlsrstr . Zernr. 2415

Feinsten alten

LMPmweir
Flasche 1.50 RM .

empfiehlt
ZrUerle Sem . M». km.

Haben 8ie

kuhrckmsrLSn ?

>- ipris - ! ckuke
Heiken Ihnen ,
dlur su haben im
8iLMU8 k
l-ssr , Lremerstraü «

Empfehle

Gämeveien
der Firma Trust L Spreckelssn,

Hamburg,
Ilunkelrübensamen , sowie
alle Sorten Gras - und

Kleefarnen.
H . Aoch , Jheringsfehn .

Vernichte » «lie Ketten ! >

Verkauf ab Sonnabend i
Pr . ig . Rostfksifch.
Gehackt.,Rouladen.
M . Loors , Laer,

Neuestr. 46.
Telefon 2562 .

VomLsrkreitsg bis einsckl.
Ostermontag

0 . v . listen , lleilprüktiker
8un6e .

^kiekungivoils Nittel sind:
rslio -pait », pube 1 .35
«attitot , Paket 0 .65
kr Kat gsrchnappt , Pak . 0 .45
krircks kdssrrs/isdsln n. Qr . I

I!

/ im II . unä 24 . /spril

vr . ttoercken .

Lonnsbenä , äen 11 . / ipril ^

Lsknsrrl vr . vittttdN5l
l.s «r, VaäsrkeborZ 24

fWilieliligMiclM

Qermanls -Vroserie , l .eer
lok . Ixrrensen

5tskt klärten.
Als VsillllOST -

k: grüüsn

kolmbusen

IsnnvN « ON « »ani »s
Nsns Nsgsn
4 . April 1436 . l .eer

Ihre am 4. llpril 1436 vollzogene
VsrmLkkung geben bekannt

Vscksr untt krau
Aätks, geb . Lollsrmann .

1. o g a , den 4. April 1436.
Olsickreitig danken « ir lür dis uns erveisssnsnAukmerksamkeiten

Genrnse - und
Bluinensarnen

Spaten , Harken, Sandschanfsln l
und andere Garten- u . Acker- !
gerät«, ferner : Stachel- und
Walzdraht, Drahtgeflecht, !
Arampsn - und Drahtstifte
empfiehlt

Kampe Jacobs, Mingsseha !
Aauft nicht beimIuden ;

l-SUpin - Orems u . Zolls j
vorrügl . ttsulpflsgsmitts !. 8sit ük
22 ^snlsn dsslsns dswSNtt dsi

suijiivlnii-kieelüs
Au « c>i>sg . 1/Vun6ss >n usi»,

Drogerie Drost .
Drogerie Lorenzen .
Drogerie A . Buh .

Nüttermoor , cken 8. / ipril 1936.
ileuts morgen um 7 Okr entsoklie ! plotrück

unü unerwartet infolge eines llerrscklsges ,
im festen Olsuben sn seinen Erlöser , mein
lieber Nsnn , unser guter Vstsr , Lruäer »
Lckvsgsr unä Onkel

im / liier von 73 ) skren .
Im !dlsmen äer trguernäen / ^ngekörkgen :

krsu v . Xrämsr
geb . kiromminga
unä fiinäsr .

srnmsr
pwsfe »
Vsrv/sncisfi 5is

vsi-irousnrvoll

Lsitnsn Li« vsskskl
cZis ? ofsn civrekl

On>8^ lLrm,I)rvst,8jlläsvdursstzrLß1

Oie Leeräigung kinäet stellt e>m 8onne»benä
äem 11 . / Vpril, nscbmittsgs V ^3 Obr . Prsuer -
keier V» 8tunäe vorber .

0snk §sgung .
k'ür äie vielen Leveise kerrücker IHInsbmo

bei äem Llinscbeiäen unserer lieben Hin!
ssgen vir sllen suk äiesem l^ ege unseren
kerrlicken Osnk .
tteormoor. fsmilie lleääo vussläsr .



f .

westfälische

Gauliaa — M . MMlMll M
Benutzen
Sie den Vorverkauf
Sporthaus Schneider
ZigarrenhsusG.Schmiät

8«iiüer-NeIisl!

Oer Zigarillo ist
aus rein Oebersee -
Tsbsken kergestellt
unä äskor sskrleicki
unä miläe im Oe-
sckmsck .
Oie Rsrbs ist keil,
6er Brsnä scknse
weiü.
Xur ru ksbsn bei

rrsssrevßvzMi .
i.K6l.
krvMeilzirstze 11
Tsieion 2469 .

Isbskwarsn SN Wisäerverkäuksr
ruRakrikpreissn .

T) e r k a u f e äiese Woche
599 Pfä . ' /-t fetten Näss , Pfä . 40
599 Pfä . V- fetten Asse , Pfä . SO S

sowie einen großen Posten
Magerkäse mit nnä ohne
Nümmel . . Pfä . nur 30 Pfg .

Aäsehaus Harm Rlock , Leer ,
Brunnenstr . 25 — Sahneschicht,
Sahnequark nnä Speissquark
täglich frisch . D . O .

!e » e ^ e « ^ ozz
ünäen 8ie preiswert nnä
in groüer Auswahl im

8traln! sk! !i8 8tMMrkMM.
l. kkk , Rinäsnbuegrtrsh « 14

Schiehttand Ahrhove

WsWeW
an äsn Sonntagen 13 ., 19 .
26 . April nnä 3. Mai .

1 . Preis : 1 Fahrraä ,
2. Preis : 1 Danäuhr .

n .noch weitere SwertvollsPreise .
Tu Vstsrr schöne schnittfsste
0 Tomaten , Pfä . nur 35 Pfg .
erltklas !igs Apfellinsn , 3 Ztck. 19 Pf .
TaseläpfsiPsä v.25Pfg . an . Türken ,
Stck 59 Psg . , Blumenkohl , Aopf-
sslat , Rsäieschen nsw.

Llikks Wilk . Len
Aäolf - Hitler - Straßs13

siMZRR

hualMseyeugMe
sinck clis nsvSn

' dil:2O1-mIf lvcxlgslscflssm umlouisoclsmOiVkiso
^ s. öö -Isnipalsptilsn-^ ciscfiins . bsicis mit

iNotslilsSlSM Liicii VQP-Uüä tüĉ -vöifsnöfiöslä
S«tt6kk n«tti4il8ctt »̂ cti ^Ksicfiscsku.8c^ i
WW> WW l.«sr » krunnsnrtrshs 34. W» » »W
Rksatsnäsäsrleken - nnä Beäsrlsäsckungssckems

weräen onigegsngenommea

Barkeis Garten in heisfelöe
An beiäen Vsterfeiertsgsn

Äm 2. Osterfeiertag gv - Hkv L S fth
Anfang S Uhr nachmittags
Hierzu laäet frsunälichst ein Wilhelm Barke i

unä snäere bsbrikste
in ZroLsr /^usvskl sekr preiswert.

E , I - SSr .

3m SAWllllll
empfehle

ledeme öchuttonstster.
Mentaschen und SWer-

mappen.
Eberhard Schröder jr .,

Detern .

Mstevn in
neuen Schuhen;

Neue Moäelle , billige Preise
Nur Qualitäten im

Schuhhaus G. Battermaun.
Leer » Bremerstrsße 42

Von zwei besten, eingetragenenNullen
3 . Feenäers ,

fsemgumer-Fährs bei Leer.

Werks,MW
Das Geschäft , äas ans äem
Lsnäe nnä in äer Stsät sich
einen guten Nus verschaffte,
bringt zu Ostern aus großen
Einkäufen in allen Artikeln äas
Beste zu billigen Preisen .

Erste grahWtische Moden .
kur Verlobungen
tioebseiten
nnä anäere kesilickkeiten
empkekle meine scbönen Wsins »
als : 8smos , Tsrragons , Nusksi ,
sowie prima Rotwein, schon
äas Biter von — .95 an,

vragerie Norm, vrozl. l.oer.
Zn Sonnsbenä

la Heringssalat
Heinrich B . Meyer , Leer

am Bahnhof .

Sie Saufen dei mir :
Lebensmittel billig nnä gut / Tee ' /« Pfä . 1 NM .
Aleinartikel für Haus , Stall , Garten nnä Felä/Porzellan
nnä Geschenksachen / Futter - nnä Hilfsmittel fürs
Rlsinvieh / Farben nnä Leinöl / Fast alle freigsgebensn
Drogen .

Johl Veiler , Veenhufer - Kolome .

vrsmen
rorgisikig rubersikek
üsl küvks ^ si * ksnuk

in allen Preislagen von 4.— SN.
Ikr « Orter ^ uinskmsn
« eräen schnell nnä sorgisltlg ent¬
wickelt nnä kopiert / kolliümo ,
PIsttsn . Ssäartrsrtiksl .
kilme , 8 Aulnskmen , v. NK . - .80sn

Kreur - vrogsris
"
AZri IUMM
kritrH Ätr

l. e e r , AäoH- IMIerstrslLe , bernruk 2415 .

vonneritsg , tonnsbonä
nnä an äsn bviäsn
Ortortagvn .
Ostern Anksng 4 .30 llkr .

li/lit lVlsgäs 8cknsiäer , Beo
8lsrsk , läs Wüst , Rllen
krank , lVisris lirskn .

Vor mebr als äreikunäert
fahren schul William 8kake -
spesrs äie Qestslt äes groü-
mäuligen 8sulkumpsns nnä
eitlen 3ckürrenjsgers 8ir
fokn r slstall . 8eitäsm lackt
äie Welt über ikn unä
äie kektion , äie ikm »äi «
luriigsn Wsiksr " erteilen.

«
veruck im loo

«
vts .^ oeke

tlur Ksrtrvitsg :

Der Orohtilm

»lur
»n äsn bsläsn
Vrtsrtsgsn .
Ankang 5 Llkr .

Rin kilm äer grsnäiosen
Bssetrung :

Werner Kraul !, Qustsk
Qrünägens , R . v . Winter¬
stein , Riss Wagner , Peter
Voll . — Wsrnsr krsur
» I» ktspolson .

»
Ortern bei rien

Uuruten
«

^kveksnreksu

Xsrtrsitsg unä 1 . Ortsrtsg

» unciert Isge .
Lm 2 . Ortsrtsg

«inüer-Vvrzlkllauß :
Kirrcben in Ißlsebdarr

Serien .

Rin Rilm nach äem viel¬
gelesenen Rustspiel - Roman
«Karl äer Oroüe " von
Wollgsng Nsrken .
Darsteller : Bien De^ers ,

Hiermann 8peelmsns , foe
8tövkel,Oenia blikolsjewa,
Rrika Olsllner .

»
Laubertlöts

»
5cbmettsrlingrlsben

e
Vifocbsnrebsu

«MW» >Mi»»»MWWW>»W»WW»
Obiges Programm Isult
SM visnrtag u . bliitwock
im Palast Iksatsr .

ttn bsiäan Ortertagsn
stlilUor-VmlelliiM
kin gsnrer tkeri .

ktur Karfreitag :

Ml
Rine psckencfßu . ergreikenäs
läanälung um äie Rntstskung
äes Weisnscbtslisäes „ 8tills
lüackt , heilige HIsckt .

"
»

veiprogrsmm
»

Vkockenrcbsu

Karfreitag
stiiM-ksmtizlliM

ver unrterbiieks !.ie6

«« beiäen 08tertaZen
XONLerl , Isnr

. RrregerkameraöschastHeisfelde u. Umg.
Gvotzes Vverstchketze «
am 13.» 19., 26. April .
Schlußschießsn am 3 . Mai , ab 2 Uhr nachmittags .
Wertvolle PreiseN

Ireunäe äes Schießsports sinä herzlich eingelaäeu .
Der Ttamsraäschaftsfnhesr . Der Schisßwsrt .

Achtung !
Großes Kühlingsfest
in NeermoorStimmung !

Humor !
Es laäet ein

en
r .

äer Arbsitsäank .

vorführungswagen
Typ pGlyinpia ^

zu verkaufen . Opsl -Bsrtr . :

SeMMD . MM . LM

Große Auswahl in

Teppichen unö Läuferstoffen
zu nieärigen Preisen empfiehlt

Hermann Bakker, Jheringsfehn

22 — , 28 .— 3b .— . 45 — , 5b .- , bS .—, b8.—, 78.— etc

Tßüpans
32 .— , 39 .50, 4b .— . 52 .—, 57 .— eiv.

8pvI * G - ^ N « ÜgS
22 —, 29 .—. 38 .—, 45 .—, 52 .— etc.

wie : tiiits , täütrsn , Obsrksmäsn , Zportksmävn .
OürtsI Krsvrsttsn sie -, viele bleukelten , ru nieärig »
sten Preisen ,

böiÄes im

GeWöttSSbernahme
Den verehrten Einwohnern von Tsklum unä Umgsgsnä
äie ergebene Mitteilung , äaß ich mit äem 14. ä . M . äie
Schmieäs äes Herrn R . I . Tträmer übernehme .
Es wirä mein Bestreben sein , meine werte Aunäschaft
gewissenhaft zu bsäienen unä äie mir zugeäschten Aufträge
schnellstens unä zur Zufrieäenheit auszuführen .
Um geneigtes Wohlwollen bittenä , zeichne ich
Hochachtungsvoll

ff. Oltmanns , Schmieäemeister .

Ikre I4ü88e , beigen , Ü08inen,
Kpkel8inen , LekokoIsäen-biZuren
sowie 8ü6iZkeiten aller /^ rt

Aauft bei unseren Inserenten

Erhielt eine Sendung
Aluminium- , Emaille -
und Zinkwaren , ferner
Stachel - undWalzdraht,
Lrahtgeslechte , Spaten,
Schaufeln, Harken

und andere Gartengeräte
sehr preiswert

I. Mlll. NeeriNMtt ' Kol.

Schützenverein
Uplengen - Remels

Am 2 . Ostertag , nachm. 3 Uh»

Lröffnungs- und
Prämien - Schießen

Ah 7 Uhr in beiäen Sälen

Großer Vall
Um rege Beteiligung bittet

äer Festausschuß «
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